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Anderer ſozialer Wind?
Jn Amſterdam kann man lernen, wie es nicht, in

Bremen, wie es gemacht werden muß, um dem ſozialdemo
kratiſchen Uebermut ein Ziel zu ſetzen.

n Amſterdam iſt das „ſozialdemokratiſch organiſierte
Eiſenbahnperſonal bereits wieder in den Ausſtand getreten,
und zwar diesmal in der ausgeſprochenen Abſicht, die Aus
führung des Streikgeſetzes zu verhindern, über welches die
niederländiſche Kammer berät. Das iſt direkt revolutionär.
Jndem die holländiſche Sozialdemokratie ihren „organi
ſierten“ Anhang gegen die verfaſſungsmäßige Ordnung des
Landes zum Aufſtand aufreizte, hat ſie tatſächlich mit der
gewaltſamen Revolution begonnen. Das wird ja für alle
ſehr lehrreich ſein, deren Kleinmut in der Luftſpiegelung
der Mauſerungslegende einen Troſt fand.

Nach der anderen, der Bremerhavener Seite, aber leſen
wir zu unſerem Erſtaunen in der „Norddeutſchen Allgem.
Zeitung“ erſichtlich offiziöſe Auslaſſungen, welche ſich mit
den unſrigen ſehr nahe berühren. Das iſt um ſo erfreulicher,
je ſeltener es leider geworden iſt, von gouvernementaler
Seite derartige Auslaſſungen zu hören, welche allerdings
mit den vielen Verbeugungen nicht recht in Einklang zu
bringen ſind, die im Reichstage und ſonſt vor den Herren
Sozialdemokraten in „ſtaatsmänniſcher“ Weiſe neuerdings
gemacht wurden.

Dieſe Auslaſſungen des vom Grafen Bülow neuerdings
wieder vielfach benutzten offiziöſen Sprachrohrs ſind um ſo
beachtenswerter, mit je größerer Vorſicht das hochoffiziöſe
Organ ſonſt ſeine Zunge hütet. Nach einer kurzen Dar-
ſtellung der bekannten Vorgänge beim Norddeutſchen Lloyd
in Bremerhaven ſchreibt nämlich die „N. A. Ztg. „Jn

ukunft dürfte ein neuer Streik wohl ausgeſchloſſen ſein, deri einem derartigen internationalen Werkehrsimtieut ſo

wenig zuläſſig iſt wie bei einer Eiſenbahn. Die Sozial
demokratie hat auch in dieſem Falle über Vergewaltigung des
Koalitionsrechts geſchrien, aber auch in dieſem Falle zu Un
recht. Es iſt keinem Arbeiter benommen, dem Hafenarbeiter-
verband auch ferner anzugehören, aber der Lloyd iſt nicht
verpflichtet, Verbandsmitglieder anzuſtellen oder an ſeiner
Penſionskaſſe teilnehmen zu laſſen. Das Koalitionsrecht iſt
ein geſetzlich erlaubter Akt der Selbſthilfe, das aber auch den
Arbeitgebern die Selbſthilfe geſtattet, und alle berufenen
Faktoren haben die Pflicht, darüber zu wachen, daß das
Koalitionsrecht nicht zum Koalitionszwang ausartet. Das
Verhalten des „Norddeutſchen Lloyd“, Umſicht mit Tatkraft
gepaart, verdient hohe Anerkennung und ſollte den deutſchen
Arbeitgebern, namentlich auch den Arbeitgeberverbänden,
zum Beiſpiel dienen. Jn ähnlicher Weiſe ließen ſich die
ſozialdemokratiſchen Organiſationen gewiß noch an vielen
Stellen durchbrechen.“ Alſo alle berufenen Faktoren haben
die Pflicht, darüber zu wachen, daß das Koalitionsrecht nicht
in Koalitionszwang ausarte. Von der Erfüllung dieſer
Pflicht ſeitens der Regierungsorgane, die ja doch auch wohl
zu den berufenen Faktoren gehören, hat man freilich außer-
ordentlich wenig gemerkt, ſeitdem der zum Schutze der
Arbeitswilligen mit der ſogenannten Zuchthausvorlage ge-
machte Verſuch kläglich ſcheiterte, weil es an dem erforder-
lichen Nachdrucke ſeitens der berufenen Stellen fehlte.

Auch was über die Arbeitgeberverbände ſeitens des
Regierungsorgans geſagt wird, klingt weſentlich anders, als
man es neuerdings ſonſt von dieſer Seite leider zu hören
bekam. Dieſe Vereinigungen hatten ſich bisher nur geringer
Gunſt von oben zu erfreuen. Jnsbeſondere trat das zutage,
als gegen ihren Rat und ohne auf die wohlberechtigten Ein-
wände der Unternehmerſchaft zu hören, die Gewerbegerichte
als obligatoriſches Einigungsamt eingeſetzt wurden. Was
von dieſer Wirkſamkeit in Berlin und an anderen Orten be-
kannt geworden iſt, dürfte mit Recht vielfach als Streik-
prämie angeſprochen werden. Und als einzelne Arbeitgeber-
verbände ihren Mitgliedern den Rat gaben, Verhandlungen
vor dieſen Zwangseinigungsämtern grundſätzlich abzu
lehnen, wurden ſie angeklagt, der wohlerwogenen ſozialpoli-
tiſchen Regierungsweisheit zu widerſtreben.

Erinnert man ſich des Vorhergegangenen, ſo tritt der
Unterſchied in der Tonart zwar deutlich genug in Er-
ſcheinung, aber das Vertrauen zur amtlichen Sozialpolitik
iſt ſo ſehr geſchwunden, daß ein Zeitungsartikel nicht aus
reicht; man muß erſt Taten ſehen, bevor man ſich über
a kann, daß ſich der ſoziale Wind gedreht habe. Hoffent-
ich laſſen dieſe Taten nicht mehr lange auf ſich warten.

„Nicht unbeachtlich.“
Der Kopenhagener Beſuch Kaiſer Wilhelms iſt vorzüglich

verlaufen. Die Begeiſterung der auf ihn zurückblickenden
Publiziſten will ja an nicht viel ſagen. Aber es macht inder Tat den Eindruck, als habe vicfer Beſuch eine tiefere

Wirkung erzielt. Selbſt die „Times“, denen ein gutes Wort
über Deutſchland nicht leicht über die Lippen geht, ſprechen die
Anſicht aus, daß der Kaiſer in Dänemark populär geworden ſei.
Die Kopenhagener Blätter aller Parteirichtungen äußern ſich
übereinſtimmend höchſt befriedigend über den Beſuch, deſſen
Hauptergebnis zweifellos die Herſtellung eines wirklichen Ver
trauensverhältniſſes zwiſchen den beiden Staaten iſt, wodurch
bedauerliche Zwiſchenfälle, wie ſie früher vorgekommen ſind,
künftig werden dürften.

Donnerstag, 9. April 1903.
Das Blatt „Politiken“ ſchreibt, daß der Beſuch den

Stempel eines wärmeren Entgegenkommens getragen habe,
als derartige monarchiſche Höflichkeitsaustauſche ſonſt aufzu
weiſen pflegten. Der däniſche Hof, ſagt das Blatt, tritt ſelbſt
verſtändlich nicht mit der Pracht eines großen Hofes auf,
infolgedeſſen kommt etwas Bürgerliches in die Feierlichkeiten,
an denen der Hof teilnimmt. Daß das Familienleben ſo ſtark
betont wird, trägt hierzu auch bei. Da weiter die Kopenhagener
Bürger und die Regierung im höchſten Grade wünſchen, daß Kaiſer
Wilhelm als Fürſt und Menſch ſich in der Hauptſtadt wohl
befinde, wurde für den Beſuch eine Art Rahmen geſchaffen, in
welchem Kaiſer Wilhelm mit feinem Takt ſeinen Platz ein
nahm. Er trat mit ſtets gleichbleibender Liebenswürdigkeit
als bewundernder Touriſt auf, und um ſcharf zu markieren,
wie angenehm er den Aufenthalt in Kopenhagen fand, ver-
längerte er ſeinen Beſuch um 24 Stunden, obgleich die Zeit
für einen Fürſten, der ſeine Zeit gut zu benützen weiß, ſehr
koſtbar ſein muß.

Wenn das liberale Blatt „Köbenhavn“ bemerkt, die freund-
i en Gefühle, welche der Kaiſer Dänemark gegenüber anen Tag gelegt, würden zweifelsohne der däniſch ſprechenden

Bevölkerung in Deutſchland zu gute kommen, ſo möchten wir
meinen, die Stellung der Regierung jener Bevölkerung gegen-
über werde in erſter Linie immer von deren eigenem Verhalten
abhängig ſein. Ueber die Begegnung, die der Kaiſer in
Kopenhagen mit einem Führer der Sozialdemokratie hatte,bringt das liberale Blatt „Politiken“ noch ſelgende Mitteilung

Die Kronprinzeſſin war unermüdlich, diejenigen zu finden,
die ſich nicht ſelbſt in den Vordergrund drängten. Allgemeines
Aufſehen erweckte es, als ſie mit dem Bürgermeiſter Jenſen zum
Kaiſer kam und ihn bat, den neuen Bürgermeiſter zu begrüßen.
Der Kaiſer begrüßte Jenſen und ſprach lange und freundlich mit
ihm über das neue Rathaus und deſſen Architektur.

Das ſozialdemokratiſche Organ der däniſchen Hauptſtadt
bemerkt zu dem Vorgang ſehr ſelbſtbewußt und tendenziös:

Das muß eine ganz eigentümliche Zuſammenkunft geweſen
ſein zwiſchen dem Monarchen, der ſich ſogar geweigert hat, die
Wahl eines liberalen Bürgermeiſters für Berlin zu beſtätigen,
und dem däniſchen Sozialdemokraken, dem Unbetkitelten und Un
dekorierten, der ſeine verantwortungsvolle und einflußreiche
Stellung lediglich dem Vertrauen der Bevölkerung der Stadt ver
dankt. Der deutſche Kaiſer hat die ſchärfſten Worte gegen die
Sozialdemokraten gebraucht. Nun ſtand er Angeſicht zu Angeſicht
einem ſozialdemokratiſchen Arbeiter gegenüber, der mehr als einmal
an den Kongreſſen der deutſchen Arbeiter teilgenommen hat und
fortgeſetzt als Sozialdemokrat für den Fortſchritt und Sieg des
internationalen Sozialismus wirkt, trotz aller Monarchen. Welche
perſönlichen Gefühle die beiden Männer gegeneinander hegen, hat
indeß nichts zu tun mit der gegenſeitigen Präſentation bei dieſer
Gelegenheit. Wilhelm II. iſt hier als Chef des Deutſchen Reiches,
J. Jenſen war eingeladen als Repräſentant der däniſchen Haupt
ſtadt, die ebenſo wie unſer ganzes Land auf das ſtärkſte inter-
eſſiert iſt an einem beſtändig ſich verbeſſernden Verhältnis zwiſchen
Deutſchland und Dänemark. Als däniſche Staatsbürger und als
Antimilitariſten freuen wir uns darüber, daß des deutſchen Kaiſers
Beſuch in Kopenhagen diesmal im Gegenſatz zu ſeinem letzten
Beſuche im Jahre 1888 ohne irgend welche antideutſche Demon-
ſtration verlaufen iſt. Dazu hat der Geiſt, den die Sozialdemokratie
in der Kopenhagener Bevölkerung verbreitet hat, unzweifelhaft
beigetragen, und wir wiſſen, daß das ſeitens der verantwortlichen
Kreiſe in Kommune und Staat verſtanden wird.

Der „Vörwärts“, dem wir dieſe Preßſtimme ent-
nehmen, fügt hinzu:

Die Art, in der ſich „Sozialdemokraten“ über den Beſuch
des deutſchen Kaiſers ausſpricht, erklärt ſich aus den beſonderen
von den deutſchen abweichenden Zuſtänden in Dänemark. Unter
den däniſchen Verhältniſſen bedeutet die Fürſorge für den ruhigen
Verlauf des Kaiſerbeſuches ein Entgegentreten gegen den Chauvinis-
mus und den Militarismus. Auch iſt wohl zu verſtehen, daß die
Sozialdemokratie in monarchiſchen Dingen eine ſehr ruhige Sprache
führt, wenn die Monarchie ihres Landes ſich der freien und fried-
lichen Entfaltung der Arbeiterbewegung nicht irgendwie in den
Weg wirft.

Das klingt recht verlegen. Tatſächlich iſt es unangenehm,
den Leſern von ſolchem Verhalten auswärtiger „Genoſſen“ be
richten zu müſſen, wenn man ſie tagaus tagein gegen die
Monarchie und ihre Träger aufgehetzt hat. Wenn aber einzelne
Blätter der ſozialdemokratiſchen Preſſe in Deutſchland höhniſch
fragen, was denn die Gegner der Sozialdemokratie zu dieſer
Begegnung zwiſchen Kaiſer und Sozialdemokrat ſagen, ſo
antwortet die „Antiſoz. Korr.“ ganz richtig Die Sache liegt
liegt doch umgekehrt! Was ſagt Jhr denn dazu, daß „Genoſſe“
Jenſen ſich um den Empfang beim deutſchen Kaiſer bemüht
hat? Jn Deutſchland wollen die Sozialdemokraten nicht
einmal ihren Herrn Singer ins Reichstagspräſidium wählen

ganz abgeſehen davon, ob er von den anderen Fraktionen
gewählt werden würde weil Herr Singer als Mitglied des
Präſidiums eine Audienz beim Kaiſer nachſuchen müßte. Daß
in Kopenhagen „Genoſſe“ Jenſen ſich dem Kaiſer hat vorſtellen
laſſen, wobei er doch ganz ohne Zweifel die ſelbſtverſtändlichen
Formen der Ehrerbietung beobachtet haben wird, ſollten die
deutſchen Sozialdemokraten eigentlich recht tadelnswert finden.
Was nun den Kaiſer betrifft, ſo liegt natürlich der Fall
ſo verſtändlich und korrekt wie möglich. Herr Jenſen
iſt nicht als „Genoſſe“, ſondern als Kopenhagener
Bürgermeiſter empfangen. Wenn er obwohl „Genoſſe“
in Dänemark doch nach den Grundſätzen und Rechten der
dortigen Verwaltungs und Regierungspraxis Bürgermeiſter
ſein kann, iſt er autoritäre und legale Perſönlichkeit. Unſer
Kaiſer hat ſelbſtverſtändlich keinen Anlaß, an dem, was in
Dänemark Recht und Geſetz iſt, Anſtoß zu nehmen. Sonſt
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könnte ein Monarch, beziehungsweiſe ſeine Regierung, doch auch
nicht den Präſidenten einer Republik anerkennen, oder es
könnte der Geſandte einer Republik nicht mit der Regierung
eines monarchiſchen Landes in offiziellem Verkehr ſtehen odergar bei Hofe freundſchaftlich ewpfongen werden. Daß unſer

Kaiſer den Kopenhagener Bürgermeiſter n hat, iſt ganz
ſelbſtverſtändlich, daß aber „Genoſſe“ Jenſen ſich vom Kaiſer
hat empfangen laſſen, und daß das Parteiblatt der däniſchen
Sozialdemokratie unſeren Kaiſer mit einem ehrerbietigen Artikel
begrüßt hat, ſind Umſtände und Vorgänge, die unſeren Sozial
demokraten Anlaß zum Nachdenken geben könnten.

Das ſozialdemokratiſche Zentralorgan, das ſchon jüngſt von
der Zeitung“ darauf hingewieſen iſt, wie viel
mehr Taktgefühl und gute Sitte die däniſche Sozialdemokratie
zeige als unſere „Genoſſen“, welche die Welt zu bewegen meinen,
wenn ſie möglichſt viel Skandal erregen und
möglichſte Verachtung von Anſtand und gutem
Done zur Schau tragen, regt ſich über die Unterhaltung des
Kaiſers mit dem Bürgermeiſter Jenſen ganz wo u auf.
Es erklärt den Vorgang beſonders deshalb für „nicht unbeacht-
lich“ weil er ſo ſcharf kontraſtiere mit der Haltung des
Kaiſers gegenüber der Sozialdemokratie des eigenen Landes.
Trotzdem erklärt das Blatt nachher wieder der Begegnung
könne durchaus keine größere Bedeutung beigemeſſen werden.
Demnach wäre alſo der „nicht unbeachtliche“ Vorgang doch
„unbeachtlich“.

Es iſt nicht recht zu verſtehen, weshalb das Blatt ſich
über die Nachricht ſo aufregt, daß ihm die ruhige Ueberlegung
völlig entweicht.

Außerdem, und das ſei nicht zum wenigſten betont, iſt die
Stellung Jenſens eine erheblich andere als die unſerer Bürger
meiſter. Von einer mit den Verhältniſſen Kopenhagens ver
trauten Perſönlichkeit wird die „Magd. Ztg.“ darauf auf-
merkſam gemacht, daß Herr Jenſen nicht erſter Bürger-
meiſter der däniſchen Hauptſtadt iſt, ſondern daß ſeine
Stellung mehr der unſerer ſtädtiſchen Kämmerer ent-
ſpricht. Er hat nur die Finanzverwaltung der Stadt unter
ſich. Er war, bevor er das Poarteiamt in der ſozialdemo
kratiſchen Partei Kopenhagens übernahm, das ihn dann in die
ſtädtiſche Verwaltung geführt hat, Malermeiſter.

Deutſches Reich.
Halle, den 8. April.

Frankreich, Rußland und England. Aus Paris
wird uns geſchrieben: Die dem Miniſter des Auswärtigen,
Delcaſſe, nahe ſtehenden Blätter, „Journal des Debats“ und
„Figaro“, ſtreiten dem unangenehm deutlichen Artikel der
„Nowoje Wremja“ gegen die franzöſiſche Politik im Orient
jeden ruſſiſch-offiziöſen Charakter ab. Sie gehen über den
bedenklichen Umſtand, daß das amtliche „Journal de St. Peters
bourg“ ihn übernahm und die ruſſiſche TelegraphenAgentur
ihn verbreitete, leicht hinweg und ſuchen die bitterböſen Be
merkungen des Artikels über das Sichvordrängen der franzöſiſchen
Politik in den Balkan Angelegenheiten auf ein Mißverſtändnis
zurückzuführen. Es wäre ja immerhin möglich, daß eine amt-
liche ruſſiſche Erklärung noch den Artikel der „Nowoje Wremja“
als eine Privatleiſtung und ſeine Verbreitung durch offiziöſe
ruſſiſche Organe als ein „Mißverſtändnis“ hinſtellte. Aber der
kalte Waſſerſtrahl hat ſeine Wirkung getan und die hieſigen
radikalen und ſozialiſtiſchen Blätter machen auch kein Hehl
daraus, daß die un Delcaſſé erteilte Lektion ärgerlich
und herbe war. Trotzdem iſt natürlich nicht daran zu
denken, daß das Gefühl der Abhängigkeit von der
ruſſiſchen Politik hier in Frankreich zu einer Abkehr
vom Zweibunde führen könnte. Die große Mehrheit des
franzöſiſchen Volkes erträgt die Nachteile des Zweibundes
ern um der Jlluſion willen, daß er doch einmal zur Verwirk-
ichung der Revanche gegen Deutſchland beitragen könne. Daran

wird auch der Beſuch des Königs Eduard in Paris nichts
ändern. Er ſchmeichelt der Eitelkeit der Franzoſen, und es
du ſogar Phantaſten, die von einem Dreibunde

rankreich Rußland England träumen. Man könnte ja
ngland das Yangtſetal verſprechen. Dies würde aber

England die ſo hochgeſchätzte Freundſchaft mit den
Vereinigten Staaten koſten, von Deutſchland zu ſchweigen, und
gegen das allmähliche, ſtetige Vorgehen. Rußlands nach dem
Perſiſchen Golf nichts nützen. Hier iſt der ruſſiſchengliſche
Gegenſatz ſo groß, daß ſo die Franzoſen durch zu eifriges
Liebeswerben nach der engliſchen Seite hin nur noch mehr in
Petersburg verdächtig machen würden.

Die Kaiſerreiſe und die deutſch-däniſche Politik. Der
Empfang des Kaiſers in der däniſchen Hauptſtadt und die
anfänglich nicht beabſichtigte Hinausſchiebung ſeiner Abreiſe,
was auf beſonderen Wunſch des greiſen Königs Chriſtian
erfolgte, hat von neuem dargetan, daß die Beziehungen
zwiſchen beiden Höfen vortreffliche ſind und daß beide
Monarchen perſönlich einander hochſchätzen. Wie der
„Dtſch. Warte“ nun von beſtinformierter Seite
mitgeteilt wird, haben ſich direkt praktiſche Konſequenzen in
politiſcher Hinſicht aus dem Kaiſerbeſuch v Dies
war auch gar nicht beabſichtigt, da der Begegnung jeder
politiſche Hintergrund fehlte. Jmmerhin geht aus dem
halten der däniſchen Bevölkerung während des kaiſerlichen
Beſuches hervor, daß nicht nur die höfiſchen Kreiſe unſerem
Monarchen ihre Sympathie entgegenbrachten, ſondern daß
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vielmehr auch in den Volk skreiſen ein erfreulicher Um-
ſchwung der Stimmung im Vergleich zu früher zu kon
ſtatieren war. Galt das Verhalten des Volkes auch in erſter
Linie der Perſönlichkeit des Kaiſers, die allenthalben be
ſondere Sympathie erregt, ſo iſt er doch immerhin der Reprä-
ſentant des politiſchen Prinzips, das Deutſchland
in ſeinem Verhältnis zu den anderen Staaten verfolgt. So
muß notwendigerweiſe hieraus der Schluß gezogen werden,
daß die gegenſeitigen Beziehungen zwiſchen Dänen und
Deutſchen in erfreulicher Beſſerung begriffen ſind und die in
letzter Zeit hervorgetretene Stimmung zu gunſten Deutſch
lands ſich vertieft hat. Es iſt anzunehmen, daß der
von anderer Seite oft genug aufgeſtellten Behauptung von
der Exiſtenz einer „deutſchen Gefahr“, die für die
kleineren Nachbarländern des Deutſchen Reiches angeblich
beſtehen ſollte, durch die ſeitens der deutſchen Regierung ver
folgten Friedenspolitik der Boden entzogen worden iſt. Viel
eher könnte man eine Gefahr an anderen Stellen wittern.
Man kann ſich daher der Hoffnung hingeben, daß bei weiterer
Fortdauer der europäiſchen Friedensära die noch vor
handenen Gegenſätze ſich verwiſchen werden und daß die
wünſchenswerte Annäherung dieſer Nachbarſtaakten an das
Deutſche Reich weitere Fortſchritte macht. Dies würde ſich
in erſter Linie auf die Geſtaltung der Zollverhält-
niſſe zwiſchen den Ländern, in deren gegenſeitigem Inter
eſſe ein engerer Zollanſchluß vielleicht nicht unangebracht
wäre, beziehen. Der Anſtoß zu einem Entgegenkommen
in dieſer Hinſicht müßte allerdings den kleineren Nach
barländern überlaſſen werden, da eine Initiative der
deutſchen Regierung auf dieſem Gebiete leicht zu Miß
deutungen Anlaß geben könnte, der größere Vorteil
übrigens auch nicht auf Seiten Deutſchlands liegen würde.
Zu dieſem allem gehört aber eine gewiſſe Zeit, während
welcher die Frucht vielleicht reifen wird. Nach dem geoen-
wärtigen Stande der politiſchen Konſtellation iſt man ſich
in maßgebenden Kreiſen bewußt, daß im Falle eines
Krieges zwiſchen Zwei- und Dreibund Dänemark auf
Seiten des letzteren zu finden ſein würde. Dies iſt ebenſo
ſicher wie die Fortſetzung der inneren Politik der deutſchen
Regierung gegen däniſche Umtriebe in Schleswig, deren
Fortdauer eine humane, aber ziel bewußte Abwehr ex-
fordert. Der jetzige Oberpräſident, Frhr. v. Wilmowski,
wird die Zügel ſeiner Regierungsgewalt nicht ſtraffer als
bisher anziehen, aher auch nicht ſchleifen laſſen.

Nochmals S 2 des Jeſuitengeſetzes. Die „Hall.
Zt g.“ hat aus beſter Berliner Quelle ſchon vor etwa vierzehn
Tagen mitteilen können, daß Graf Bülow ſeinen Plan,
eine Aufhebung des 82 des JTeſuiten-
geſetzes zu bewirken, bis auf weiteres aufge
geben habe. Jetzt kommt nun die Berliner Preſſe endlich
ebenfalls in die Lage, unſere damalige Mitteilung be-
ſtätigen zu können. Die „Nat. Korr.“ teilt nämlich ſoeben

natürlich als das „Allerneueſte“ mit, „man nehme
in Bundesratskreiſen an, die Entſcheidung über die Auf-
hebung des S 2 des Jeſuitengeſetzes werde einſtweilen aus-
geſetzt bleiben.“

Wie hier, ſo iſt auch in ſehr vielen anderen wichtigen
Angelegenheiten eine gut bediente Provinzialpreſſe beſſer und
ſchneller unterrichtet, wie die Berliner Zeitungen.

Das Befinden der Kaiſerin iſt andauernd zufrieden
ſtellend. Der Heilungsprozeß des Armbruches verläuft
völlig normal. Jm Laufe des geſtrigen Dienstags wurde
auf Veranlaſſung des Geheimrats von Bergmann und des
Leibarztes der Kaiſerin, Dr. Zunker, eine nochmalige
Röntgenaufnahme des gebrochenen Armes im Gipsverband
von Herrn Alfred Hirſchmann angefertigt. Auf Wunſch der
hohen Patientin demonſtrierte dieſer auch der Kaiſerin und
der Prinzeſſin Luiſe Viktoria einige Durchleuchtungen
mittels Röntgenſtrahlen, die den vollen Beifall beider Herr-
ſchaften fanden.

Perſonalnachrichten. Prinz Albrecht von Preußen, Regent
des Herzogtums Braunſchweig, iſt mit Gefolge zum Kurgebrauch
in Baden- Baden eingetroffen. Die „N. P. K.“ beſtätigt,daß Feld marſchall Graf Walderſee Se. Majeſtät den
Kaiſer auf der Reiſe nach Jtalien begleiten wird. Die Mitreiſe
des GeneralFeldmarſchalls ſtand ſchon ſeit einer Reihe von Tagen
feſt. Dr. jur. Julius Ernſt Graf und Edler Herr zur Lippe-
Bieſterfeld, bisher bei der deutſchen Geſandtſchaft im Haag,

(Nachdruck verboten.)

Ein Oſterfeſt.
Aus dem Ruſſiſchen des Ant. Sadowska.
Deutſch von Stefania Goldenring.

„Gelobt ſei Jeſus Chriſtus!“
Als auf dieſen Gruß keine Antwort erfolgte, guckte

durch die halbgeöffnete Tür zuerſt ein Kopf mit einer hohen
Schafspelzmnütze, und bald darauf erſchien auf der Schwelle
ein ſtämmiger Bauer in einem Schafspelz und blickte neu-
gierig umher.

Das kleine Maleratelier war ſo vollgeſtellt, daß es
noch kleiner erſchien, als es in Wirklichkeit war; von den
Wänden blickten finſtere und heitere, nachdenkliche und ſorg
loſe Frauen und Kindergeſichter herunter. Jn einer Ecke
ſtand ein Ritter in voller Rüſtung, hier und dort ſchimmerten
weiße Gipsköpfe, Hände und Füße, und ganz im Hinker-
grunde ſchlotterte ein gelbes Knochengerippe.

„Wo bin ich hier hineingeraten? Eine Zauber-
bude ſtammelte der Bauer erſchreckt und bekreuzigte
ſich; als aber die Geſpenſterbilder nicht wichen, rief er:
„Alles lobe den Herrn!“

„Jch auch,“ ſprach eine künſtlich auf den Grabeston ge
ſtimmte Stimme, und hinter der Staffelei kam ein junger,
etwa 26jähriger Mann hervor. Er war ſchlank, von mitt-
lerem Wuchs, hatte große, braune, ausdrucksvolle Augen,
dunkles, an den Schläfen ein wenig gelichtetes Haar und ein
trauriges Lächeln um den Mund.

„Nun, Vater, wie gefällt Euch dieſes Fräulein?“ fragte
er jetzt mit natürlicher Stimme, und zeigte auf das Toten-
gerippe.

Der Bauer ſpie aus. „Hol's der Kuckuck!
man ſolche gottloſen Dinge im Hauſe halten?
keinen Geſchmack daran finden!“

„Das glaub' ich ſchon! Aber Jhr gefallt mir. Was
führt Euch denn zu mir?“

„Jch ſuche Herrn Wronski Stefan Wronski.“
„Der bin ich in eigener Perſon!“
„O, ſo ein feiner Herr Jch bin der Nachbar Jhres

Vaters, des alten Wrona als er hörte, daß ich in die
Stadt reiſe, kam er zu mir und ſagte: „Sucht meinen Sohn
auf, ſeht, wie's ihm geht, was er treibt Und das hier
ſollte ich Jhnen abgeben.“ Bei dieſen Worten nahm er aus

Wie kann
Jch könnte

u

iſt von Mitte dieſes Monats ab zur deutſchen Geſandtſchaft nach
etersburg kommandiert worden. Graf Julius Ernſt zur Lippe

iſt der jüngſte Sohn des Graf Regenten von Lippe.

Keine Verſtaatlichung der Lübeck-Büchener Bahn.
Die „N. P. K.“ erfährt von unterrichteter Seite, daß an
eine Verſtaatlichung der LübeckBüchener Bahn in abſehbarerZeit micht zu denken iſt. Spekulative S eigerungen der
Aktien, die auf eine etwaige Verſtaatlichung baſieren, ſind da

her durchaus unberechtigt. S
Militäriſche Meldungen. Der Reichskanzler hat beſtimmt,

daß Militärpflichtige, die ſich in ihrer Heimat zur
Aufnahme in die Stammrolle angemeldet haben, zu den vor

eſehenen weiteren Meldungen dann verpflichtet ſind, wenn ſie ſich
m Frühjahr nach anderen Bundesſtaaten begeben und dort in eine

Beſchäftigung treten, die bis in die Herbſtmonate zu dauern pflegt.
Der S 25, 2 a zweiter Abſatz W.O. bezieht ſich nur auf ſolche

älle, in denen ein Fabrikarbeiter uſw. außerhalb ſeines Be-
chäftigungsortes e und von dem Wohnorte aus regelmäßig
ie Arbeitsſtätte auffucht täglich, wöchentlich, vielleicht auch in

noch längeren Zwiſchenräumen, nicht aber auf Fälle, in denen er,
austvärtig arbeitend, auf Monate hinaus ſeinen bisherigen Wohn
ort verläßt und dorthin erſt zurückkehrt, wenn die Arbeit beendet iſt.

Die Beſchäftigung von Damen im Eiſenbahnabfertigungs-
dienſte der preußiſchen Eiſenbahnverwaltung hat ſich, wie die
„N. P. K.“ meldet, nach den bisher gewonnenen Erfahrungen
bewährt, ſodaß künftighin die Zahl der weiblichen Kräfte noch eine
kleine Vermehrung erfahren dürfte. m bei der Annahme
werden, ihre Befähigung vorausgeſetzt, die Töchter ver
ſtorbener Giſenbahnbeamten.

Mit Beginn des neuen Schuljahres wird bei einer Reihe
von höheren Lehranſtalten die Beſeitigung des Nach
mittagsunterrichts eintreten. Der Kultusminiſter hat
hinſichtlich der Aufhebung des Nachmittagsunterrichts bei den
höheren Lehranſtalten keine grundſätzlichen Bedenken, erachtet viel
mehr die Zuſammenlegung des Unterrichts auf die Vormittags
ſtunden für wünſchenswert, ſoweit nicht beſondere örtliche Ver
hältniſſe dem entgegenſtehen.

Die Aufforſtung von Oedländereien in Preußen befindet
ſich in ſtetiger Zunahme. Auch in dieſem Jahre ſind zahlreiche An
meldungen zur Aufforſtung ſolcher Ländereien erfolgt. Der
Landwirtſchaftsminiſter hat im weiteſten Umfange den
Anträgen der Kreislandräte um Gewährung von Staatsbeihülfen
entſprochen.

Ausland.
Frankreich.

Die Wiederaufnahme der Dreyfus- Affäre abgelehnt.
Der zweite Tag der Dreyfus Debatten in der franzöſiſchen

Deputiertenkammer brachte am geſtrigen Dienstag bei überfülltem und
ſehr erregtem Hauſe die Fortſehung der am Montag abgebrochenen
Rede Jaurès', in welcher der Führer der ſozialiſtiſchen Gruppe
in ſeinen Angriffe gegen Cavaignac fortfuhr. Auch der Kriegsminiſter
Andrs griff in die Debatte ein und ſprach ſich für adminiſtrative
Enquète in der Dreyfus Affäre aus. Ueberaus heftig erwiderte
Cavaignac, der von ſeinen Anhängern verlaſſen ſchien und mit lauten
Mißfallensbezeigungen begrüßt wurde. Schließlich wurde die Tages
ordnung Jaurès', daß das Haus die Regierungserklärung betreffend die
Anordnung einer neuen Enquéète zur Kenntnis nehme, verworfen und

ein von den Radikalen eingebrachtes Vertrauensvotum für
die Regierung mit der Erklärung angenommen, daß die
Dreyfus- Affäre den gerichtlichen Boden nicht ver-
laſſen dürfe. Eine weitere Meldung berichtet noch folgendes

Während Ribots Rede, der den früheren Generalſtab verteidigte,
ruft der Sozialiſt Walter dazwiſchen „Die oberſten Armeechefs ſind
Zuhälter!“ Die Rechte und das Zentrum wollen darauf den Saal
verlaſſen. Ein Handgemenge wurde mühſam verhindert. Später er
klärt Walter, er habe nur die Offiziere vom Schlage Eſterhazys ge
meint. Das Kammervotum bedeutet, das Haus wollte, indem es den
Jaurèsſchen Antrag ablehnte, keine weiteren politiſchen Debatten über
die DreyfusAffäre, erklärte ſich aber mit der Andréſchen Kommiſſion,
welche rein richterlichen Charakter haben ſoll, einverſtanden.

Niederlande.

Der Ausſtand.
Es greift in Rotterdam immer mehr die Meinung Platz, daß die

Transportarbeiter den Streik verlieren werden gegenüber der
energiſchen Haltung der Regierung und der Arbeitgeber, und daß der
Verteidigungsausſchuß den Bäckerſtreikenur aus Ratloſigkeit proklamierte.
v n im ganzen Lande beſchloſſen demgegenüber, ſelbſt Brot
zu backen.

Aus Amſterdam meldet die „Frkftr. Ztg.“ vom 8. April Auch
auf der Staate- Eiſenbahn werden heute kleine Kollis und Eilgüter
wieder befördert. Jn Almelo iſt der Eiſenbahner Streik beendet.

einem Handkorb einen Weißkäſe, Kuchen, Wurſt und zuletzt
holte er aus der Taſche einige Zeichnungen heraus.

„Denken die Alten noch an mich?“ fragte Stefan ſicht-
bar erfreut.

„Sie haben doch weiter keinen als Euch, den einzigen
Sohn Und der Alte iſt ſchon recht ſchwach, auch die
Mutter kränkelt fortwährend.“

Nachdem der Gaſt ſich entfernt hatte, blickte Stefan nach
der Uhr Er hatte noch einige Beſuche zu machen: bei
der Gräfin Molski, bei Retzkis, bei denen er Zeichenunter-
richt erteilte Dabei verweilten ſeine Gedanken bei
einer Schülerin, der ſchönen, anmutigen Hela Jhre
Umgebung war ſo hochmütig Er wurde nachdenk-
lich Das Oſterfeſt ſtand bevor Troß des kalten
Wetters verreiſten viele Städter aufs Land, damit ſie ſich
rühmen konnten, die Feſttage auf dem Lande verbracht zu
haben. Ob wohl die Gräfin und Hela auch verreiſen
würden? Sein Blick fiel auf die Zeichnungen
primitive, naive Verſuche einer ungeübten Hand. Aber wie
ein Traumbild erſteht vor ſeinem Geiſte eine kleine Scheune,
der Viehſtall ein alte, halbverfallene Hütte mit
einem Gärtchen voll Himbeeren und Sonnenblumen
Wie lange hat er all dies nicht mehr geſehen?

Er ſchüttelte dieſe Erinnerungen von ſich ab. Bevor
er aber ging, fiel ſein Blick noch einmal auf
nungen ſſiie waren nicht ſo ſchlecht das Primitive
und Naive der Auffaſſung machte ſie ja gerade anmutig
und wertvoll. Er betrachtete ſie aufmerkſam und legte ſie
wieder hin

r

Bei der Gräfin ſind viele Gäſte Fräulein Hela iſt
heiter, ein glückliches Lächeln ſpielt um ihren Mund, ſie
ſcheint jemand zu ſuchen. O, Gott? Jhn vielleicht? O,
nein das iſt nur ein Traum.

„Wir bitten Sie, am erſten Feiertag unſer Gaſt zu
ſein,“ bittet die Gräfin.

Stefan verneigt ſich tief und flüſtert ewas von der
großen Ehre, aber er geht noch nicht, gleichſam als ob er
auf irgend etwas wartete.

Plötzlich flüſterte ihm jemand leiſe zu:
„Jch verreiſe Oſtern und Sie?“
„Jch weiß noch nicht,“ erwiderte Stefan, aber ſchon

trennt die Menge die beiden jungen Menſchen. Stefan ſtürzt
hinaus Seltſame Gedanken gehen durch ſeinen Kopf,

wozu ſollte er hingehen, wenn Hela fort war

die Zeich-

junger Burſche, faſ

Von Harlem, Utrecht, Aula en kommen Nachrichten von ſtets regel
mäßiger werdendem Betrieb. Trotz des Metallarbeiter-Streiks arbeitet
in den Eiſenbahn Werkſtätten von Harlem die Hälfte der Arbeiter.

Türkei.
Die makedoniſche Bewegung.

Nach Meldungen aus Belgrad hat ſich der Zuſtand des ruſſiſchen
Konſuls Schtſcherbina ſehr verſchlimmert. Das Fieber
iſt geſteigert, es ſind eine Lungenentzündung und Blutandrangs
beſchwerden eingetreten.

Nach einem Telegramm der „Voſſ. Ztg.“ aus Sofia iſt zur
Verſtärkung der Grenzwache ein Reſervejahrgang des
Küſtendiler Regiments, 300 Mann, einberufen. Eine Eskädron des
Kavallerie Regiments in Sofia iſt nach der Küſtendiler Grenze abgerückt.

Der Chef der inneren Organiſation der makedoniſchen Erhebung,
Deltſchew, hat, ſo wird aus Belgrad gemeldet, die makedoniſche
Grenze überſchritten und bringt tauſende von Proklamationen mit, in
denen der Generalausſtand proklamiert wird. Man befürchtet
das Schlimmſte.

Bezirksausſchuß; in Merſeburg.
Der Bezirksausſchuß in Merſeburg hatte letzthin unter andern
über eine Klage des Amtsvorſtehers in Dürrenberg wider die Frau
Wollmerſtedt in Keuſchberg zu urteilen; letztere iſt Jn
haberin einer kleinen Privat-Jrrenanſtalt. eſelbe
muß geſchloſſen werden. Der Beklagten wird eine große Unſauber
heit vorgeworfen und die Beweisaufnahme beſtätigte dieſe. Wir
haben ſchon kurz darüber berichtet. Wie Zeugen bekundet haben,
wurden die Jrren zwar allwöchentlich gebadet, man geizte aber mitdem Waſſer und der Feuerung ſo ſehr, daß man eine Perſon nach

der andern in demſelben Waſſer baden ließ und ſtets nur ſoviel
warmes Waſſer zuſetzte, daß die nötige Wärme erhalten blieb. Als
letzte wurde ein Frau gebadet, die an Bruſtkrebs litt und offene
Wunden hatte. Das blutige und ſchmutzige Badewaſſer wurde dann
regelmäßig benutzt, um in der Küche die Steinfließen abzuſpülen!
Zum Reinigen waren zwar urſprünglich zwei Bürſten vorhanden,
als aber eine davon verloren ging, mußten Abort und Küchengerätemit derſelben Bürſte W werden! Daß die Aufſchts
eher derartige Mißſtände bei den Beſichtigungen nicht wahr
nehmen konnte, iſt erklärlich; ſie ſind erſt durch das Dienſtperſonal
zur Anzeige gebracht worden. Die Beklagte wollte trotz dieſer
unerhörten Zuſtände auf die ihr früher erteilte Konzeſſion nicht ber
ichten. Nunmehr ſah ſich der Bezirksausſchuß veranlaßt, ihr diefelde örmlich abzuerkennen.

r Reſtaurateur Lüttich in Halle' hielt im Frühjahr
1902 ein Muſikinſtrument, das der Magiſtrat als Or-
cheſtrion anſah; er iſt deshalb zu einer Luſtbarkeitsſteuer von
15 Mk. herangezogen worden. Seine Klage war von dem Bezirks
ausſchuß zurückgewieſen worden, das OberVerwaltungs- Gericht
aber hatte deſſen Urteil aufgehoben und nochmalige Verhandlung
angeordnet. Hierzu war es in der Erwägung gelangt, daß das
bloße Halten eines Muſikinſtruments nicht ſteuerpflichtig ſei,
vielmehr die tatſächliche Benutzung nachgewieſen ſein müſſe; im
übrigen erkannte der höchſte Verwaltungshof das Jnſtrument als
Orcheſtrion an. Jn der wiedereröffneten mündlichen Verhandlung
gab der gisge die Benutzung zu, beſtritt aber auf das lebhafteſte,
daß er ein Orcheſtrion gehabt habe, denn es habe ſich nur um ein
Walzen Pianino mit verſchiedenen Jnſtrumenten gehandelt. Das
Urteil lautete z abermalige Abweiſung der Klage. Eine noch-
malige Prüfung der Frage, ob der Kläger ein Orcheſtrion benutzt
habe oder nicht, wurde für unzuläſſig erklärt, weil hierüber bereits
das Oberverwaltungsgericht maßgeblich erkannt habe.

Zu Prieſchka im Kreiſe Liebenwerda beſteht eine
Schule, die leichgeitig für die benachbarten Ortſchaften beſtimmt
iſt. Um das ldefizit zu decken, hatte der Schulvorſtand Ab
gaben ausgeſchrieben und dieſe von den einzelnen Gemeinden
gefordert. Der Gemeindevorſtand zu Prieſchka forderte nun den
auf Prieſchka entfallenden Teil von den dortigen Einwohnern. Letz
tere indes erhoben Einſpruch, weil ſie n einem kurſächſiſchen
Mandat aus dem 18. Jahrhundert ſchulabgabenfrei ſeien.
Nach Zurückweiſung des Einſpruchs wurde Klage im Verwaltungs
ſtreitverfahren erhoben. Die Klage hat der Kreisausſchuß zu Lieben-
werda zürückgewieſen und der Streit ſchwebt nunmehr in der Be
rufungsinſtanz. Der Bezirksausſchuß änderte das Vorderurteil
und hob die Veranlagung des Gemeindevorſtandes auf, wies jedoch
im übrigen die Klage zurück. Begründet wurde dies damit, daß
der Gemeindevorſtand ſich um die Schulabgaben nicht hätte
kümmern, daß er vielmehr deren Einziehung von den Hausvätern
dem Schulvorſtande hätte überlaſſen ſollen. Letzterer habe die Ab
gaben zu unrecht auf die Gemeinden verteilt, er dürfe ſie nur auf
die einzelnen Hausväter ausſchreiben. Da indes der Schulvorſtand
einen Einſpruchsbeſcheid nicht erlaſſen habe, ſei die Klage gegen ihn
nicht gegeben.

Zum Schluſſe ſtand ein Antrag der elektrochemiſchen
Werke in Ammendorf zur Verhandlung, die bekanntlich
Chlorkalium auf Chlorkalk verarbeiten und die ihr tägliches

würde
ihn die Leere nicht aus allen Ecken anſtarren? Und ſie
hat es ihm, ihm nur allein geſagt Natürlich wird er
nicht hingehen Da verbringt er die Feiertage lieber
zu Hauſe Zu Hauſe? Wie lange war er nicht
mehr in ſeiner Heimat, bei ſeinen Eltern? Wieder
tauchen Erinnerungen aus längſt vergangenen Zeiten vor
ihm auf Jn Gedanken verſunken erreicht er ſein
Atelier Es dauert lange, bis er einſchläft Un
ruhige Träume wecken ihn oft aus dem Schlafe: der Ritter,
das Totengerippe und das Ftäulein reißen ſich die Zeich-
nungen aus den Händen.

Am nächſten Morgen wollte er an die Arbeit gehen und
den Kopf des alten Mannes beendigen, aber es war Grün-
donnerstag das Modell kam nicht. Die Feiertags-
ſtimmung machte ſich ſchon bemerkbar. Warum freute er ſich
nicht? Warum erfüllten ihn die Vorbereitungen zum
Feſt mit banger Angſt? Ob Hela wohl ſchon abgereiſt iſt?

Die Unruhe verließ ihn auch an den beiden nächſten Tagen
nicht. Jmmer hörte er die Worte des Bauern: „Der Alte
iſt ſchon recht ſchwach er kriecht kaum, und auch die
Mutter kränkelt fortwärend

Am Sonnabend eilte er mit ſeiner kleinen Reiſetaſche
zur Bahn und beſtieg den Zug, der ihn ſeinem Heimatsdorf
entgegenführen ſollte. Erſt als ſich der Zug in Bewegun
ſetzte, er daran, daß er die Feiertage wirklich be
ſeinen Eltern verbringen würde

Ueber den holperigen, ſumpfigen Landweg raſſelte ein
Bauernwagen. Der Kutſcher ſchwang die Peitſche, trieb die
elenden Gäule ungeduldig an und ſtieß von Zeit g Zeit die
gröbſten Fluchworte aus: „Wir kommen vor Nacht nicht
an Die Räder werden brechen, dann können wir wo
möglich zu Fuß gehen und morgen iſt Oſterſonntag!“
ſchwang er.

Der Reiſende, der im Wagen ſa lächelte, aber erſchwieg und blickte neugierig umher ie grünen Fluren,
das blaue Himmelsgewölbe, der goldige Abglanz der ſinken-
den Sonne, die ſchillernde Oberfläche des großen Teiches
und derrin der Ferne lächelnde Wald, all dies vereinte ſich zu
einer pertrauten, melancholiſch ſtillen Landſchaft.

Wie viele Jahre waren ſeitdem
n

als ein
r t noch ein Kind, mit einem del in der

Hand denſelben Weg daher ging? Als er in die weite, un
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Erzeugnis von 40 Doppelzentnern auf 100 Doppelzentner
ſteigern wünſchen. Auf den Einſpru zahlreicher
Gärtner und Landwirte hatte der Bezirksausſchuß die
nachgeſuchte Genehmigu zur Erweiterung des Werkes im
vorigen Jahre ver ſagt, auf den Rekurs der Antragſtellerin aber
iſt ſein Beſcheid auf gehoben und eine neue Beſchlußfaſſung
angeordnet. Der letzteren mußte ein neues Aufgebot der Jn-
tereſſenten r weil die Werke ein neues und ver
beſſertes Verfahren einführen wollen. Wiederum wurde
mündlich verhandelt, die Jntereſſenten, beſonders die Gärt-
nereibeſitzer an der Chauſſee HalleAmmendorf, bekämpften
das Projekt auf das lebhafteſte, weil ihre Kulturen auf das
ärgſte geſchädigt würden und die Zucht von Blumen und
feinen Gemüſen, bei denen es auf Ausſehen und Geſchmack an
komme, auf die Dauer nicht mehr möglich ſein werde, weil Chlorgaſe
und Aſchenteile zerſetzend wirkten. Dementgegen beſtritt der
Direktor Vorſter aus Magdeburg, daß bei der verbeſſerten Fabri
kation Chlorgaſe entweichen könnten. Der Bezirksausſchuß ſcheint
dieſes, nach ſeiner Stellungnahme zu urteilen, auch nicht mehr
anzunehmen. Der Vorſitzende verkündete, daß es geboten ſei, dem
Auswurfe der Flugaſche aus den hohen Fabrikſchornſteinen ent
gegenzutreten; deshalb wurde der Fabrik aufgegeben, einen Plan
auszuarbeiten und einzureichen, wie dieſes Ziel am beſten zu erreichen ſei.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Rendanten der ſtädtiſchen Sparkaſſe

Sie Hartig zu Halberſtadt der Königliche Kronenorden vierter
laſſe, dem Steueraufſeher a. D. Guſtav Kaiſer zu Halle a. S. das

Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens.

Schiffahrts Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. Heiden 4. April vorm. v. Funchal

n. Braſilien abgeg. „Borkum“, n. d. La Plata, 4. April 7 Uhr
morg. Fernando Norona paſſiert. „Würzburg“, v. Oſtaſien, 5. April
21 Ühr nachm. Oueſſant paſſiert. „Mainz“, n. Baltimore, 5. April
7 Uhr morg. Cap Henry paſſiert. „Wittenberg“ 5. April 12 Uhrmittags v. Vigagarela n. d. La Plata abgeg. „Königsberg“, v. Oſt

aſien, 5. April nachm. in Moji angek. „Karlsruhe“, n.
6. April 6 Uhr morg. in Genug angek. „Friedrich der Große“, v.
Auſttalien, 6. April 1 Uhr nachm. Hurſt Caſtle paſſiert. „Straßburg“,
n. Oſtaſien, 5. April nachm. in Port Said angek.

Hamburg-Amerika-Linie. „Hungaria“ 6. April v. Para n.
Manaos abgeg. „Makedonia“ 6. April in San Nicolas angekommen.
„Aragonia“, v. Hamburg n. Oſtaſien, 6. April Sagres paſſ. „Lydia“,
v. St. Thomas n. Hamburg, 6. April morgens 11 Uhr in Antwerpen
angek. „Hispania“, v. Santos n. Hamburg, 6. April Oueſſant paſſ.
„Georgia“, 5. April in Novoroſisk angek „Sambia“, auf der
Heimreiſe, 5. April von Yokohama abgegangen. „Patricia“,
von Hamburg nach NewYork, 6. April nachmittags 12 Uhr 15 Min.
von Plymouth abgegangen. „Sileſia“, von Hamburg n. d. Weſtküſte
Amerikas, 6. April in London angek. „Dacia“ 4. April in Valparaiſo
angek. „Prinz Eitel Friedrich“ 6. April in Santos angek. „Phönicia“,
v. NewYork n. Genua, 6. April morg. 4 Uhr v. Neapel abgeg.
„Numidia“, v. Hamburg n. Braſilien, 6. April morg. 8 Uhr Dover
paſſ. r v. Oſtaſien n. Hamburg, 6. April morg. 3 Uhr in
Aden angek. „Kiautſchou“, auf der Ausreiſe, 5. April nachm. 1 Uhr
v. Shanghai abgeg.

Briefkaſten.
Langjähriger Leſer. Die beiden Coursnotierungen ſind deshalb

in eine zuſammengezogen, weil ſie ſtets gleich ſind. Sollte einmal eine
Aenderung eintreten, ſo werden wir das beſonders bemerken. Jhrem
zweiten Wunſche ſoll ebenfalls nach Möglichkeit entſprochen werden,
doch können wir natürlich nur Gerichtsverhandlungen bringen, die von
allgemeinem Jntereſſe ſind oder einen größeren Leſerkreis intereſſier en
Beſten Gruß.

Butgliebenau. Wenn das Verfahren ſchon eingeleitet iſt, wie
Sie mitteilen, ſo iſt bisher keine Verjährung eingetreten. Die Ver-.
urteilung kann alſo immerhin erfolgen.

Kirchliche Anzeigen.
Am Charfreitag, den 10. April, predigen

Zu U. L. Frauen Vorm. 10 Uhr Oberpf Prof. Schmidt.
(Motette.) Nach der Predigt Beichte und heiliges Abendmahl;
Derſelbe. Abends 6 Uhr: Archidiak. Pfanne. Nach der Predigt:
Beichte und heiliges Abendmahl Derſelbe.

St. Ulrich Vorm. 10 Uhr Oberpfarrer Wächtler. Nach der
Predigt: Allgemeine Berichte und Abendmahlsteier Derſelbe.
Vorm. 11x Uhr Franckeſcher Kindergottesdienſt im Saale der alten
Volksſchule an der Neuen Promenade Diak Heintte. Nachm.
2 Uhr Kindergottesdienſt in der Kirche (beide Abteilungen) Ober-
diak. Richter. Abends 6 Uhr Derſelbe. Nach der Predigt Allge-
meine Beichte und Abendmahlsfeier; Derſelbe. (Geſammelt wird eine
Kollekte für Arme der Gemeinde.)

zu Ku St. Moritz: vo 10 Uhr: Sup. Saran. Beichte urd
Abendmahl Derſelbe. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt z Diak.
Nietſchmann. Abends 6 Uhr: Kand. Nietſchmann.

Hoſpitaltirche: Vorm. 8 Uhr: Kand. Je Vgnn.
Zu St. Beorgen: Vorm. 10 Uhr Oberpred. Knuth. Nach der

Pred gt: Beichte und Kommunion; Derſelbe. Vorm. 11k Uhr:
Kindergottesdienſt in der Schule am Böllber wegt Diak. Witte.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt in der St. Georgs-Kapelle
Vitar Ulrich. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt in der Kirche;

ilfspred. Lic. Lichtenſtein. h 5 Uhr. Diak. Witte. Nach der
redigt: Beichte und Kommunion: Derſelbe.

ohanncetirche: Vorm. 10 Udr: Paſtor Tiſcher. Nach
der Predigt Abendmahlsfeier; Derſelbe. achm. 2 Uhr: Kindergoitesdienſt; Paſtor Faßmer. Abends 6 Uhr: Derſeibe. Nach
der Predigt: Abendmahlsf. ier; Derſelbe.

Bergmannstroſt: Nachm. 4 Uhr: Abendmahlsfeier Paſtor
Tiſcher.

Paſt r man Vorm. 9 Uhr. Abendmahlsfeier
aſtor Oberhof.

Domkirche- Vorm. 10 Uhr Konſ.-Rat D. Goebel. Nach
der Predigt Kommunion; Dompr. Beelitz. Abends 6 Uhr Der
ſelbe. Nach der Predigt Vorbereitung Konſ.Rat D. Goebel.

Garniſonkirche Donnerstag den 9. April, nachm. 5 Uhr
heiliges Abendmah für re Charfreitag vorm. 10 Uhr:
Gottesdienſt Diviſtonspfarrer Schneider. Im Anſchluß hieran
hl. Abendmahl für Familien Derſelbe.

n St. Laurentii: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Wagner. Nach
dem Gotteedi nſte Beichte und Abendmahlsfeier Derſelbe. Nachm.
3 Uhr Veſpergottesdienſt; Paſtor Meinhof Nachm. 5 Uhr Beicht
und Abendmadlsfeier; Paſtor Wagner.

Zu St. Stephanns: Vorm. 410 Uhr: Paſtor Meinhof.
Nach dem Gottesdienſte: Beichte und Abendmahlsfeier Derſelbe.

Paulusgemeinde (in der Stephanuskirche). Nachm. 5 Uhr:
Go tesdienſt Paſtor v Broecker. Darauf Beichte und Abendmahl
Derſelbe und Pfarret Bach

Diakoniſſenhaus Vorm 19 Ubr Paſtor Jordan.
Jm VPanl Riebeck-Stift: Vorm. 9x Uhr Diak. Witte. Nachder Predigt Ab ndmahlsfeier Derſelbe.

St. Franziskns- und Eliſabethkirche: Vorm. 8 Uhr:
Liturgiſcher Gottesdienſt. Abends 7 Uhr Ffaſtenandacht und
Predigt. Sonnabend, den 11. April, früh 6 Uhr Feuerweihe,
Weihe der Oſterkerze und des Taufwaſſers. Vorm. 8 Uhr Hoch-
amt. Abends 7 Uhr Auferſtehungsfeier.

Evangel.luth. Gemeinde (Gottesdienſtlokal: Evang. Ver
einshaus 1 Tr., Eingang Nikolaiſtraße): Vorm. 10 Uhr: Leſe
gottesdienſt.

Zu St. Vartholomäi (Halle-Giebichenſtein): Vorm. 10 Uhr
iſfspred. Nennewitz. Nach der rig Abendmahl Derſelbe.
bends 6 Uhr. Beichte und beiliges Abendmahl Sup. Bethge.

Amtswoche: Hilfspred. Nennewitz.
St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Vorm. 8 Uhr:

Liturgiſcher Gottesdienſt. Abends 78 Uhr Faſtenandacht. Sonn
abend, den 11. April. früh 6 Unr: Beginn der hl. Weihe. Vorm.
8 Uhr Hochamt. Abends 7 Uhr Auferſtehungsfeier.

Baptiſten- Gemeinde (Halle-Giebichenſtein), Richard Wagner
traße 51. Vorm. 9x Uhr: Gottesdienſt Pred. Drews. Nachm.
x Uhr: Jrerigt; Derſelbe. Freier Zutritt für jedermann.Zu St. Peiri (Halle Cröllwih): Vorm. 10 Uhr: Paſtor

Nach der Predigt Abendmahl Derſelbe. Amtswoche:
eiſelbe.

Trotha Vorm. 10 Uhr: Pfarrer Jung. Nach der Predigt:
Beichte und Abendmahl.

Kieche zu Böllberg Nachm. 2 Uhr: Gottesdienſt; Paſtor
Ragotzky. Darauf hl. Abendmahl.

Diemitz Vorm. 91 Uhr Predigt. Danach Beichte und hl.
Abendmahl.

Standesamt.
alle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 7. April 1903.
ufgeboten Der Feldwebel Johannes Finger, Möckern und

Marie Grunewald, Wolfſtr. 19. Der EiſenbahnStations- Vorſteher
Auguſt Rockohl, Wallhauſen und Anna Bilke, Kellnerſtr. 10.

Geboren Dem Dienſtmann Rudolf Radünzel, Ratswerder 15,
S. Otto. Dem Bahnarbeiter Georg Süße, Kellnerſtr. 16, T. Hilde
ard. Dem Schloſſer Otto Meye, Saalberg 21, S. Otto. DemPelzeiSergeant Guſtav Neubauer, Krukenbergſtr. Zw., S. Kurt

und T. Meta. Dem Handarbeiter Wilhelm Pforte, Graſeweg 10, S.
Kurt.

Geſtorben Der Glaſermeiſter Julius Weißenborn, 67 J., Gr.
Klausſtr. 13. Des Fabrikarbeiters Wilhelm Ochs S. Walter, 2 W.,

Des Gürtlers Albert Fiſcher S. Otto, 4 Mon.,Raffinerieſtr. 284.
Hirtenſtr. 9.

Auswärtige Aufgebote: Der Mühlenbeſitzer Hermann Riede,
und Alma Mitius, Halle. Der Arbeiter Friedrich

nittel und Anna Stollberg, Döllnitz. Der Handarbeiter Albert Kluge,
Halle und Emma Gieler, Roſenfeld. Der Metalldreher Reinhold
Mitſching, Halle und Emma Lange, Zöberitz.

Rudolſtadt.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Frau Generalin von Ranke aus

Leutn. des 7. Kür.Regts. Peſeatore aus Halberſtadt.
Dir. Brückmann aus Oſchersleben, Baumann aus Berlin. Ciudent

Jmamura aus Berlin. Frau von Schoeler aus Braunſchweig.
aufleute: Wenner aus Schwelm, M. Mündler, G. Herrmann, beide

aus Stuttgart, Henbach aus Oſterwick, C. aus Eſchwege,
F. Stiegler aus Einſiedel, C. Samuel aus Crefeld, R. Finkels, Otto
Gleim, R. Baumgarten, Werner, ſämtlich aus Berlin.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton Hr. Walther Gebensleben für
Provinz and Allgemeines: Otiv E. Neninann für Lokales Erich Venthner;
für den Börſen- und Handelsteil Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S. Alle
die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An

die Redaktion ber Holl ſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.

der Halleſchen Zeitung befindet ſich
Gotthaedſtr. 45 bei Carl Brendel

wird nach dem Driheit ärett. Aufo-ritdten am desten erzielt dureh D. Rogs J Be en
welche b. Blahungen, Saurevblidurgen, Sodbronnen sich gleich-

fall o h r en Apäv. Näheres dureb Or. J. Roos, Frankfurt a. M.
Best. Doppks Nair., Rhab., ks. Mag je 4, Fenehbel-, Pfeffm.. K ümwelöl jes Tr.

Flügel u. Pianinos von SBlüthner, Feurich, irmler, Römhildt,
Ritmüſſer ete., reichhaltige Auswahl. B. Döll Gr. Ulrichſtr. 33.

Die räumliche Beſchränktheit unſerer modernen Wohnungen macht
ſich am unangenehmſten fühlbar bei irgend welcher Aenderung oder
Ausbeſſerung auch nur eines Zimmers. Muß man ein Zimmer, wie
z. B. bei gewöhnlichem Anſtrich des Fußbodens, tagelang leer ſtehen
laſſen, ſo veranlaßt dies große Ungemütlichkeit, die durch den penetranten Geruch des gewöhnlichen elfarbenanſtrichs oder Oellackes

wahrlich nicht vermindert wird. Unter dieſen Umſtänden wird mancher
unſerer Leſer dankbar ſein, wenn wir ihn auf eine Erfindung aufmerk-
ſam machen, durch welche dieſe Unannehmlichkeit vermieden wird. Der
ſeit einer langen Reihe von Jahren von Franz Christoph in
Berlin fabrizierte und praktiſch bewährte Fußboden Glanzlack
trocknet nicht nur während des Streichens, ſondern iſt auch abſolut
geruchlos. Man kann alſo jedes damit geſtrichene Zimmer ſofort
wieder benutzen, ohne durch irgend welchen Geruch oder Klebrigkeit des
Bodens beläſtigt zu werden. Zu haben iſt dieſes Fabrikat in jeder
größeren Stadt Deutſchlands, doch iſt genau auf den Namen Franz
Chriſtoph zu achten, da dieſe wie jede praktiſche Erfindung bald
geringwertig nachgeahmt und verfälſcht wird.

Der Stadtauflage unſerer heutigen Nummer liegt ein Proſpekt des
Herrn Mans Herzſeld, Jng nieur Bureau für Licht und
Wärme, Halle a. S., bei, worauf wir beſonders aufmerkſam machen.

8 empfiehlt
H. C. Weddy-Pönicke,

Leipzigerstrasse 6.

bekannte Welt auszog mit all den ſchönen Hoffnungen auf
Glück und Ruhm und den Träumen von allem Edlen und
Guten. Wehmütige Gedanken und eine bange Unruhe
erfüllten ſein Herz; eine bange Angſt umſchlich ihn, ob ihn
das Leben nicht in ſeine trüben Fluten reißen ob ihm ſein
Glaube an das Schöne und Gute auch bleiben würde

Der Wagen neigt ſich plötzlich nach einer Seite.
„Beinahe wären wir in den Graben gefallen,“ ſagt der

Kutſcher keuchend, „ich hätte mir ſchon zu helfen gewußt, aber
der Herr wären wohl kaum wieder herausgekrochen. Jetzt
aber fuhr er fort und zeigte mit der Peitſche auf
die Wieſen, „ſind wir bald in Kobylin ſobald wir dieſe
Wieſen hinter uns haben. Da iſt ja auch ſchon der Kirch-
turm zu ſehen. Wie er blitzt! die neue Beſitzerin hat
ihn auffriſchen laſſen Es iſt eine gute Herrin ſie
kümmert ſich um das Wohl der Dorfbewohner, es ſoll eine
Gräfin oder Fürſtin ſein Und Sie? Jedenfalls
wollen Sie doch ins Schloß

„Nein,“ erwiderte der Reiſende kurz. An der Kirche
ſtieg er aus, um den Weg zu Fuß fortzuſetzen. Der Bauer
betrachtete ihn mißtrauiſch und ſchwieg. Nachdenklich blickte
er ihm nach, bis er ihn aus den Augen verlor

Der junge Mann kehrte in der armſeligſten, kleinen
Hütte ein. Die dürftige Scheune, der Stall, das Gärtchen
vor den Fenſtern alles ſteht noch genau am alten Platz.

An der Schwelle erſcheinen ein Greis und eine Greiſin.
Sie hält die Hand vor die Augen und ſagt:

„Da kommt ein Fremder jedenfalls will er nach
dem Schloſſe er kennt den Weg nicht

Als ſie aber aufmerkſamer hinſieht, ſtreckt ſie er
die Arme aus: ihr Mutterherz hat den ſo lange nicht ge
ſehenen einzigen Sohn erkannt oder ihn vielmehr ahnungs-r in dem Fremden erraten und ſchließt ihn zitternd in re

rme.

„Vater! Da iſt ja unſer Stefan! O, du barmherziger
Gott!“ ruft ſie in höchſter Erregung.

Stefan begrüßt die alten Eltern mit inniger Herzlich-
keit. Vorſichtig, mit Begeiſterung zu ihm aufſehend, führen
ſie ihn in die Stube. Auch hier hat ſich nichts verändert.
Derſelbe große Herd, dieſelben weißen Wände mit den blauen
Streifen um die Bilder, das hoch gebettete Bett, und am
r die Bank, der Tiſch, der Stuhl, in die er ſeinen

amen als Kind eingeſchnitten.
Schnell iſt das Abendeſſen bereitet. Schweigend ver

nehmen die Alten die Erzählungen des Sohnes. Der Vater
nickt mit dem Kopf, die Mutter trocknet ſich die feuchten
Augen und ſagt:

„Wie ein Vogel iſt er aus dem Neſt geflogen aber
das Heimweh hat ihm zurückgetrieben!“

Am nächſten Morgen verbreiteten die läutenden Glocken
die re freudige Kunde von der Auferſtehung Chriſti
Halleluja! Halleluja! ſchallte es über den Wieſen und
Feldern und drang es in die armſeligſten Hütten. Feſtlich
gekleidete Menſchen mit funkelnden Augen und lachenden
Geſichtern eilten zur Kirche, ein Dankgebet zu ſagen.

Stefan begleitete die Alten nicht auf dem Kirchgang
Aengſtlich flüſterte die Mutter: Vielleicht iſt unſer Stefan
ein Ketzer Jn der großen Stadt gibts ſo viele gottloſe
Menſchen Zum Abendmahl muß er aber gehen
zu unſerm Probſt,“ fügt ſie ſtolz hinzu, richtet dabei ihre
kleine, zuſammengeſchrumpfte Geſtalt auf, faltet ihre abge-
arbeiteten Hände und hebt ihre müden Augenlider zum
Himmel empor.

Stefan iſt tief in Gedanken verſunken. „Einem los-
geriſſenen Zweig gleich ich fremd fühle ich mich hier,“
denkt er mit bitterer Wehmut „Wo mag wohl Hela
jetzt ſein? Zu wem iſt ſie gereiſt? Ob ſie wohl an ihn
denkt? An den armen Maler, den Bauernſohn?!“

Erregt geht er in der Stube auf und ab. Sein Blick
fällt auf das beſcheidene, mit Weihwaſſer geweihte Mahl
Was konnte er ihnen dafür geben? Lag nicht eine Kluft

731 ihnen Konnte er dieſe alten Leutchen noch ver
tehen?

Der Gottesdienſt iſt zu Ende. Die bunten Scharen
ſtrömen in lebhaftem Geſpräch über den Ausfall der Ernte,
über ihr Hab und Gut den Hütten zu.

Der alte Wrona ruht auf der Bank aus, die Frau iſt
damit beſchäftigt, das beſcheidene Mahl herzurichten. Gerade
wollen ſie ſich an den Tiſch ſetzen, als ein vierſpänniger
Wagen vor der armſeligen Hütte vorfährt.

„O Gott! Unſere Herrin!“ ruft die alte Wrong und
eilt, ſo gut wie es geht, den ſeltenen Gaſt zu begrüßen.
Der Alte folgt ihr, und beide verneigen ſich tief vor der
guten Herrin.

Stefan hält ſich hinter dem Ofen verborgen es
flimmert ihm vor den Augen, er preßt die Lippen feſt zu
ſammen, ſeine Hände zucken nervös. Plötzlich weicht er noch
tiefer zurück Jeſus Marial! Er glaubt ſeinen eigenen

Augen nicht Dort hinter der Herrin, wer iſt da?
Hela iſt's! Helal! Jn einem hellen, duftigen Kleid ſteht ſie
an der Schwelle und blickt mit verwunderten Augen in die
finſtere Stube.

„Wozu iſt ſie hierher gekommen? Was will ſie hier?“
Er hört nichts, er ſieht nichts, als dieſe lichte Geſtalt
Ein großer Schmerz und qualvolle Unruhe erfüllen
ſeine Bruſt.

„Gott vergelte es der gnädigen Fraul!“ flüſterte die
Alte, während der Diener der Gräfin Speiſen und Wein auf
dem Tiſch aufſtellt.

Wie gebannt ſteht Stefan da. Aber nun ſteigt ein
Groll in ſeinem Herzen auf. Was will dieſe Ariſtokratie
hier? So arm ſind ſeine Eltern nicht, daß ſie des Mitleids
bedürften! Fliehen möchte er von hier. Mußte er nicht alle
ſeine Hoffnungen aufgeben? War nun nicht alles für ihn
verloren

Wie durch einen Nebel nimmt er wahr, was um ihn vor
eht. Jetzt wollen ſie gehen Da ſtürzt Stefan aus
einem Verſteck hervor, von dem Gedanken gefoltert, daß nun

doch alles für ihn verloren ſei. So wollte er ihr lieber
ſelber ſagen, wer er war. Stanend blickt ihn Hela an. Aber
bald öffnet ein freudiges Lächeln ihre roſigen Lippen.

„O, welch' ein ſonderbares Zuſammentreffen! Wie
kommen t d de Leuten

Mit ſtrahlenden Augen betrachtete ſie ſein plötzlich er-bleichendes Geſicht. ſe ſein ptoslich
„Jch, mein gnädiges Fräulein? ich bin hier

bei meinen Eltern ſtammelte er in höchſter Er-
regung.

„Wie iſt das möglich erwiderte ſie erſtraunt. „Und
warum haben Sie nie etwas davon erzählt

„Daß ich einfacher Bauer bin? Weil ich fürchtete,
daß Sie den Bauernſohn

„D, ſprechen Sie nicht ſo,“ unterbricht ihn Hela mit
einem flehentlichen Blick. Sie iſt nicht fähig, mehr zu ſagen,
aber ein Hallelujg erklingt auch in ihrem Herzen und der
feſte Händedruck, mit dem ſie von Stefan ſcheidet, verrät
ihm, daß die Liebe, die ſie für den Maler empfindet, auch

dem v b arme n e„vHallelujal“ klingts in dieſen beiden Herzen, diehier in ſtummer Beredſamkeit gefunden haben. ſo
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Sehnoll-
sehreibmasehinen Das beste Fahrrad!

sind „Wunderhbar“unübertro en. leichter Lauf.
h NWler“Die e Motorwagen,

„Grösste“
Vorbreittang.

ein- und 2weieylindrig.
Neueste Modoelle mit

t Fn oerenen siigo. Ndler Fahrradwerke a Heinrich Klever, Frankfurt a. M. öriginal „Ndler“ Motor,
Siebthare Schritt von raten dis etzten Bacrataben, Fabrikation: Fahrräder, Motorwagen, Schreibmaschinen u. Hotor-Zweiräder. bis T4pferaig in hochvollendeten Ausführungen
sämtliche Tolle aus hbestem Stahl, diverse Sohriftarten,

aus weehselbarer Typensatz. Viele höchste Huszeichnungen. Staatsmedslllen ete. mit allen praktischen Neuerungen.
Dertseche Pabriſecte.

Max Schultz, Adler Fahrradwerke vorm. Heinrich Kleyer, Niederlage Halle a. S.
Fernruf No. 616. NMartinstrasse No. II. Fernruf No. 616.

Unterricht für Käufer gratis!
Grosse Reparaturwerkstatt für Fahrräder, Motorfahrzenge und sehr eibmaschinen alier bestehenden Systeme. reden

Ve rtretor a Sotttried Krätzer, Cönnern Drust Koov, Dieskau; Emil Karmann, Düben; Max Kernicxe, Lapdsberg; Otto Arrätz, Mücheln Wil. Sauppe, Sebönnewitz; Albert Zoftmann,
v Sebkeuditz, J. Gruneoberg Inb. B. Werner, Sehbatfstedt; O arl Natr an, Teutschenthal; Drnet Möhring, Weissenfels; August Winter, Wettin; Ka

Kataloge auf Wunsch gratis Referenzen jeder Zeit!

rl Mehnert, Zörbig.

Kinderwagen,
Sportwagen,
Leiterwagen

in großer Auswahl.

F. Junker,
Poſtſtr.6. Naethers Niederlage.

JZSZSZTTTTTCCCCC-
zum Osterfest
WW2 Pomril.

Haupt Niederlagee. A Das Schuhwaren-Verkaufshaus
Geiſtſtraße Ecke Albrechtſtraße

Ludw. Wuchererſtr. 12
Fernruf 2568.

Ueber Nacht

fussbodlen-Nackfarben vra Donnerstag, den 9. April, nachm. 4 Uhr echte

geschäfts-Sröffnung.

(grösste Schuhſabrilk Berlins)
wegte r re in Halle a. S., Gr. Ulrichstr. 37 (Goldenes Schiffehen) et

0900000000
m z

Wäsche
O empfiehlt

e B. Herker,
gegenüber der

Glauchalschen Kirche.

Halle a. S.,Drebinger, Burgſtr. 50,

gerichtl. vereid. Taxator und Ver
ſteigerer, empf. ſich zur Beſorgung
von Nachlaß Reguliernngen,
Grundbuchſachen, Anfertigung
von Teſtamenten, Nachlaß- Vercier Berliner Schuhfabrix F. Haase en
Küchenbänke, dauerhaft u. billig

Gr. Märkerſtr. 23.
Vätherscher Kinderſtuhl,

2 Stehlampen, Ampel zu ver-
kaufen Laurentiusstr. S, I.
Ia. Schwefelkohlenſtof
zur Hamſtervertilgung villigſt.i üancen, à kg-Büe Mt. 136 t r Sir Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins. Briest, Harsleben-Halberſtadt.

tück Fahrräder kauftC. Kaiser, Arogerie, Jeder Läufer erhält in den ersten Verkaufstagen eine Kleine Aufmerksamkeit I 10 en e des
Jnh.: M. Kleinau,

Schmeerſtr. 13.

Gebrauchte Pianinos
Ladellos erhalten, nur 225, 350
und 450 Mark.
B. Döll, Gr. Ulrichſtr. 33.

Gr. Ulrichſtr. 35.
Butterformen. Gr. Märkerſtr. 23.

Hühneraugen
beſeit. ſchmerzl. Apotheker Bergers
Spezialmittel. Zu haben bei

3 Das geehrte Publikum
S wirderſucht, wirklich gute

e Baumkuchen
v von C. L. Blau,S Halle a. S. zu beziehen

S und nicht mehr aus
Salzwedel.

Krankenwagen,

Krankentragen,
verstellbare Bett-Tische,
Corgtollh.Bett-Rückenlehne

F. Junker,
Doſtſtr.6. Naethers Niederlage.

Vaſchgefäße

dauerhaft, billigſt. (4885e Gr. Klausſtr. 12.

Sprongeſ in
Inh.: Franz Sprengel's Erben u. Oekar Klose

Spezial- Haus
für alle feineron

Delſikatessen, Wild, Geflügel, Fischeu. Frühgemüse
empfehlen zum bevorstehenden Storfeste:

prachtvolle junge Viorländer Gänse, Enten,
Capauner., Poulots, Hähnehen,

BRrüsseler Poularden, hiesige Waläsenhnepfen,
Haselhühner, Schneehühner, Birkwild

zarte RenntierKenlen u. -RückKen,
biläschöne Ananasſrüehte, Waldmeilster,

trische PArsiche u. Erdbeeoren, Franz. Spargel,
Blattsalat, Endivien, GurKen,

praehtvolle grossstückige Horeheln,
trisehe Klebitreier, hochſeine holl. Austern,

exquisiten sehönen
Beluga-, Malossol- und Astrachan-Caviar,

fetttrieſenden Rhein- und Weserlachs.
Springlebende

Solo-Taſelkrebse und Hummern.

Parkbad,
Am 1. u. 2. Oſterfeiertag iſt das Bad geſchloſſen.

Continental
PNEUMATIG

Beſter und dauerhafteſter Reifen
für Fahrrad und Automobil.

en Vontinental Caontehoue u. Guttap. Hannover. n

Baumkuehen

ff. Torten
Pisspeisen
Creme- und
Sahnenspeisen
Dessertgebäck
Chocoladedessert

Geiststrasse I.

lienhans

Für die

empfiehlt

FPastetenhälsen
Salxstangen
Käsegebäeck
Tafelbrödchen
Bonillonstangen
Butterhörnchen
FPleischpasteten

Halle a. S.

Oster-Feiertage

Kaffeekunehen

Sträusselkunehen
Bienenstieh
Napfknehen
Kranzkuchen
Obstkuchen
div. Zwiebäcke

Johannes David,
Geiststrasse l.

Gogründet 1804. O Foernsepreeher 127.

e 16
ſanlienhand iſt das errſchaftliche e 10

Cinfam ZiethenſtraParkbad, A. G. zum 1. Oktober zu u Zi enſtraße 17, I.
Für die Inſerate verankwortſich: Otto BDrakel, Halle a. S.

M. Waltsgott Gr. 30.

ne ma59 Rabatt.
Täglich frigch geröstete

Kaffees
von exquiſitem Geſchmack,

wundervollem Aroma
und größter ErgiebigkeitPfd. 90, 100, 120, 140, 160,

180, 200 Pfg.

Thees
neueſter Ernte.

Hochfeine rn
Pfund r 300, 400,Pfg.

Gtesundheitse
Kakao

holländiſche
Fabrikate,

Pfund
120, 140, 160,

Robert

Billig! LacChSS&, Billig
ſelten ſchön, ganz friſch und rotſchnittig, in Fiſchen von 10-- 12 Pfund,
verſende zu den Feiertagen à Pfund 75 Ztr. 70 A.

Dieſe ſehr ſeltene Gelegenheit wolle ſedermann benutzen.

Oscar Geipel, Reißen g. d. Elbe.
M 2 Beilagen.
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Donnerstag

Halleſche Nachrichten.

Halle, den 8. April.
Baukommiſſion. Jn einer der letzten Stadtverordneten

Furgre wurde bekanntlich der entgegen dem genehmigten Projekt inder ittelſchule Friedenſtraße Lusgeſührte Beſenputz,
namentlich in der Aula und der Turnhalle, für unhygieniſch erklärt.
Die Mitglieder der Baukommiſſion nahmen geſtern nachmittag eine
Lokalbeſichtigung vor. Das eigenmächtige Vorgehen des ſtädtiſchen
Bauamts bei dieſer Ausführung konnte zum teil nicht anerkannt werden.
Jn der Kommiſſionsſitzung abends beſchloß man, der Stadtverordneten
Verſammlung eine teilweiſe andere Herſtellung der jetzt mit Beſenputz
r Wände und Decken zu empfehlen. Die Tagesordnung zur

ommiſſionsſitzung wurde nicht erledigt.

Die Landſaft der Provinz Sachſen lädt fur den 5. Mar,
mittags 1 Uhr ihre Mitglieder zu einer außerordentlichen
Generalverſammlung nach dem Geſchäftshaus der Landſchaft,
Martinsberg 10, ein in dieſer Sitzung ſoll über die Aenderungen der
neuen Satzungen beraten werden.

Die Kunſt im Leben des Kindes. Während letzthin in einem
Vortrag dieſes Thema vom pädagogiſchen Standpunkte aus behandeltwurde, intereſſierten geſtern die h lehrreichen und einſichtsvollen

Darlegungen des Herrn Dr. Paul Rée aus Nürnberg zu derſelben
Frage. Der Vortrag, in dem die neueren Wege in der Erziehung des
Kindes aus durchaus ſachkundigem Munde kritiſch beleuchtet wurden,
füllte die geſtrige Sitzung des hieſigen Kunſtgewerbevereins
im „Evangeliſchen Vereinshaus“ faſt vollſtändig aus. Aus der Fülle
des Dargebotenen heben wir folgendes hervor: Die Grundbedingung
aller künſtleriſchen Genußfähigkeit iſt die Kenntnis der Natur. Und
von dieſem Geſichtspunkte muß bei der künſtleriſchen Erziehung
des Kindes ausgegangen werden. Durch geeignete Bücher, Bilder,
Spielſachen und durch einen geeigneten Zeichenunterricht kann dieſes
Ziel erreicht werden. Da dem Kinde alles geboten werden ſoll, was
die ſchaffende Phantaſie anregt, ſo ſind die Märchen als Erzählungen
für die Kleinen nur zu empfehlen. Die Bilder im einzelnen, wie in
den Bilderbüchern, müſſen durch einfache, aber kräftige Farben dazu
angetan ſein, die Phantaſie zu reizen. Denn das Kind hat einen
lebhaften Farbenſinn und eine ſtarke Empfindung für das, was ſich
durch die Farbentöne ausdrücken läßt. Ein Bilderbuch iſt um ſo
künſtleriſcher, je mehr es dem Anpaſſungsvermögen des Kindes ent-
ſpricht. Die Bilder und ihre Erläuterung allein tun es nicht, die Aus
bildung durch ſie iſt eine illuſoriſche, ſolange nicht der Zeichenunterricht
in der Schule als allgemeines Bildungsmittel gepflegt wird. Bei
dieſem Zeichenunterricht liegt das Hauptmittel zur künſtleriſchen Er
ziehung in der praktiſchen Ausübung der Kunſt. Jn der Behauptung,
daß das Spielzeug das beſte ſei das bei Wahrung einfacher,
harakteriſtiſcher Form der Phantaſie des Kindes am meiſten zu tun
zebe, gipfelte im weſentlichen der Schluß des mit regem Jntereſſe ver
folgten Vortrages. Vor dieſen Darlegungen wurde vom Vorſtands
tiſche aus ein Referat über den 13. Delegiertentag des Verbandes
deutſcher Kunſtgewerbevereine erſtattet und ferner die Mitteilung ge-
macht, daß ſich Magdeburg mit einem ſogenannten Magdeburger Zimmer
an der Ausſtellung in St. Louis beteiligen wird und daß ſich
Hallenſer Kunſtgewerbetreibende, die ebenfalls in St. Louis ausſtellen
wollen, der Magdeburger Abteilung anſchließen können.

Beamten Wohnungsverein. Jm „Schultheiß-Reſtaurant“,
Poſtſtraße, tagte vorgeſtern die ordentliche Generalverſammlung des
BeamtenWohnungsvereins, e. G. m. b. H. Die Bilanz für 1902
wurde genehmigt und dem Vorſtande und Aufſſichtsrate Entlaſtung er
teilt. Der Reingewinn wurde nach ſatzungsmäßiger Dotierung des
Reſervefonds auf das folgende Geſchäftsjahr übertragen. Die ſatzungs-
gemäß ausſcheidenden Mitglieder des Aufſichtsrates mit Aus-
nahme des Herrn Landgerichtsrates Döhner, welcher nach
Niesky verſetzt iſt, wurden wiedergewählt. Anſtelle des Herrn Döhner
iſt der Amtsgerichtsſekretär Herr Dülßner in den Aufſichtsrat
gewählt worden. Das Vorſtandsmitglied Herr Stadtbaumeiſter
Böhme iſt als Magiſtratsmitglied nach Coburg gegangen und deshalb
aus dem Vorſtande ausgeſchieden. An ſeiner Stelle wurde Herr
W Becher in den Vorſtand gewählt. Ein auf
der Tagesordnung ſtehender Antrag auf Statutenänderung wurde
zurückgezogen.

Die Deutſche Geſellſchaft für Mechanik und Optik (Zweig-
verein Halle) trat in ihrer letzten Sitzung zunächſt in eine Diskuſſion
über die letzten Prüfungsergebniſſe der theoretiſchen Prüfungen ihrer
Lehrlinge ein. Es wurde als unzuläſſig hingeſtellt, einem guten
Arbeiter eine ungenügende Zenſur wegen mangelnder Volksſchulkennt
niſſe erteilen zu müſſen. Unter Angelegenheiten der Handwerkskammer
wurden die neueſten Vorgänge ſowie der ſchleppende Geſchäftsgang
beſprochen. Eine Beſchwerde an die Regierung wurde für nötig
erachtet. Sodann hielt Herr Kleemann einen Vortrag über die Ober
flächenherſtellung von Gläſern für die Augenheilkunde. Der ſachkundige
Vortrag gipfelte in Reſolution, die von einem Nichtoptiker
vorgeſchlagen wurde „Es iſt zu bedauern, daß die Halleſche Optik durch
nicht gelernte Optiker, die nur Händler in optiſchen Artikeln ſind, auf
ein Niveau herabgedrückt wird, welche die geſamte Optik auf das
ſchwerſte gefährdet, weil dadurch im Publikum der Annahme Vor
ſchub geleiſtet wird, daß zur Herſtellung guter Augengläſer wenig
Sachkenntnis erforderlich ſei. Nach den Verſprechungen, welche der
Herr Miniſter wiederholt gemacht, das gelernte Handwerk zu ſchützen,
wäre doch nicht anzunehmen, daß ſich hieſige Behörden oder Aerzte
dieſen Anſichten anſchlöſſen.“ Die Verſammlung ſtimmte dieſer Anſicht
zu. Das Stiftungsfeſt wird am 9. Mai gefeiert werden.

Handwerkskammer. Jn der nächſten Sitzung des Vorſtandes
der Handwerkskammer zu Halle kommende Woche ſoll, wie wir von
privater Seite hören, darüber beraten werden, ob an den Magiſtrat
um ein bares Darlehn heranzutreten ſei zur partiellen Deckung
des durch die Veruntreuungen des ehemaligen
Sekretärs der Kammer Mühlpfordt entſtandenen
Defizits im laufenden Etat. Der Vorſtand der Kammer iſt
bemüht, eine Erhöhung der Mitgliederbeiträge durch größte Sparſamkeit
zu vermeiden.

Ueber die Beſtrebungen der Reichsfechtſchule. Fünf Hallenſer
Waiſenkinder, und zwar Paul Schröder, Max Hermann Göbel, Paul
Wiemer, Max Preß, Arthur Pielert ſind bis jetzt vom Verband
Halle der Deutſchen Reichsfechtſchule in den Reichs
Waiſenhäuſern untergebracht worden. Die Fechtſchule iſt der
größte Wohltätigkeitsverein, der ſich nicht nur auf gänz Deutſchland
erſtreckt, ſondern in der ganzen Welt überall da, wo Deutſche wohnen,
verbreitet iſt. Sein Tr iſt die Erziehung armer Waiſen. Die Fecht-
ſchule gliedert ſich in Verbände, jeder Verband arbeitet für ſeine eigenenutereſen, mithin ſorgt der Verband Halle auch nur für Halleſche

Waiſen. Dadurch aber daß alle Verbände des Reichs zuſammen
arbeiten, iſt es gelungen, in 25 Jahren vier große Reichswaiſenhäuſer,
in welchen mehrere Hundert arme deutſche Waiſen fortwährend
Unterkunft finden, zu bauen und zu fundieren, während ein fünftes
Waiſenhaus demnächſt am Rhein errichtet wird. Die Zentral-Leitung
liegt in den Händen der Oberfechtſchule zu Magdeburg, dorthin werden
alle geſammelten Gelder abgeführt. Jeder Verband hat ſein Konto,
ſobald dasſelbe den zur Erziehung einer Waiſe erforderlichen Geldbetrag
erreicht hat, gibt derſelbe eine Waiſe zur Erziehung ab. Bei Auf
nahme eines Waiſenkindes in eines der Waiſenhäuſer kommt allein die
Hilfsbedürftigkeit in Frage. Dagegen werden die Waiſen genau nach
den Grundſätzen der ihnen angeſtammten Religion erzogen. Zuſchriften
inbetreff des Halleſchen Verbandes ſind nach Krauſenſtraße 25 III. zu
richten. Sammelmaterial Zigarren pi en uſw.) werden vom Materialien
verwalter Herrn Friſeur O. Richter, Reilſtraße 9, und vom Verbands
kaſſierer Herrn Klempnermeiſter G. Machetanz, Geiſtſtraße 7, entgegen
genommen. Die Mitgliederzahl des Verbandes Halle war im ver
gangenen Jahr gering, trotzdem erreichten die Leiſtungen eine Höhe,vwade ihn den beſten Verbänden der Fechtſchule ebenbürtig machte.

1. Beilage zu Nr. 167 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für

9. April 1003
die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Die Mittel zur Erziehung einer ſechſten Halleſchen Waiſe hat der Ver

band bis auf etwas über 1000 Mk. bereits wieder angeſammelt.
Damit recht bald einer weiteren Halleſchen Waiſe die Segnungen der
Fechtſchule teilhaftig werden, wendet ſich der Verband an den bewährten
Wohltätigkeitsſinn der Halleſchen Bürger mit der herzlichen Bitte um
Vertrauen und gütige Unterſtützung.

Falſche Zinsſcheine. Seit dem Monat Dezember v. J. ſind
falſche Zinsſcheine Reihe Il Nr. 5 über 17,50 Mk., fällig am 1. Ok-
tober 1902, zu den Schuldverſchreibungen Lit. C. über 1000 Mk. der
preußiſchen konſolidierten 3prozentigen Staatsanleihe von 1890
in großer Zahl im Umlauf. Daneben ſind vereinzelt auch
falſche Zinsſcheine Reihe II Nr. 15 über 5,25 Mark, fällig
am 1. Oktober 1902, zu den Schuldverſchreibungen Lit. R. über
300 Mk. der preußiſchen konſolidierten 3Lprozentigen Staatsanleihe von
1885 vorgekommen. Die bisher angehaltenen Zinsſcheine zu 17,50 Mk.
geben als Nummer der Schuldverſchreibung, zu der ſie gehören, eine der
Ziffern 311 200 bis 311 399 an, während die Zinsſcheine zu 5,25 Mk.
eine der Schuldverſchreibungsnummern von 3100 bis 3200 tragen.
Doch iſt mit Sicherheit anzunehmen, daß beide Sorten Falſchſtücke aus
derſelben Quelle ſtammen.

Neue kaufmänniſche Abendkurſe für Damen und Herren in
doppelter Buchführung, kaufmänniſchem Rechnen, franzöſiſcher und eng
liſcher Sprache, Stenographie, deutſcher Handelskorreſpondenz uſw. be
ginnen zur Zeit in der Handelsſchule Leipzigerſtr. 10 (Dir. Mertig).
Anmeldungen ſind noch angängig und werden in der Schule ange
nommen. Eltern, deren Söhne Oſtern die Schule verlaſſen und den
Kaufmannsberuf ergreifen ſollen, ſeien auf den Oſtern neu beginnenden
Fachkurſus (Schulabteilung) aufmerkſam gemacht. Hier erhalten, wie
uns von der Leitung der Anſtalt geſchrieben wird, junge Leute, ehe
ſie in eine kaufmänniſche Lehre eintreten, die gründlichſte Vorbildung
in den wichtigſten kaufmänniſchen Wiſſenſchaften, wodurch ſie dann
ſpäter eher und beſſere Lehrſtelle als ſonſt erhalten.

Die Kompagnie-Beſichtigungen der 36er finden heute und
morgen auf dem großen Exerzierplatze ſtatt.

Die Solbäder in Wittekind. Die Saiſon für die Bäder in
Wittekind hat nunmehr begonnen, und es haben ſich trotz des launiſchen
Wetters der letzten Tage ſchon mehrfach Kurgäſte aus nah und fern
wieder eingefunden. Ueberhaupt haben ſich ſeit den letzten Jahren die
Bäder in Wittekind infolge der Neuerungen und Erweiterungen eines
ſtetig wachſenden Zuſpruchs zu erfreuen gehabt. Jn der vergangenen
Saiſon, welche bekanntlich für die meiſten Kurorte keine gute war,
wurden in Wittekind insgeſamt 5755 Bäder, darunter 3742 Solbäder
verabreicht. Die kryſtallklare und doch dabei kräftige Quellſole ſtrömt
jetzt nun wieder durch Dampf erwärmt, ſonſt aber rein, ſo wie ſie aus
der Erde quillt, den freundlichen und geräumigen Baſſins von
Kacheln, Marmor und Terrazzo zu. Jhre Heilkraft entfaltet ſie beſonders
bei ſkrophulöſen und ſchwächlichen Kindern, kranken Frauen, bei Gicht,
Jschias, rheumatiſchen Erkrankungen, Hautausſchlägen und dergl. Bei
einer Anzahl von Konſtitutions-Erkrankungen, beſonders bei Gallen
ſteinen und Leberleiden hat ſich der gleichzeitige Gebrauch einer Trinkkur
mit Wittekinder Salzbrunnen als äußerſt wirkſam erwieſen. Die Lage
des Badeortes iſt eine von der Natur ſo bevorzugte und durch Neu
ſchöpfungen auch in der Umgebung ſo reizvolle geworden, daß ſie faſt
mehr als der Name „Wittekind“ die Beachtung der Reiſenden verdient,
denn durch die guten Bahn und Straßenbahnverbindungen mit dem Bahn
hofe Halle iſt Wittekind jetzt ein ſehr ſchnell und bequem zu erreichender
Badeort geworden, der ſich durch ſeine klimatiſch außerordentlich günſtigeLage zu r ühjahrsku ren beſonders eignet.

Walhalla Theater. Um den vielfachen Anfragen zu begegnen,
ſei auch an dieſer Stelle darauf aufmerkſam gemacht, daß während der
Charwoche mit Ausnahme des Charfreitags täglich Vorſtellungen
ſtattfinden.

Selbſtmord An der Saale in Höhe des Trothaer Wehrs
ſind am 5. d. M., abends 8 Uhr folgende Kleidungsſtücke und Gegen-
ſtände aufgefunden worden, welche Rathausſtraße 19 Zimmer 47 aus-
liegen ein grauer Winterüberzieher, ein Herren- und ein Damen-
Regenſchirm, ein brauner Damengürtel, ein blaues Taſchentuch, ein
Paar graue Damenhandſchuhe, ein Paar grau und ſchwarz-karrierte
Herrenhandſchuhe. Es wird befürchtet, daß zwei Perſonen Selbſtmord
begangen haben.

Adler-Motorwagen. Vor dem Reſtaurant „Hundekehle“ im
Grunewald hielt am 27. März vormittags ein ſechsſitziges „Adler“
12 PS. Tonneau-Automobil, als Se. Majeſtät der Kaiſer mit Gefolge
von Charlottenburg kommend vorbeiritt. Als der Kaiſer des Motor-
wagens anſichtig wurde, hielt er an und betrachtete ſich denſelben mit
Oberſtallmeiſter Graf von Wedell eingehend. Se. Majeſtät äußerte ſeine
Befriedigung über das hübſche Ausſehen des Wagens und ließ durch
Herrn Grafen von Wedell den Chauffeur fragen, ob das Automobil
Berliner Fabrikat ſei. Chauffeur Riegel teilte mit, daß der Wagen von
den Adler-Fahrradwerken vorm. Heinrich Kleyer in Frankfurt a. Main
angefertigt und eben auf der Ausſtellung in Charlottenburg geweſen
ſei, worauf ſich Herr Graf von Wedell die Adreſſe der Frankfurter
Firma notierte.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Frl. Terka Cſillag, Mitglied des Dresdener Hoftheaters, wird
morgen (Donnerstag) als Johanna in Schillers „Jungfrau von
Orleans“ gaſtieren. Für dieſes Schauſpiel gelten beide Abonnemen!s
ſerien, ferner haben Beamtenbons, ſowie Schülerkarten Giltigkeit. Am
Freitag bleibt das Theater geſchloſſen. Die dritte Vorſtellung des
Sonder- Abonnements „Der Ring des Nibelungen“ bringt am
Sonnabend den zweiten Abend der Trilogie: „Siegfried“. Die
Partie des Mi me ſingt Herr Marion vom Stadttheater in Leipzig.
Herr Marion iſt als ein vortrefflicher Darſteller dieſer ſchwierigen
Partie beſtens bekannt. Jn Vorbereitung „Der Trompeter
von Säkkingen“, „Tell“ Oper von Roſſini, „Der arme
Heinrich“ Drama von Gerh. Hauptmann und Schillers „Räuber“.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Nochmals ſei auf die heute ſtattfindende Aufführung der „Schmetter-
lingsſchlacht“, Hermann Sudermanns intereſſante vieraktige
Komödie, hingewieſen. Maxim Gorkys heochbedeutſames Werk
„Nachtaſyl“, Szenen aus der Tiefe in vier Akten, ein
Drama, das in der gegenwärtigen Spielzeit an faſt allen hervorragenden
Bühnen mit Erfolg zur Aufführung kam, wird nun am Donnerstag
auch im Neuen Theater zum erſtenmal in Szene gehen und zwar dar-
geſtellt von dem geſamten Enſemble des Leipziger Schau
ſpielhauſes, das unter der künſtleriſchen Leitung ſeines Direktors
A. Hartmann bekanntlich gerade auf dem Gebiete des modernen
realiſtiſchen Dramas ganz Außergewöhnliches leiſtet. Sicher dürfte
dieſes für alle literariſchen Kreiſe intereſſante Bühnenereignis auch hier
ein ausverkauftes Haus erzielen, wie in Leipzig wöchentlich mehrere
Male.

Paſſions Konzert. Dem Halleſchen Stadt-Singechor
und ſeinem vortrefflichen Leiter, Herrn Chordirektor Klanert, ver
danken wir wieder ein wundervolles Paſſions- Konzert. Jn der Grund
anlage entfernte ſich diesmal die Paſſionsmuſik von den früheren
Veranſtaltungen ähnlicher Art, denn, ſei es nun Abſicht oder Zufall,
es wollte ſcheinen, als läge der Nachdruck mehr auf Konzert als auf
Paſſion. Hauptſächlich wurde dieſer Eindruck hervorgerufen durch die
großartigen virtuoſen Leiſtungen des Leipziger Thomasorganiſten Herrn
Straube. Wenn ich mich nicht täuſche, ſo iſt dieſer ausgezeichnete
Künſtler unſerem Publikum kein Fremder mehr. Bereits vor mehreren
Jahren hat er durch ſeine hiſtoriſchen Konzerte in der Stephanuskirche
berechtigtes Aufſehen erregt. War damals ſchon Herr Straube zu den
hervorragenden deutſchen Organiſten zu zählen, ſo muß man ihn auf
Grund ſeines jetzigen künſtleriſchen Vermögens einen der allererſten
Plätze unter den Orgelvirtuoſen unſerer Zeit zuerkennen. Herr Straube
verfüot über eine fabelhafte Summe techniſchen Könnens und beherrſcht
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ſein Inſtrument in wahrhaft genialer Weiſe. So wie geſtern haben
wir in Halle überhaupt noch nicht Orgel ſpielen hören Sowohl die
Bachſche Kompoſition wie die geiſtreichen Variationen von Liszt über
den Bachſchen basso continuo und die die allerhöchſten Aufgaben ſtellende

und Fuge über B-A-C-H von Max Reger geſtaltete Herr
traube, unterſtützt von dem Farbenglanz und Reichtum der ſchönen

Rühlemannſchen Orgel, ſo ſicher, ſo klar phraſiert und ſo fein abgewogen
in der Nüancierung, daß man ſich der immenſen Schwierigkeiten,von denen die beiden letzten Werke ſtrotzen, gar nicht bewußt
wurde. Herr Straube darf überzeugt ſein, daß ſein meiſterhaftes Spiel
einen tiefen, unauslöſchlichen Eindruck auf unſer Publikum gemacht hat.

Neben Herrn Straube vermochte der Fweite Soliſt des Konzertes,
Herr Tenoriſt Ludwig Richter aus Halle, nur wenig Bedeutung
zu gewinnen. Eine Kirche iſt nicht der Ort, um die ſtimmliche Be
gabung und Kraft eines Sängers klar und deutlich zu erkennen. Nach
den Liedern von Bach und Frank und der Arie von Reinhard Keiſer,
in der der mitwirkende Oboiſt ſeine Aufgabe noch nicht völlig begriffen
hatte, läßt ſich aber ſchließen, daß Herr Richter gute Naturanlage und
muſikaliſche Jntelligenz zur Genüge beſitzt. Die Unſtetigkeit ſeiner Ton
n veranlaßt ihn hoffentlich, ſeine Ausbildung nicht für abgeſchloſſen
zu halten.

Mit kundiger Hand hatte wieder Herr Chordirektor Klanert die
Vorträge ſeines verſtärkten Stadtſingechors vorbereitet. Obwohl mit
den Werken von Paläſtrina, Gallus, H. L. Haßler, Joh. Eccard,
Hohmann, Brahms und Schreck den Sängern ein hohes und hehres
Ziel geſteckt war, wurde alles in faſt tadelloſer Ausführung geboten.Den Preis wird man namentlich der Wiedergabe der modernen Werke

zuſprechen müſſen, denn hier vereinigten ſich Wohlklang, Wärme des Aus
drucks, feine Dynamik und gute Ausſprache zu ſchönſter einheitlicher
Wirkung. Jhr gegenüber kommen kleinere Mängel, wie ſie ſich be
ſonders in mehrfachem Vordrängen der Männerſtimmen und einem ab
und zu bemerkbaren Nachlaſſen in der Lebendigkeit des Vortragszeigten, gar nicht inbetracht. Herr Chordirektor Klanert darf daher

mit wohlberechtigter Freude auf ſein Konzert zurückblicken.

Dr. W. Kaiſer.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Die Jahrespublikationen der Vereinigung der

Kunſtfreunde für 1902/03 ſind nicht nur reichhaltiger als in
früheren Vereinsjahren, ſondern ſie bieten auch die Erſtlinge eines
neuen hochintereſſanten Unternehmens, nämlich die Facſimile-
Wiedergabe altfranzöſiſcher Gemälde aus dem Beſitze des Kaiſers.
Begonnen wurde dabei mit zwei in ihrer Art ſehr verſchiedenen
Bildern Watteau's, nämlich der „Fahrt zur Liebesinſel“
und dem „Tanz“. Ueber jenes Bild iſt der ganze entzückende Reiz
der galanten Spiele einer übermütigen Geſellſchaft ausgegoſſen,
die ſich dem Dienſte der Liebesgöttin weiht, in dem anderen herrſcht
die anmutige Unſchuld kindlicher Koketterie. Unter den Bildern
deutſchen Urſprungs finden wir zunächſt zwei Kleinode der be
liebteſten Meiſter des Genres: die „Salomoniſche Weisheit“ von
Ludwig Knaus, das Bild, deſſen liebevoller Humor bei jeder Be
trachtung von neuem feſſelt, und ein „Terzett“ von Ludwig Paſſini:
drei kleine Jtalienerinnen, die mehr ſchreiend als ſingend arm-
umſchlungen dahermarſchieren, eine von Friſche und Frohſinn
ſtrotzende Charakteriſtik ſüdländiſcher Kinder. Einen vollkommenen
Gegenſatz der künſtleriſchen Auffaſſung repräſentiert Max Lieber
mann, deſſen „Amſterdamer Waiſenmädchen“ (nach dem Original
in der Kunſthalle zu Hamburg) die Eigenart des Führers der
Sezeſſion treffend charakteriſieren. Dazu geſellt ſich Meiſter Len
bach mit einem lieblichen Kinderkopf „Rotblondchen“, einem Seiten
ſtück zur Yella aus dem vorjährigen Katalog, die ein be-
gehrter Liebling der Kunſtfreunde geworden iſt, und Carl Kron
berger, der in dem „Hochwürdigen Herrn Pfarrer“ und in dem
Gegenſtück „Jm Gebet“ (eine ſchöne alte Bäuerin im Sonntags
ſchmuck) zwei bewunderungswürdige Miniaturen gibt, die trotz
ihres winzigen Maßſtabes vollendet nachgebildet ſind. Jm großen
Stil erzählt ſodann Woldemar Friedrich die „Befreiung der Stadt
Bernau im Huſſitenkriege“, eine Darſtellung, die er im Amtshauſe
des Kreiſes Niederbarnim in Berlin als Wandgemälde ausgeführt
hat. Carl Ludwig, der jüngſt verſtorbene Meiſter der Landſchafts-
malerei, entrollt uns ein großartiges Bild der Alpennatur in dem
„Frühling im Brennergebirge“, und gibt andererſeits eine „Anſicht
der Marienburg“, die jüngſt durch das Weihefeſt erneutes Jntereſſe
der Patrioten erweckt hat. Wilhelm Feldmann (Berlin) hat drei
Blätter geſpendet: eine tiefernſte Szenerie „Verſunkene Herrlich
keit benannt, die in der Stimmung an Böcklin's Toteninſel an-
klingt, und zwei ſchmale überhöhte Studien „Sommer“ und
„Winter“, die ebenſo wie Paul Flickel's Motive aus der Um-
gegend von Rheinsberg von feinſter Naturbeobachtung zeugen. Ernſt
und bedeutend in der Wirkung iſt Rasmuſſen's „Baleſtrand in
Norwegen“, die Heimat der Frithjofſage, und von ähnlich
melancholiſchem Charakter der „Abend im Moor“ von Eduard
Schleich, welchem Bilde in Adolf Lier's „Abend an der Jſar“ ein
ebenfalls der Kgl. National- Galerie entlehntes freundliches Blatt
zur Seite tritt, ſodaß in dieſen beiden Pendants Anſichten aus dem
bayeriſchen Oberland in Moll und Dur gegeben werden. Jhnen
ſchließen ſich zwei andere Blätter kleinen Formats an, in denen
Paul Mehyerheim die Natur des Tiroler-Landes ſchildert, und zwei
Jagdſtücke von Chr. Kröner, Treiben auf Reh und Haſen, welche
die ſtattliche Reihe der Blätter ſeiner Hand vervollſtändigen. Von
beſonders pikantem Reiz iſt ferner ein Blatt von Antonio Fabréès,
dem in Paris lebenden ſpaniſchen Maler, deſſen „Diebin' als ein
Meiſterwerk der Orientmalerei bewundert wurde. Höchſt ſchmack-
haft in Stoff und Farbe regaliert uns H. G. Kricheldorf (München)
mit einem „Faſten-Stillleben“, und zum Schluß verzeichnen wir
ein großes Blatt nach Paolo Veroneſe's „Hochzeit zu Kana“, welches
die kräftigen Farben-Akkorde des berühmten Originals in der
Dresdener Galerie trefflich wiedergibt. Wie in anderen Jahren,
ſo werden auch jetzt im Nachtrags-Katalog, der koſtenlos zu beziehen
iſt, Fingerzeige über paſſende Rahmen zu den einzelnen Bildern
gegeben. Es ſei daran erinnert, daß die Mitgliedſchaft der Ver
einigung der Kunſtfreunde, deren Vereinsjahr von Oktober zu
Oktober läuft, jederzeit erworben werden kann (Jahresbeitrag
20 Mk.). Sie berechtigt zur jährlichen Wahl eines Blattes der
neuen oder der früheren Publikationen und eines Prämienblattes
in jedem dritten Jahre. Die Geſchäftslokale befinden ſich in Berlin
Markgrafenſtraße 57 und Potsdamerſtraße 23, wo die Publi-
kationen der Vereinigung täglich betrachtet werden können. Wer
ſeine Salons mit feinen Kunſtwerken zu ſchmücken, wer kunſtſinnige
Geburtstags-, Hochzeits- oder ſonſtige Feſtgeſchenke darzubringen
beabſichtigt, dem kann der Beitritt zum Verein der Kunſtfreunde
nicht warm genug empfohlen werden.

W. Rom, 7. April. Der ſiebente internationale land-
wirtſchaftliche Kongreß, deſſen Beginn urſprünglich auf den19. April feſtgeſetzt war, von nunmehr bereits am 13. d. M. hier

eröffnet werden.

Gerichtszeitung.
Saarbrücken, 6. April. (Gattenmord.) Mit der

Verurteilung zum Tode endete die Verhandlung vor dem hieſigen
Schwurgerichte. in der ſich Bergmann Nikolaus Trouvain aus
Bugrich wegen Gattenmordes zu verantworten hatte. Am Morgen
des 1. Dezember v. Js. fand man im Hausflur des Trouvainſchen

die Frau Trouvain neben der Treppe als Leiche liegen.
aneben lag eine zertrümmerte Küchenlampe. Angenommen wurde

zunächſt, da I Trouvain die Treppe hinabgeſtürgt und dabei
ums Leben gekommen ſei. Kurz vor der Beerdigung der Leiche
wurde doch noch eine gerichts ärztliche Obduktion vorgenommen, und
bierbei entdeckte man ſchwere Schädelverletzungen, die unmöglich
durch einen Stura von der niedrigen Treppe verurſacht ſein
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konnten. Zwei 7 Zentimeter lange, 1 Zentimeter tiefe Wunden
klafften auf, v durch den Schädelknochen ins Gehirn hindurch
gingen. Auf der linken Seite war der Schädel durch mehrere
wuchtige Hiebe vollſtändig zertrümmert, am Halſe zeigten ſich
Würgſpuren, kurz, der ärztliche Befund ſtellte feſt, daß hier einVerbrechen begangen worden fein müßte. Bald richtete ſich der

Verdacht gegen den Mann der Ermordeten, der am Tage nach dem
Morde ein auffälliges Benehmen an den Tag gelegt hatte. Sin
Zeuge der grauſamen Tat war nicht vorhanden, trotzdem führten,
der „Rh. W. Ztg.“ zufolge, die Jndizien die Geſchworenen zu der
Ueberzeugung, daß nur der eigene Mann der Täter war.

Vermiſchtes.
Die Getreuen von Jever, die ſo manches Jahr den Fürſten

Bismarck durch die Sendung der Kibitzeier zu ſeinem Geburts
tage erfreuten, haben in dieſem Jahre, veranlaßt durch die Enthüllung
des BismarckDenkmals, die Sendung nach Dortmund gehen laſſen
und folgenden Vers beigefügt: Jn ole Fründſchaft trö un echt, Hett
Kiewit wer ſien Eier leggt, un het nu, dat ſe friſch un ſchier To unſe
Bismarcks DenkmalsFier Willkamen ſünd als leewe Gäſt, De Dort
mund bringt dat grote Feſt!

Blutiger Arbeiterkrawall. Der „L. A.“ meldet aus Petersburg
Dieſer Tage fand ein großer Arbeiterkrawall bei Niſchnij-Nowgorod in
den umliegenden großen Fabrik-Etabliſſements ſtatt. Da die Behörde
keine Ruhe ſchaffen konnte, war ſie gezwungen, militäriſche Maßnahmen

zu ergreifen. Es wurde Artillerie aufgefahren und direkt in die auf
rühreriſchen Maſſen hineingefeuert. Leider gab es viele Todte

man ſpricht von 30 Perſonen ſowie gegen 100
Verwundete. Jn der großen mechaniſchen Schuhfabrik in Peters
burg iſt die Arbeit z. Z. völlig eingeſtellt.

Der Burenoberſt Schiel iſt ſo weit wieder hergeſtellt, daß er aus
dem Sophien-Spital in Wien entlaſſen werden konnte.

Der Vatikan und die Weltausſtellung in St. Louis. Aus Rom
wird gemeldet Wie verlautet, wird der Vatikan ſich auch an der
Weltausſtellung in St. Louis beteiligen und kgſtbare hiſtoriſche Dokumente
ſowie Geſchenke, die Leo XIII. bei ſeinem Jubiläum erhielt, ausſtellen.

Ausgehobenes Spielerneſt. Jn Eſſen gelang es, wie von dort
gemeldet wird, der Polizei, nach längeren Beobachtungen in einem
Hotel eine Spielergeſellſchaft aufzuheben. Zahlreiche Herren der beſſeren
Kreiſe ſollen in die Affäre verwickelt ſein.
Eine aufgelöſte Verſammlung. Die am Dienstag nachmittag zu
Neuß ſtattgehabte General Verſammlung des Rheiniſchen
B auernvereins war von mehreren 1000 Perſonen beſucht. Der
Saal, ſowie die Galerien waren bereits vor Beginn der Verſammlung
überfüllt. Zunächſt wurde einſtimmig gegen die bekannten Artikel
Stellung genommen die gegen den früheren Vorſitzenden Grafen Los
in einem Teile der Zentrumspreſſe erſchienen waren. Als zum Fall
Schreiner das Mitglied BommersKempen Anhänger Schreiners) das
Wort ergriff, wurde er von einem großen Teile der Verſammlung am
Weiterſprechen verhindert. Der Tumult war ſchließlich derart, daß der
n zweite Vorſitzende des Vereins, Boenninger, die Verſammlung
auflöſte.

Von der Gleiwitzer Grubenkataſtrophe. Von den acht Opfern
der Grubenkataſtrophe bei Antonienhütte in Oberſchleſien waren bis
Dienstag, wie man aus Kattowitz meldet, ſieben im Krankenhaus ihren
ſchrecklichen Wunden erlegen. Ueber das Unglück ſelbſt werden
folgende Einzelheiten berichtet: Die acht Mann arbeiteten
mit einer neuen Bohrmaſchine mit Preßluft. Nun ſollen die
Leute beim Nachbohren auf einen erſager, eine nicht los-
gegangene Patrone, geſtoßen ſein und dieſe zur Exploſion gebracht
haben. Nach anderer Mitteilung ſollen die ihnen zur Ver
fügung ſtehenden Sprengvorräte Feuer gefangen haben und explodiert
ſein. Die Wirkung war eine furchtbare. Durch die wohl noch mit
entzündetem Kohlenſtaub gemiſchten Gaſe wurden alle acht Perſonen
entſetzlich verbrannt. Als man ſie zutage förderte, baten mehrere der
Unglücklichen die Umſtehenden flehentlich, ſie zu erſtechen und dadurch
von ihren unerträglichen Qualen zu erlöſen. Der Schacht, in dem die
Exploſion erfolgte, iſt 605 m tief, der tiefſte Schacht Oberſchleſiens, und
ſeit etwa drei Jahren im Betriebe. Gefördert wird nur Fettkohle, die
meiſt zur Herſtellung von Koks und anderen Erzeugniſſen dient. Zur
Zeit beträgt die Belegſchaft mehr als 400 Mann.

Felsſturz. Man meldet aus Bludenz: Durch einen Felsſturz
ſind Dienstag früh ſechs beladene Waggons eines Laſtzuges über
die 120 Meter hohe ſenkrechte Felswand ab geſtürzt. Ein Wagen
führer iſt getötet, ſonſt niemand verletzt.

Unglücksfall. Man meldet aus Fiume: Ein auf der Fahrt
nach Vallon begriffener Segler wurde vom Sturme umgeworfen. Von
den 11 Jnſaſſen ertranken drei Frauen und ein Mann.

Bilderſchänder in England treiben ſchon ſeit längerer Zeit ihr
bübiſches Handwerk. Bisher wurden Gemälde in Galerien mehrmals
beſchädigt, jetzt aber wagen ſich die nichtswürdigen Burſchen, wahr
ſcheinlich dadurch ſicher gemacht, daß man ſie bisher nicht faſſen konnte,

ſogar bis in die königlichen Schlöſſer vor. Wie man aus
London meldet, wurden im königlichen Schloß zu Windſor
in den letzten Tagen von unbekannten Perſonen drei ſehr koſtbare
hiſtoriſche Gemälde zerſchnitten und ſo barbariſch zerfetzt, daß an eine
Wiederherſtellung nicht zu denken iſt. Die eingehendſten Nachforſchungen
nach den Tätern führten zu keinem Reſultat.

Die Rächer Kneißls. Vor ungefähr einem Jahre hat der
berüchtigte bayeriſche Räuber Kneißl ſeine zahlloſen Verbrechen
mit dem Tode durch das Beil büßen müſſen, aber trotzdem hekamen
die Bewohner der Ortſchaften Maiſack, Aufkirchen, Schweinbach und
Geiershofen keine Ruhe. Eine ganze Reihe von Freveltaten wurde
in dem ſog. „Kneißlviertel“ während der letzten Monate verübt,
bis es jetzt endlich gelang, die Urheber zu verhaften. Es ſind dies
zwei intime Freunde des hingerichteten Kneißl, die Brüder Hans
und Georg Vöſt; einige der Straftaten, die auf das Konto der
beiden rohen Burſchen kommen, ſchildern die „Münchener Neueſten
Nachrichten“ folgendermaßen: Jn der Nacht vom 2. auf den
3. Februar flogen ſchwere Steine gegen die Fenſter des Schulhauſes
in Aufkirchen. Die Täter, die den Angriff fſpeziell gegen die Be
hauſung der dortigen Hülfslehrerin richteten, zu der die zehnjährige
Schweſter des Vöſt in die Schule geht, hatten zuerſt mit Ziegel-
ſteinen wuchtige Schläge gegen die geſchloſſenen Fenſterläden ge
führt. Als nicht aufgemacht wurde, riſſen die Strolche die Läden
einfach auf, um die Fenſter einſchlagen zu können. Nach der Tat
verſchwanden ſie ſpurlos im Dunkel der Nacht. Jn der Nacht
des 8. Februar klirrte wieder das ganze Haus und Steine flogen
in die Zimmer. err Lehrer Holzinger eilte vor das Haus, um
die Täter feſtzunehmen, da feuerten zwei fliehende Kerle mehrere
Schüſſe gegen ihn ab und verſchwanden dann ſpurlos im Felde.
Glücklicherweiſe wurde Herr Holzinger nicht verletzt. Jn der Nacht
vom 19. zum 20. Februar lag der Gütler Rottenfußer in Unter
ſchweinbach ſchon im Schlafe, als plötzlich fauſtgroße Steine in ſein
Zimmer flogen, die alle Fenſterſcheiben zerſchlugen. Wohl aus
Furcht, daß ihm die Strolche beim Hinaustreten ein Leid antun

könnten, blieb er im Hauſe. Die Nacht vom 22. auf den 23. März
aber war eine Nacht des Schreckens und der Angſt. Zwiſchen
elf und zwölf Uhr zogen die beiden Vöſt, mit großen Prügeln und
Pflugſchleifen bewaffnet, vor das Anweſen des Gütlers Andreas
Feichtmaier in Aufkirchen und warfen Steine gegen das Fenſter.
Daraufhin kam Feichtmaier heraus, um nachzuſehen, was los ſei,
und nun fielen die beiden Burſchen über den 63 Jahre alten
Mann her, ſchlugen ihn zu Boden und verſetzten ihm mit Prügeln
und Pflugteilen mehr als vierzig wuchtige Hiebe ins Geſicht, auf
den Kopf, den Rücken und die Füße, ſodaß Feichtmaier bewußtlos
zuſammenſtürzte. Inzwiſchen war ſeine 50jährige Ehefrau aus
dem Hauſe gekommen. Jetzt ſtürzten ſich die Strolche auf dieſe
und ſchlugen mit Stöcken auf ſie ein, Allein der tapferen Bäuerin

kräftig auf die Mordgeſellen einſchlug und ſie in die Flucht trieb.
Der ſchwerverletzte Mann ſchwebte bis vor wenigen Tagen in
Lebensgefahr. Die BVänerin ſelbſt wurde nur unbedentend ver-

r noch hatten die beiden Vöſt ihr Mütchen nicht gekühlt.

Schleunigſt ging es weiter nach Geiſenhofen, dem Orte, an dem ihr
der KneißlHias, gefangen genommen wurde. Hier gingen

e auf das Haus des Gütlers Söldner zu und zertrümmerten ihm
nicht weniger als 15 Fenſterkreuze, worauf ſie wieder verſchwanden,
Die Verüber aller dieſer Schandtaten blieben einige Zeit vollſtändig
unbekannt. Keiner der Ueberfallenen hatte nämlich die Angreifer
erkennen können, und der Behörde 'var demnach kein Anlaß zur
Verhaftung gegeben. Da kan. der ren ein gewichtiges
Moment zu Hilfe. Es wurde feſtgeſtellt, daß die Angegriffenen
mit Kneißl ſeinerzeit keineswegs ſympathiſiert hatten, und da
glaubte man, daß die Vöſt für den Freund Kneißl an ſeinen Wider
ſachern Rache genommen hätten. an nahm das Räuberpaar feſt
und fand den Verdacht beſtätigt.

Wie einſt die gute Stadt Hameln, ſo leidet heute London
an einer entſetzlichen Ratten plage. Damals waren aber die
Bürger doch beſſer daran. Bürgermeiſter und Rat ruhten nicht,
bis ſie den Mann gefunden, der ſie von dieſer Peſt befreite, und
wenn er ihnen auch ſchließlich die Kinder mitnahm, ſo waren ſie
doch wenigſtens die Ratten los. Heute haben die Stadtbehörden
keine Zeit mehr, ſich mit Ratten zu befaſſen, und die Bewohner der
Stadt ſchreien vergeblich nach einem Hunold Singuf. Nicht daß
es in London keine Rattenfänger gebe, es ſind deren ſogar eine
ganze Anzahl vorhanden, aber ſie ſind ſo teuer, daß der arme
Mann ihre Dienſte nicht in Anſpruch nehmen kann, und wunder-
barerweiſe quartieren ſich die Ratten mit Vorliebe gerade bei ihm
ein und verſchmähen die Paläſte der Reichen in Park Lane. Dieſer
Tage haben die Blätter erſt wieder über einen Fall zu berichten
gehabt, der zur Genüge zeigt, wie ſchlimm es in manchen Diſtrikten
der Stadt mit der Rattenplage ausſieht; einer armen Arbeiter
familie wurde in einem ſüdlichen Lorort, während Mann und Frau
auf der Arbeit waren, ein Kind in der Wiege von Ratten halb auf-
gefreſſen. Durch dieſen t di fließt ein Flüßchen,
an deſſen Ufern die Ratten in Millionen hauſen. Zuweilen, wenn
das Waſſer höher ſteigt und die Tiere aus ihren Schlupfwinkeln
vertreibt, ziehen ſie ſcharenweiſe gus und überfluten den ganzen
Diſtrikt auf eine Entfernung von mindeſtens einer engliſchen
Ouadratmeile im Durchmeſſer. Kein Haus iſt da vor ihnen ſicher.
Wenn das Waſſer dann wieder fällt, ziehen ſie aber nicht etwa
wieder aus, denn die Waſſerratte wird bekanntlich, wenn ſie erſt
einmal in einem Hauſe Unterkommen gefunden, zur Landratte und
kehrt nie wieder in ihre alte Behauſung zurück, ein Zeichen, daß ſie
klüger iſt, als man denken ſollte. Die alten Quartiere werden
bald darauf von anderen Ratten beſetzt, die in der erſten Zeit gewöhnlich halb verhungert und daher äußerſt gefährlich ſind, ſie
greifen oft auch Erwachſene an, halten ſich aber mit Vorliebe an
Kinder und alte ſchwächliche Leute, die ſich nicht genügend wehren
können. Die Behörden haben bisher ſo gut wie nichts getan, um
dieſen Mißſtänden abzuhelfen, und was die Leute ſelbſt tun, um
die Tiere auszurotten, genügt natürlich in keiner Hinſicht. Am
meiſten Erfolg haben gewöhnlich die Straßenjungen, die den Ratten
mit allerhand Waffen zu Leibe gehen und manchmal eine ganz gute
Strecke zuſammenbringen. Der öſtliche Teil der Cith iſt gegen
wärtig auch von Ratten überſchwemmt, ein Reſtaurant, das dort
vor einiger Zeit geſchloſſen werden mußte, bildet ſcheinbar jetzt ihr

auptquartier. Man kann an den Fenſtern dieſes Lokals zu allen
ageszeiten, beſonders aber des Abends, ganze Scharen Neugieriger

ſtehen ſehen, die durch die ſchmutzigen Fenſter hindurch die Tiere
beobachten. Hineingeworfene Brot und Fleiſchſtücke veranlaſſen
ſtets einen wütenden Kampf unter der hungrigen Brut, und ſelbſt
wenn gelegentlich einmal ein Stein dazwiſchen geworfen wird,
laſſen ſie ſich nicht ſtören. Kein Menſch denkt daran, ſie zu ver
treiben. Jm Norden kqmen, als alte Gebäude abgeriſſen wurden,
tauſende von Rattenneſtern zum Vorſchein, die Arbeiter konnten ſich
ihrer kaum erwehren und viele von ihnen wurden von den wütenden
Tieren gebiſſen. Trotzdem dieſes Stadtviertel am Tage außer
ordentlicht belebt iſt, kann man da abends, wenn es etwas ruhiger
geworden iſt, die Ratten zu hunderten über die Straßen laufen
ſehen, ab und zu von ein paar bellenden Terriern verfolgt. Am
ſchlimmſten aber ſcheint es in den Londoner Docks zu ſein. Sie
bekommen dort immer friſche Verſtärkungen aus den Schiffen.
Ganze Ladungen von Tomaten und anderen Früchten werden dort
oft von den Ratten vollkommen aufgefreſſen. Jn Kiſten, in denen
Schinken und Speck verſchickt wurde, findet man bäufig nur noch
die Knochen. Für Eier ſcheinen ſie eine beſondere Vorliebe zu
haben, nicht einmal die Schalen laſſen ſie zurück. Der Schaden,
den dieſe Tiere ſo anrichten, iſt natürlich ungeheuer. Es gibt in
London Firmen, die berechnet haben, daß ſie alljährlich Schaden
in der Höhe von mehreren Tauſenden von Pfunden Sterling haben.
Abgeſehen von alledem iſt natürlich die Gefahr, die die Ratten in
eſundheitlicher Hinſicht mit ſich bringen, eine kaum zu berechnende.Kein Tier verſchleppt Krankheiten ſo wie die Ratte, und kein Tier

nimmt ſelbſt Krankheiten ſo leicht an wie ſie. Dabei wandert das
Ungeziefer in einer einzigen Nacht ganz unglaubliche Ent
erke rotz alledem tun die Behörden nichts, und die Ratten
änger klagen über ſchlechte Zeiten.

Eine bemerkenswerte Probe von Mannesmut gab jüngſt der
Maler Clinton Peters in Baltimore, deſſen Hochzeitstag am
13. März zum 14. male wiederkehrte. Unbekümmert darum, daß auch
die Querſumme des Jahres 1903 13 iſt, daß der 13. März ein
Freitag war, und daß gar noch ſein Haus in der North Calvert
Avenue die Nummer 813 trägt, beſchloß er, wie die „Köln. Ztg.“ be
richtet, den Stier bei den Hörnern zu faſſen und allen üblen Vor-
bedeutungen zum Trotz das Unglücksjubiläum in ſeiner
eigenen Behauſung feſtlich zu begehen. Da er bei ge-
nauer Betrachtung der Umſtände fand, daß auch die
Buchſtabenzahl ſeines Namens ſich auf 13 beläuft und die Buchſtaben
ſumme der Namen ſeiner drei Kinder Ruth, Betty und Jack ebenfalls
die Unglücksziffer 13 erreicht, ſo machte er kurzen Prozeß wenn
ſchon, denn ſchon und nahm ſich vor, die Zahl der Unheilvorbe
deutungen noch weiter zu häufen. Er lud elf Gäſte ein, ſo daß mit
dem Jubelpaar 13 zu Tiſche ſitzen mußten, beſtimmte den Beginn des
Feſtmahls auf 7 Uhr 15 Minuten (Querſumme 13) und ſetzte eine
ausgeſuchte Speiſenfolge von 13 Gerichten feſt. Die Einladungs
karten wurden mit ſchwarzem Rand verſehen, den Eingeladenen Trauer
kleidung vorgeſchrieben euf den Tiſchkarten neigten Trauerweiden
ihre Zweige auf die Namen der Gäſte herab, Trauerflor hing von dem
Kronleuchter in geſchmackvoller Anordnung herab, neben jedem Teller
lag ein Jmmortellenkranz, die Eisſpeiſe kam in Form von Toten-
ſchädeln auf den Tiſch, und die Tafelmuſik ſpielte nichts als Leichen
märſche. So auf das Schlinmſte vorbereitet, ſprach die Feſtgeſellſchaft
dem luculliſchen Mahl wacker zu, blieb bis zum Schluß in fröhlicher
Stimmung, und bis jetzt iſt das eigenartige Feſt allen Teilnehmern
gut bekommen. Sobald aber einer oder der andere von ieſen ver
wegenen Yankees aus dieſem Leben ſcheiden wird, was nicht ausge-
ſchloſſen iſt, ſo wird es nicht an Leuten fehlen, die das alles haben
kommen ſehen.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 8. April.

Wetterbericht vom S. April, morgens 5 Uhr. Eine
Depreſſion lag geſtern über den ſchwediſchen Seen, eine neue
folgte ſchnell nordweſtlich von Jrland. Das Barometer iſt in
Deutſchland erheblich gefallen und hat doſelbſt einen tiefen
Stand erreicht, dabei herrſcht bei meiſt weſtlichen bis ſüdweſt-
lichen Winden kühles, vorherrſchend trübes, zu Regenfällen
geneigtes Wetter. Die Rückſeite der Störung läßt veränder-
liches, ſehr kühles Wetter mit Regen- und Graupelſchauern,
dann Nachtfroſt erwarten,

Vorausſichtliches Wetter am 9. April: Windiges,
zeitweiſe heiteres, vorherrſchend wolkiges, ſehr kühles Wetter

gelang es den Angreifern einen Knüttel zu entreißen, mit dem ſie mit Regen und Graupelſchauern.
Vorausſichtliches Wetter am 10, April Zuerſt

beiter, ſtarker Nachtfroſt. Nachher wärmer, aber zunehmend
bewölkt, zuletzt etwas Regen.

Wetterbericht vom 8. April 1903, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

z r r Stand auf 0z Name der und Meeres- S k5 s 23
D Beobachtungs niveau 3 Wetter
S (ltation reduzirt 28S 7. g.T April April1 Stornoway 747,9 766,5 W mäßig bedeckt 6,10
2 Blackſod 762,1 770,5 NNWſchwach wolkig 8,309
3 Shields 750,2 762,0) W ſchwach halbbedeckt 5,60
4 Seilly 763,6 767,4 NNO friſch wolkig 8,90
5 Isle d'Aix 763,9 v6 Paris 763,7 w7Vüſſingen 756,7 758.41 N. ſiark wollig 7,00
3 Helder 752,1 755,1 NN W ſteif bedeckt 7,00
9 Ehriſtianſund 736,5 754,8) NOo ſchwach bedeckt 3,60

10 Skudesnaes 739,0 751,9 NNW ſtürmiſch wolkig 4,90
11 Skagen 739,6 746,9 NO mäßig bedeckt 3,40
12 Kopenhagen 743,6 746,7 NWV leicht bedeckt 3,30
13 Karlſtad 736,6 748,1 N leicht bedeckt 1,80
14 Stockholm 740 7 746,0 Windſtin windſtill Regen 1,40
15 Wisby 742,0 746,1 8 W leicht wolkig 3,3016 Haparanda 750.1 750,51 NO leicht wolkig 1,80
17 Borkum 740,3 751,0 M ſtark heiter 6,60
18 Keitum 746,2 748,6 N W friſch wolkig 4,70
19 Hamburg 749,1 7468,7 W leicht halbbedeckt) 4,20
20 Swinemünde 7409,3 747,2 W W leicht bedeckt 3,60
21 Rügenwalder-münde 748,9 748,0 88 W ſchwach bedeckt 8,70
2e! Neufahrwaſſer 750.6 748,6 8 leicht wolkenlos 5,69
23 PMemel 750,5 748,5 88 W ſehr leicht bedeckt 4,70
24. Münſter, Weſtf. 754,2 752,2 NW mäßig heiter 4,49
25 Hannover 752,9 750 W mäßig wolkig 3,60
26 Berlin 753,1 748,4 WSW leicht Regen 4,00
27 Chemnitz 757.7 750.8 8Wſchwach bedeckt 4,69
28 Breslau 758,7 750,2 W leicht halbbedeckt 5,00
29 Metz 762,5 755,68 NW friſch wolkig 3,59
30 urka. N. 758,9 753,1 s W leicht wolkig 4,20z arlsruhe 762,1 753,0 W ſchwach Regen 5,89
32 München 763,3 753,8 8 W friſch Regen 1,80
33 Holyhead 11766,9 M W ſtark heiter 8,309
34 Bodö 744,2 753,7 80 leicht wolkenlos 0,80

35 Riga -mßHamburg. 8. April, 9 Uhr 40 Min. Vorm. Das Maximum
(über 770 mw) liegt weſtlich über Jrland, eine Depreſſion (unter 746 mw)
über Südſchweden, Jn Deutſchland veränderlich und vielfach Regen,
meiſt kälter. Veränderliches, ziemlich kühles Wetter wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte,

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Berlin, 8. April. Jm Wucherer- Prozeß
Pariſer beantragte der Staatsanwalt gegen den An-
geklagten zwei Jahre Gefängnis, 15 000 Mark Geldſtrafe
und fünf Jahre Ehrverluſt.

Konſtantinopel 8. April. Der Kronprinz und
nz Eitel- Friedrich beſuchten im Laufe des geſtrigen

ages verſchiedene Sehenswürdigkeiten, darunter die neuen
Hafenanlagen der anatoliſchen Bahn in Haidar-Paſcha und die
neuerbaute türkiſche mediziniſche Schule. Abends fand im

iidizkiosk großes Galadiner ſtatt, woran die höchſten
errſchaften, der deutſche Geſchäftsträger von Wangenheim,

das Botſchafterperſonal, der deutſche Generalkonſul und alle in
türkiſchen Dienſten ſtehende deutſche Offiziere teilnahmen.

Liſſabon, 8. April. König Carlos und König
Eduard beſuchten geſtern mittag das Handelsgericht, wo
letzterem eine Adreſſe in engliſcher Sprache überreicht wurde;
der König dankte in engliſcher Sprache. Später fand an
Bord der acht „König Eduard“ ein Frühſtück ſtatt, wobei
zwiſchen den Monarchen warmherzige Trinkſprüche gewechſelt
wurden. Bald nach 5 Uhr ging dann die Yacht mit dem
König Eduard an Bord in See.

Rotterdam, 8. April. Geſtern abend wurde eine große
Verſammlung der Bauhandwerker abgehalten.
r dieſer beſchloſſen die Maurer und Zimmerleute, ſowie die

rbeiter verwandter Gewerke, in den Ausſtand ſt treten.
Der Ausſtand der Eiſenbahnangeſtel
an Umfang ab.

Budapeſt, 8. April. Ungefähr 500 Straßenbahn-
Schaffner und Wagenlenker beſchloſſen, in den Aus-
ſtand zu treten.

J Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Neue dreiprozentige Deutſche Reichs- Anleihe von 1903.
Von der auf Grund geſetzlicher Ermächtigung ſeitens der Reichs
finanzverwaltung auszugebenden neuen Reichsanleihe werden nun
mehr zweihundertneunzig Millionen Mark zur öffentlichen Zeich-
nung aufgelegt. Die Anleihe wird, wie oben erwähnt, mit 3 Proz.
verzinſt. Die Zinszahlung findet entweder am 2. Januar, 1. Juli
oder am 1. April reſp. 1. Oktober ſtatt. Die Bedingungen, welche
ausführlich in dem Jnſeratenteil der heutigen Nummer bekannt ge
geben werden, beſagen u. a., daß die Zeichnung am 17. April d. Js.
ſtattfindet und zwar von früh 9 Uhr ab, mittags 1 Uhr an dem-
ſelben Tage wird die Zeichnung bereits geſchloſſen. Die Stücke
werden ausgefertigt zu 200, 500, 1000, 5000 und 10 000 Mark
mit Zinsſcheinen über vom 1. Januar oder 1. April d. Js. laufenden

Zinſen. Der Zeichnungspreis iſt auf 92 Mark für
je 100 Mark Nennwert feſtgeſetzt. Außer dem Preiſe
hat der Zeichner die Hälfte des für den Schlußſchein verwendeten
Stempelbetrages, ſowie die bis zum Tage der Abnahme der Stücke
laufenden Zinſen zu vergüten. Der Zeichner hat bei der Zeichnung
eine Sicherheit von 5 Prozent des betreffenden Betrages zu hinter
legen. Die erforderlichen Formulare ſind von morgen nachmittag
ab bei ſämtlichen Zeichnungsſtellen unentgeltlich zu haben. Jn

ten nimmt

Halle a. S. nehmen nachſtehende Bankfirmen Zeichnungen auf dieſe
neue 3prozentige Deutſche Reichsanleihe entgegen: Die Reichs
bankſtelle, D. H. Apelt Co., Bank-Kommandit Geſell
ſchaft, Halleſcher BankVerein von Kuliſch,
Kaempf Co., Landſchaftliche Bank der Pravinz

Sachſen, H. F. Lehmann, Paul Schauſeil Co.,
Reinhold Steckner. Die übrigen Zeichnungsſtellen in der
Propinz Sachſen wie auch im Anhaltiſchen und in Thüringen ſind
aus dem im „Reichsanzeiger“ veröffentlichten und bei den Reichs

bank Anſtalten ausgehängten Bekanntmachungen erſichtlich,

ſo
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Dages-Marktberichte.
Magdeburg, 7. April. Getreide und Futtermittet.

(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen, engliſcher Sommer
ſtetig, gut 149 152 mittel 144--146 gering bis 134
do. KolbenSommer- gut 162 165 do. Rauh gut 141 142
mittel 138--140 gering bis 132 do. ausländiſcher gut 170
bis 174 A. Roggen, inländiſcher, träge, gut 133-- 136
mittel 131 133 gering bis 128 do. aus ländiſcher gut 142 bis144 K. Gerſte, hieſige Tyeonlier- unverändert, gut 162 165

mittel 145-- 150 gering 128 138 Landgerſte gut 144 150
mittel 138 142 gering 126 132 ausländiſche Futtergerſte,
gut 123 124 Hafer, inländiſcher, unverändert, gut 142 145
mittel 139 140 gering bis 125 Mais, runder ruhig,
i 126 amerikaniſcher bunter gut 114-115 Erbſen, hieſige

iktoria, unverändert, gut 175 185 mittel 160 166 do. grüne
Folger gut 205--215 mittel 195

Magdeburg, 7. April. (Carl Schulze jun.) Trocken
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 4,00 die 50 kg
ausſchließlich Sack frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg-Ladungen.

Leipzig, 7. April. Produttenmarkt. (Bericht von Neu
mann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, ruhig, per 1000 kg netto
inländ. 145 153 bz. Bf., märkiſcher über Notiz, ausländ. 173 180 Bf.
Roggen, ſtill, per 1000 kg netto, inländ. 133 138 bz. Bf.
ausländ. 147--1560 Bhf., oſener 141 143 Bf. Gerſte, per
1000 kg netto, Braugerſte hieſige bz. Bf., Mahl- und
Futterware 128-142 bz. Bf. Hafer, ruhig, per 1000 kg netto inländ.
144-- 150 bz. Bf., aus ländiſcher 138--144 bz. Bf. Mais per 1000 kg netto
amerikaniſcher 121 125 bz. Bf., runder bz. Bf., Cinquantin
146 154 bz. Bf. Oelſaat per 1000 kg netto, Raps

Bf. Rappskuchen per 100 kg netto 10,00--10,50 bz. Bf. Rübbl,
unverändert, rohes per 100 kg netto frei Haus hier ohne Faß flüſſiges
48,25 bez. Außeramtlich: Malz per 100 kg netto loco 26-28.
Wicken per 1000 kg netto loco 160-- 170. Erbſen per 1000 kg
netto loco große 200--220, do. kleine 170- 190, do. Futter
150 170. ohnen per 100 kg netto loco 24--28. Kleeſaat
per 100 kg netto rot nach Qual. 120- 150, do. weiß nach Qual. 150 bis
190, do. gelb nach Qual. 50--60, ſchwed. nach Qual. 120--150, feinſte
Qualität höher. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig und
Umgegend notieren Weizenmehl Nr. 00 22,00 do Nr. O 19,50 bis
20,50 do. Nr. I 18,00--19,00 do. Nr. II 17,00--17,650 .4.
Weizenſchalen 9,25——9,75 Roggenmehl Nr. 0/1 20,00 do.
e 14,00 14,50 Roggenkleie 9,75--10,50 per 100 kg
excl. Sack.

Nework, 7. April, 6 Uhr Abends. Warenbericht,
(Die geſtrigen Notierungen ſind eingeklammert beigefügt.) Baum-wolle- Preis in New-York 10,456 (10,45), vie Juni 9,92
(9,95), Lieferung Aug. 9,44 (9,45), in New Orleans 101,
(10/ Petroleum, Stand white in New York 8,35 (8,35),
in Philadelphia 8,30 (8,30), Rafined (in Caſes) 10,50 (10,50), Credit
Balances at Oil City 1,50 (1,50), Schmalz, Weſtern ſteam
10,25 (10,20), Rohe Brothers 10,50 (10,45), Mai s*) per

Mai s (507 Juli 409
Weizen
Dez.goffee fair Rio Nr. 7 5

elears 3,00 3,10 (3,00--3,10),
29,25-—-209,75 (29,40-—29,50), Kupfer 14,50 nom. (14,50 nom.

Tendenz Mais: feſt.
Tendenz Weizen feſt.

WochenMarktberichte.
4 StaßfurtLeopoldehall, 7. April. Düngemittel. (Bericht

von Wichmann Co., Salzgeſchäft.)
mehr nachlaſſen, haben die

eſchehen konnten. Es notiert frebpahme in Ladungen pro 100 kg

reinem Kali 1,50 ohne Sack,
mit 9 5 reinem Kali und Kieſerit 0,00 ohne Sack, 1,30 mit
Sack. r r mit 20 reinem Kali 3,10 30 4,75 46,
40 4 6,40 ohne Sach, Abnahme
Torfmehlbeimiſchung für alle Salze 0,10 per 100 Kg Aufſchlag

r Kainit, Carnallit und Kieſerit wird 5 Notſtandsvergütung
willigt. Für Lieferungen nach Stationen mit über 400 km Ent-

fernung ab Staßfurt tritt Preisermäßigung ein.
achtlich günſtiger als Staßfurt

nur zur landwirt

rother Winterweizen loco 7
781 (777/5), ber Juli 75 (75X), per Sept. 74 (735 per

Getreidefracht

x (5 Rio Nr. perMai 2,90 (3,90), per Juli 4,10 (4,05,, Mehl, Spring Wheat

erke letzthin unter größerem Wagenmangel
u leiden gehabt als in der Hauptperiode, ſodaß die Abladungen nicht
o prompt, wie dieſes für die ivige Gr e nötig geweſen wäre

i

gelegenen Werken wird der halbe
rachtvorſprung gegen Staßfurt berechnet.

aftlichen Verwendung im Jnlande.

(a98 Sept. 491 (A9,
(798 Weizen ver Mai

nach Liverpool 14 (1),

Zucker 31 (3! Zin

Trotzdem die Abnahmen mehr und

ſenbahnwagen ab Werkſtation bei
Kainit, fein gemahlen, mit 12,4
1,88 mit Sack. Karnallit

einſchließlich Sack 0,40 höher.

Bei Abladung ab

Die Lieferungen erfolgen

Viehmuärkte.

(Berich“ der Notierungs
Kommiſſion.) Dem heutigen Kälberwarkt a. d. Viehhof „Stern

5 Stück dieſe'ben verteilten ſich der
rtunft nach auf Hannover 1882 Stöück, Meck'enburg 265 Stück,

Hamburg 7. April.
ſchanze“ waren angetrieben 21

SchleswigHolſtein 28 Stück.
Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
Beſonders gute Doppellender 99 107 I. Qual. 87--94

II. Qual. 79--84 III. Qual. 70--77 Geringſte Sorte
63--67 Unverkauft blieben

Produktenbörſe.
(Eigener Drahtbericht der Hgleſchen Zeitung.

Berlin den
Weizen Mai 158,00 Juli 161,00 Septbr.
Roggen Mai 136,00 Juli 138,75 Septbr.
Hafer Mai 131,50 Juli 133,50
We ais Mai 113,50 Juli 111,50
Püböl Mai 47,80 Oktober 48,60
Spiritus 100 70er loco M

Stück. Der Handel war lebhaft.

8. April.

Zuckerberichte

Magdeburg, den 8. April 1903.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Kornzucker excl., von 88 Rend. 9,30 9,47.
Rachprodukte excl. 75 Rend. 7,10-7,40. Tendenz: ruhig.

Kryſtallzucker I. 30,074. Brotraffinade I. 29,82x.
Gem. Raffinade 29,821. Gem. Melis 29,32.

Die Terminpreiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Kilo.
Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.

per April 16,55G, 16,70B. Okt.Dez. 18,00G, 18,10B.
Mai 16,70G, 16,75B. Jan.-März 18,306G, 18,40B.
Aug. 17,006G, 17,10B. Tendenz: ruhig.

Hamburg, den 8. Avril 1903.
Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung. j.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

April 16,65. Okt. 18.,15,
Mai 16,75. Dez. 18,06.
Aug. 17,05. Jan. 18,25.

Tendenz: ruhig.

Börſe von Berlin vom S. April.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Die Börſe litt unter andauernder Geſchäftsſtille und auf an
gebliche Dementierung, daß der Beitritt Thyſſens und Haniels
zum Kohlen und Koksſhndikat geſichert ſei. Banken ruhig, doch
preishaltend, Bahnen durchweg ſtill. Schiffahrtsaktien umſatzlos.
Später Montanwerte weiter abbröckelnd. Fonds auf höhere
Konſolkurſe aus London befeſtigt und Türken auf Paris anziehend.
Privat Diskont 296 Proz.

Preisnotierungen für Kuxe am 8. April.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

Rach- An Nach AnKohlen Kuxe: frage gebot KalieWerte: frage gebot
Boruſſia e 170 z K entbe e 2e2eeseese er 450Friedlicher Natbar. 3300 3850 Bernyardshall 300G nera Biumenthal [15700 16000] Bei nrode 472s 48
König Ludwig. 15450 15600] Burbach 4775 4825onſ. Nardicid. 3600 3 Ca léfund e 5 5 5475chü bank K Charl e 7 1 0 Eime La. A. h u WoSiebenp aneten 2500 2575 Friediichshall 1215 zSremo rig 2260 2300] Siücauf-Sond rshauſen 10580 1065
Borwärts Hanſa-s iberberg 00 125Crz. a H dwigsburg 7325 74rzeKuxe: e drungen J und II. 1525 1875Friedrichsſegen 2000 Jobannashall 3725 3775G ückanf d. Neviges 47 z Ronnenberg A.G.Viitoſia. re 17 2 251 S oluſſel Salzgitter A. G. 165 90Wildberg. n 175 Wilheimshal a Mut 10000

3 j An- u. Verkauf von Wertpapieren, Einlösung von Coupons, Ver-Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a 8., Leiprigerstr 10, Bitterfeld ll. Delitzseh. zinsung von Geldelnlagen, Conto-Correnit- u. Weenhsel-Verkenr er.

e suel 6 e S Di dende 1901 1902 Dividende 1901 1903 Dividende 1901 10082M Anleihe t S Bresl WechſelBant 4 1104 606 G EgeſtorffSalzwerke 9 (135 1063 Sangen hänſer Maſchinen 15 118Coursnotierungen t v h 48 e t 6 134 w3 r er n r z 4 u 3838 5 185. 8328n e äd Bank i di her a ch. t. 906 e. nkhütte e 7u 1899. 104,704 Bierkan:: a e t elſenkirchen Bergwerk z 19 tut 406 do. do. Sp. 16 172 006 Gder Berl Börſ 8. April, SDeſterr. Goid R nte 104,000- S Deutſche Bank 11 11004 V Gerresheimer Glashütte. 12 170.9064 Schu gert 6 0 85,000er Berliner rſe vom S. April, do. Kronen Rente 4 151.756 S do. Genoſſenſchaftsbant 190, o Geſ. f. elettr. Unternehm. Siemens Glasinduſte. 18 7 1242 006 G2 Uhr Nachmittags. ort. Staates n. s /Sabg 4 3828 Die ne a mandit z 7 133 e e J. I z en er ger 18 8 182,755 G
d ank. 95 rded. z e lberger Zink- Akt. Sm unan. Staa An p. ee u r n echee u. S 1372628 35 n 28 t r z Zone 7 3 3538

f ambireg ackerfahrt r. iPrenſiſche und deutſche Fonds See a. ter Zone eeeeaeleelttteeeeee 18“ n Sie Sehnen eSqhwed. StagtsAni. v. 1 2 [0. .200 prig z 53 882 S do. v les p 150.306 do Creditanſtalt 175,50 BHartmann, Sächſ. M.F. 2 132,50 G We gelin Hübner 1 9 1129.006
Zinsfuß Ungar. Konen Rente 06 Magdedg. Hrivatbant 9] 806 6 ivernig Sdhamerocd. 13 184 49 Weſteregeln Altalt 1 113.594 GDeutſche ReichsAnieihe. e 102 806 s v le 90b Mitteldeutſche Credithank. z 8833 Hildebrand Mühlen. 42 Mälzerei Wrede 179666do. 3 do. Gold Anl. Eiſ. Tor 3 83e82 Zattan nan Deritjcwtand 3 7 in 837 0 18 3325 Zeiger Maſchinen 1 7 188,000 G

Gredit 3 enen anhen w. eeeclldeadeeeeeeeBremer Siſats An n gä g. e 173882 ditebea t 883 e Do. h. 7 3 oam etaane än n 28 33 u Eiſenbahn-Stamm-Aktien. d Dndren e 7 134.,000 VSeopolde daller em. Fadr. u 32 WechſelCourſe.
Heſſiſche Stauts Anlvlss 390754 Reichsbank 152 506 G Luiſe Tiefdau konv. 75 Privatdiskont 28Lüb ler S aa6. Anl. .te6e Sächſiſche Bank z 1130 258 6 do. do. St. Pr. 2 84 75463.Sächſiſche Rente 90 70 6 Dividende 1901 1903 Scdaffdauſ. BankVerein 334. 2 rer d 2 Schweij 100 Fr. 81.406do ultimo. 3 Angtolſſche 0975508 0Soaheſiſcher ant-Verein. G 144,75 er etzgert es 752 i. van 100 81.40Landſchaftl. Jentrat 4 03 906 DortmundGronan St.Pr a Oberſci. Etſend. Bedarf 115508 5 etere d. 100 Rol. tdo. t332822 Hale Heitſt Eiſen Ait.. z z 82.256 Overſchl. EtſenJnouſir. c ſewam i 169 00do. re 50 206 et Ppönta Bntitt. Lit. b. 2333Leig. Piat 100 Fr. neLandſchaft d. Prov. Sachſen 7 LübeckBüchen. 164 0 r a 13 53 5 Lond. Sivre Stert. s Tage t. 2048.50z z 3 Riariendurg: Siinvig i r JnduſtriePapiere. ger Be die 14 14 2233 re tera Wonaie 20,3Halleſche Stadtanleihe. z8 2*8 Oſtpreußiſce Südbadn 2 Sächſ. Thijr. Braunk. 12 Wien 100 ar. u. 65.406 Se e ää 35/, 106 260 mßiſge Cudbann 2 G 8 1512049Saunſcn nov. n SuſCliedrader Vaette 1 eone Dividende 1901 16002

.-Pfandbei S e an 2“ e o 7J u F. z 33 eenneeeeeeetk 133588 a Mi z 33o. erte 3/2 79 11GBotthardbghn o e2 e e 92 506 9 51 hen r t t z Schluß Courfſe.2 fan ele. 4 do. Mittelmeer ahn e 7 o h 7 25 do 32 96 50 2 Pr. Hur. Se 3 109.00 ine 8 Tendenz: Feſter.e e e e t en I 1572*0059, u D 577 ktricitt e. 4 erkiner Han e e ahn edo. unk. bis 1000 J 98,000 G Kanada Pacific 126 60 S r e van e eretegerrrr ten i z e ere re t
Berthold, M l. e 2 eutſche Bant. e e ar Ue Wienerv Akti rig 5., 737 8425 nene n reren 38o sduer ant e e e eesee e h ortmunder h hAusländiſche Fonds. z ank t en d z t 7 2 n i vlei t 88 h e 75828G J ck 9 7 o 320 n e Re ar e elſenkir en.Zinsfuß Dividende 1901 1902 Cibuwiger d e 8 15 223,75 B eng 9 e e e e e 7 7 Harvener h e es 185,25

Atgent, Gold Anleihe 5 Berliner Handels Geſ. 157.76 Dtſch Amer.Werkz. 0 0 38. s Spanier e e 87 90 bernia 18525do. innere 4 84 15964 Serliner Bant r Z. 84782 S DHonnersmarckonth eond 14 (218 7 Tüjrten D. Be 29.50 amb. Packetfahrt. e 105. 90Cbhineſ. StoatsAni. v. 1898 4 83 00 b Börſen Handels Verein 4 /2 160 „108 G Hortmunder V. A Lit. C. 843838 DortmundeGronanu e u an Nordd. Llopd h ,40Griech. konſ. Goldr m. C. 32,40 t Hreslauer Diak. „Bank. 107,00 do. do. D 1104 758 Bl Wartendrree Mlawka

Acſolf Schuſtze, dloſermeiſter,
Merſeburgerſtraße S.

Carant, fouer-, sturz- u, diebessich, Geldsohränke,

Vertretung und Mustaorlager
V der bedeutendſten Geldſchrankfabriken. Wo

Schränke zun Rinmauegern
in allen erdenrlichen Arten ſtets am Lager. Schränke F Schreib-
tiſche c. werden nach Maß ſofort zu änßerſt billigen Pr
gefertigt.

Syſteme, dieſelben werden ſofort fachgemäß angebracht.

W Telephon 2797. W

Eine kluge und ſparſame Hausfrau
ſorgt dafür, daß ihre Fusshöden nur mit Bernädt's echte

Bernsteinlackfarhe „„Solsch--
geſtrichen werden, denn nur dieſe garantiert ſchnelles und kleb-rie. röſte Haltbarkeit, dauerhaften
Gediegenſte Aualitätsmatte! 10 000fach bewährt!!!
freies Trocknen, denkbar
Glanz und leichtes Ver rei

eiſ en an
Kaffetten zum An und Losſchließen, Geldzähl

apparate, Geldkörbe von Draht, Kopierpreſſen 2e. Gegen Ein
bruch in Wohnungen alle Arten sSicherheſtssehlösser neueſter

In Doſen à kg 1 kg 24 kg Flaſchen à 10 kg
M. 6,80 1,50 o 72,00ausgewogen à kg

Mk. 0,75.

C. Willy Berndt. Drogenhandlung,
Fernſprecher 963. Steinweg 26. Fernſprecher 963.

Prompter Stadt- und Post-Versand.V Se in Rabattespar-Marken. W

Baugenossengeh, Salingerhaus

in Halle a. S., e. G. m. v. H.
Am 15. April, „bends 8 Uhr

findet auf dem Pau e, Laurentius
ſtraße 13, eine gußerordentliche
Generazrersamwiungz ſtatt.

Tagesordnung
Wahl eines neuen Vorſtands-

mitalie des. (5373
Halle a. S., den 7. April 1903.

Der Vorſtand.
Hansse- v. BRradkKe.

aſt ſowie„Fzt Cederlandaner,
Paar naoliſche Kummet- und ein
Paar Juckergeſchirre zu verkaufen.
Angebote unte B. e. 8831 an
Rudolf Wosse, Halle.

sagtkartoffeln
giebt in Poſten von 10 Ztr. zu nach
ſtehend. Preiſen u. in größ. bill. ab.

A. weiße Sorten:
Seheimrat Thiel à M. 2,00

Silesia J a 290Neue Imperator e 2.20
Teutonia e 2,20B. rote Sorten
Rote Massen à Mk. 3

lris v 2400imbals Zwiebel v 2220
Siegfries e e 2Bismarek 2,40ebenſo Saathafer,
Reines verveſſ. à

n Kötſchau.
ir. Mk. 9,00. ſtr

J Vermietungen.

Magdeburgerſtr. 47,
hechherrſchaftliche Wohnung-
6 Zimmer, Kod, Mädchexſtube,
voggig, reichliches Zubehör, ſo
fort oder ſpäter zu vermieten.
Näh. daſ. beim Hausmann, Hof p.!,

Leipzigerſtr. 54
herrſchaftl. W ohnung, beſtehend
aus 5 Stuben u. Zubehör, für 650 Mk.

ſofort oder ſpäter zu vern. Näh.
Leivzigerſtr. 70 71 im Kontor.
Per 1. Okt. zu vermieten:
Am Kirchthor 17 bochherrſchaftl.
Wohnung, Zentracheizung, elektriſch
Licht und Gaseinrichtung, 12 teils
ſehr aroße Zimmer oder mehr;
Händelſtr. 20 große Zimmer,
Hochparterre, eventl. mit Unterge
ſchoß, hochberrſchaftliche Kinrichtung;
Händelſtr. 21 7 Zimmer und
Zubevör, desgleichen (5020
Gr. Ulrichſtr. 18 7 Zimmer und
Zubehör, desgleichen
Burgſtr. 48 ver ſof. oder ſpäter
4 Zimmer, Balfon und Zubedör.
Näb. bei Hermann Pfeijſffer,
Große Ulrichſtraße 18,
Herrſchaftl. I. Etage gr.
5 hei b. Zimmer u. re chl. Zuveo.,
Gas, Bad, l. O.t, zu permieten.Vreis 900 Wir. Nah Scharren-

e S, p. links bei Herm.
Waiter. Beſichtigung 3-—5.

Herrſchaftl. Vohnunle t. Gas, huun, Candivirten
Oktober zu vermieten ähre iS Hedwigſtraße S. Wenn 4 an Nehnn

e eJägerplatz 12 e Ekelle von 3 Proz. ab
hertſchaftl. Wobhnung, beſtehend 2
aus 4 Stuben, Kammer, Küche und
Zubehör, für 550 Mk. 1. Okt. 03 zu
verm. Näheres b. Hausmann.

Dorotheenstr. 17
(Parkbad) I. Etage, 3 St., K.
u. K. u. reichl. Zuveh., Balkon,
Preis 480 Mk., III. Etage, 3 St.K. u. K. u. reichl. gubeh, Preis
380 Mk., per 1. Okt. zu vermieten.
Herxrliche Ausſicht auf d. Stadwark.

Näheres an der Badekaſſe.

Kirchnerſtraße 10, I.
(am Bahnhof), derrſchaftl. halbe
I. Eiage, 5 St., K., K., Bad, Gas,
eptl. elektr. Licht, zwei Aufgänge,
z. 1. 10. zu verm. Beſiedt. von
11--3 Uhr d. Schönerfſtedt, vart.

Gut möbl. Wohn und Schlaf-
zimmer in ruh. Hauſe. f beſſ. Herrn
bei gebild. Dame ſofort zu verm.

Bismarckſtr. 30, II.

Geldverkehr.
7 0000 Mk. Stiftsfondsé
ſollen auf Ackerbypothel ausgel eben

werden. Meldungen an 794
H. hülberborg, denterhett

ö. Goldvehmödt, Pandgesehüit

gegenüb. d. Kaiſerdenk. Teleph. 2012

Jch bin beauftragt,

350000 Mk.
inkündb. Stiftungsgelder

zur II. Stelle
(hinter Landſchaft oder Sparkaſſe)
zu billigem Zinsfuße zur Zahlung
im Jahre 19 3 auszuleihen.

Anträge erbittet

B. J. Baer, Sanhgeſchäft,
Halle a. S., Leipzigerſtr. 64.

e e
Von einer Verwaltung sollen

330 000 Mk.
von an anf AcKoer,
eventl. auch zur II, Stelle aus-
geliehen werden. (4380

Offert. an D. K. 2 post-
lag Vaumburg a. S.22



StadtThent 7 2Donnerstag, d. 9 emer. Neue Mitglied er Päcdagogium Bach Sacohsa.
Teile 73 r Ersziehungsanstalt in berrlicher, gesunder Waldumgebung mit201. Borſtehun Abonnement. ves e e 180 deine 208 denn e le eViertel. 4135. i rüfung, im letzten Sebuljahr 32, Ostern d. Je. 24 vone Rabatt-Spar- Vereins Halle a. S. ISe J Slltigket e L. S r Sckerbilletts für Parquet à I Mk. 2vetden an de endete aue- Aufgenommen im Monat März 1903: Reklame-HNenheit (Jatentamilitz geſchüth. 5

Gaſtſpiel Karl Walter, Beeſenerſtr. 4. Otto Reoichardt, Friedrichplatz 5. „xicenz für ſenr gewinnbringenden Reklame-Gebrauchsartikel Zal
der Kgl. Sächſ. Hofſchauſpielerin Paul Zeller, Ludw. Wuchererſtr. 59. Adolf üner. Wittet noſtr. 5. iſt für hieſigen Platz ev. größeren Kezirk äußerſt billig abzugeben. JalFrl. Terka Csiliag: A. Wegerieh, Brüderſtr. 2. Wilhelm Ludwig, Bismarckſtr. 27. Intereſſenten belieben Donneretag, den 9. d. Mts. vorm. zwiſchen Kor
di J O l August Goldberg, Patrkür. 5. Alwin Borr schein, Bernhardyſtr. 35. 11-1, nachm. zw. 3-5 und Feitag, den 10. d. Mts. vorm. zwiſchene le ungfrauvon t eans. Paul Mennecke, Merſeburgerſtr. 61. 11--1 i. „Grand Hotel Bode“ b. Herrn Wenzel aus Hamburg vorzuſprechen. Kr

h ine romantiſche Tragödie in 5 Auf 2 an riedrichſtr. 30. Wwe. Wilh. Sch 7 rzügen und einem Vorſpiel r Heinrich Kunze W 104. Gustav uunne, n v Perſonen Jelte rer Landwirtsſohn a
F. von Schiller. Louis Schulze Friedrichſtr. 36. Ernestine Posselt, Kl. Kiausſtr. 6. dieverlangtwerd 28 StPerſonen: Otto TZimmer, Wilhelmſtr. 32. Bernh. Kirechner, Oleariusſtr. 13. h äee Soldai), mit all. Maſchinen derKarl der Siebente, König Lonise Honmannm, Mauerſtr. 1. Richard Straube, Goethbeſir. 18. vertraut nicht verwöunt ſuchtvon Frankreich. Kuſtermann. Hax Seyſarthn, Ludw. Wuchererſtr. 54. Pauline Hesse, Gabelsbergerſtr. 17 Stellun ngeend PerwalterStellung. waKönigin Jſabeau, ſeine Carl Höſer, Bärgaſſe 5. Arthur Knoene, Merſeburgerſtr. 161. g n Dei Be daglt nach Ueber ver

Mutter E. Roſen. C. Bessler, Gr. Steinſtr. 11, II. Franz ötze, Böllbergerweg 20. erh. federgewandte Leute nach 2—3- eintommen, Vorſtellung bei den geſt
Agnes Sorel, ſeine Bernh. Lange, Srünſtr. 9. narg. Winkier, Geiſtir. 18. monatt. gründl. Ausdild. in meiner Herrſchaften auf Wunſch, durch Aus

3 Geliebte J. Ravenau, Wwe. H. Peter, Krondorferſtr. 2. Wilh. schaar, Bernhardyſtr. 26. ſtaail. gevr. Anſtalt als landw. Buch Kried rich Grosse, Stellen- BilPhilipp der Gute, Albert Henze, Ammendorf. Anna Schwede, Reid-burger r. 5. balter, Amtsſekr., Verwalter. Hon. vermitiler, Halle a. S., Markt- wie
Herzog v. Burgund H. Heine. Emma Bersehmann, Aldrechtſtr. 3. Ferd. Dobberitr, Saalderg 21. mäß. Bisher über 800 Beamte von platz (Roter Thurm). (5396 mit

Graf Dunois Baſtard Nerm. Voigt, Bernvurgerſtr. 20. Wuin. mert, Fürſtentbal 4. hier verl. Kube, vorm. Landwirt Desgleichen Landwirtsſohn, im zien
9 von Orleans H. Rodius. Carl Krause, Forſterſtr. 35. August Sierau, leiicherſir. 25. S und Amtsvorſtieber, Halle a. S. Rü enbau u. ſ. w. tücht., ſ. Stellg. Wä

La Hire königl. J. Wieſe Paul Ihleſelät, Poſtur. 18. Amalſe Jnijen, Kariſit. 28. r Führung einer kleineren nänDu Chatel) Offiziere E. Scholling. Max Grundmann, Reilſtr. 111. Ernst Clansius, Rich. Wagnerſtr. 16 ür Halle und Umkreis S irtſwaſt D. S. Wi
h Erzdiſchof von Rheims C. Brandes. Amalie Natho, Schillerſtr. 59. Ninna Kanle, S. Wuchererſtr. 69 iſt die General Vertretung 26jäh I, c irti wieChatillon, e. burgund. Lina Boldt, Albert Schmidtſtr. 10. Auxust NMetfer, Leſſingſtr. 36. u. Alleinverkauf d. bekannten Ja r. Land wirtin o

Ritter. R. Böttcher. Wllheim Hübner, Canſteinſtr. 3. Karl Gneist, Reideburgerſtr. 4. ſucht ſof., ſpät. 15. 4. ſelbſt. StelleRaoul ein lothring. Carl Schulze, Canſteinſtr. 13. Kari Eisengräber, Geiſiſtr. Goslarer d. Waiiy Kühnn, Stellenvermitt-
Tales her de heo Raven Ab em elde t: ler, Kl. Ulrichſtr. 3, Tel. 2233. dalbot, Feldherr derEngländer W. Sieg Wilh. Heddreteh, Böllbergerweg W wienzra Baatr, Landeb tr. 59 Harj. Sauerhrunnen t

g 9 99. i wynehe e Senonire, ör Sreinſn ofen waltung für feſte Resuung Hrirgtge ſuch, a
nn, Jahre alt,h l anf Ausgeſchieden: en ne e ereicher Landmann F. Berend. Ernst Sehuster, Fritz Reuterſtr. 1 Nosse, Halle a. S. S 9 gr Penen 77Je ſeine g. Mäller. Johanna Lewin Richaid Wagnerar. 2 bekanntſchaft fehlt tie Lelanne- ſereLouiſon M. Adolphi. guer r. mntſchaft die Vekannt- bereJobanna Töchter J ſchaft einer Dame mit VermögenPöht Hofverwalter zu machen behufs baldiger Heirat. heiClaude Pale gihſe gieg Naß. Ki d d 7 für är Wirtſch. d. Halle 1. Ng e n fandRaimund C. Siegner. t h t und 1 zweiten Verwalter für ant n en Kinderwagen und Sportwagen- Neuheiten e e enLandmann F. Amberg. e gnn teuer e bunm mer a htigt erzulegen. zKöhler Valwig. 2363 Gawreis, Stellenvermittler, Stern demWlwah See Gediegenſte Fabrikate. Anübertroffene Auswahl. Müßigr Preiſe. es tet gehe Wer d swtegenheit éi

Köhlerdub Selma Pohl I Zu möglichſt ſofortigem An iDie Erſcheinung eines ſchwarzen J heo O U tritt wird ein tüchtiger, gut em an7 vier Ipf Terka Cſfillag a. G r P eip III k. e d Vrieh Heine du9 9 Kaſſen en r. Uhr. ſ S ſ. t o ich mich ergebenst anzuzeigen, dass ieb am „Zofverwalter 6 t s w5
r Js. die eſucht. mi eugnisabſchr. istst ſcheiSvarfreg e h Alles galer. 7 a h n ar 7 t i C h e P ra x i g r r unter A- re a

a Sieg ried. Direktion E. M. Mauthner. es Herrn Pent. J. Du. Halo a. S, Gr, Vriodet 56 Vigener Rudolr Mosse, in 10 versehiedenen Mustern. Stä
Donnerstag, den 9. April 1903: hommen habe. Meine Sprorhetonaon vins: r rereves o wer Zu daldi Antritt I. Juni Anfertigung de

Einziges Geſamtgaſtſpiel Wochentags von 9--1 Ubr vorm., 3--6 Ubr naehwittags, Z Der 1. gut innerhalb 2wei Stunden. Wu
des Leipziger Schanuſvieldauſes. Sonntags von 9--12 Uhr mittags. p erfekte Kre
3.1. M.: Nachtasyl v. M. Gorky. Ieh bitte, das meinem Vorgänger entgegengebrachte Vertrauen untauf wieh geneigtest übertragen zu wollen. K öchin 77 me Aeehaedtorgeron gut für hen ſgeſthe et vereben Familienngchrichten.mr aus Walballa- Theater. Rich. Sch emlc. prakt. Dentist, ne n vei a a

Ollem Gefreideko Direktion: Rien. Hubert. Gr. Ulrichstrasse 56, II. Vtg- e e r TodesAnzeige.
verdestel e ist das r Staatl. genehm. Unterrichts- Anstalt Kögſin. u. junge Mädchen, Jarrce ne e nen

i e (mit Ausnahme d. Charfreitags) J ur Vorbereitung für das Einj. Fr o w. Examen sowie für alIs welche die feinere Küche erlernen geliebter jungster Sohn, der
nahrhafteste ung ro e Vor ellun Klassen höh. I ehranstalten (Sexta bis Prima inkl. Abiturſum) von wollen, geſucht. Gaſtwirteverein, Kandidat der Medizinpekömmlichsfe re g g Dr. Herm. Krause in Rallo a Saale, Hermann Weiland, Stellen Reinold Herzfeld

Heinriehstr. 14. vermittler, Alter Markt 5.
C a des brillanten Pension. Programm. Schulanfang 16. April. (4869 dende 1 Sdwirſheften im 27. LebensjahreF. e pril-Programms. gochtnamfeng Kochin Stuben Halle a. S., den 7. April 1903.Simonsbrot as03 überall erhältlich The Berlitz School of Languages mädchen erhalten vorzügl Stellen Justizrat Ludwig Herzfeld.

Hallesche Simonsbrotfabrik, Hale a. S. Kindergartenm Harz 13 Lei PZIS erstrasse 102 d e er
Verlobt: Frl. Eva Ludwig mitNeunhäuſer 3. rn. Referendar Dr. phil. Paul

Landwirtſchafterin. u. Lernende,
ſowie beſſeres weibl. Dienſtperſonal
für herrſchaftliche Häuſer erhält zu
eder Zeit gute Stellung durch Frau
Marie Wantzlöben, Stellen
vermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

Perſonen,
die ſich aubieten.

Verheirateter Landwirt,
Anfangs 40er Jabre, ſuch

Engliseh, Französiseh, Italieniseh, Spaniseh, Deutseh
für Ausländer. Nur nationale Lehrkräſte.

Neue Direktion: Miss King.

Kofkonditorei Dietze,
Am Kirchthor, Ecke Mühlweg

empfiehlt zu den Osterſfeiertagen:
Grosse Auswahl feinster Konditoreiwaren.

Geriebene und altdeutsche Napfkuchen.

5555 P asteten.
Diverse Obstkuchen,

Sträussels, Matzkuchen ete.
Aufschnitt verschiedenartigster Sorten.

ff. Sauerkirschtorten.
Konditorei von Hermann Pfautlſch,

Gr. Steinſtraße 7. Fernſprecher 2100,

empfiehlt eTorten, Baumkuchen, Eis u. Eisspeisen.
Zur Miterziehung mit demAuf etwa 8 Tage jüngſten, 9 jähr. Sobne und Vor-

verroist x Vlu“ Tertia finden
AufnahmeDr v Aldehoff. im u nahn b. Lauter der Ingenieur

berg im Harz.en nJeruſalem, Tiberias, See
Für ein rentables Seſchäft wird alle 3. 8, den 8. April 1903.Senezaretb, Kapernaum u. ſ. w. in Teilhaber mit Kapital von

Die tleftrauernden Hinterbliebenen,

ecker (Bochum). Frl. Klara
renzdörffer mit Hrn. Alexander

Freytag (Weimar).
Geboren: Ein Sohn: Hrn.

A. Rudolf (Berlin). Eine
Tochter: Hrn. Leutnant von
Vietſch (Berlin). Hrn. Rechts
anwalt Dr. Alfred Naumann
(Berlin).

Geſtorben: Hr. Kgl. Kommerz.
u. Admiralitätsrat a. D. Heinrich
Michael Boehm (Zoppot). Hr.

t r n 5einrich Orth (Cappenberg). Hr.Stelle als Jnſpektor. und Stadtrat Karl
re An R. an g Linke (Helmſtedt). Hr. Baumeiſter

än itun tBienenstich, Sauſen (5407 F. n m
Junges Mädchen aus guter rankenſtein). Hr. Pfarrer

Familie, erf. in Haus und Hand ewer. Joh. Laske (Zoppot).
ärbeit, ſucht Stellung b. einz. Dame Hr. Jngen. Hans Stich (München).
od. in klein. Haushalt m. Familien Hr. Ingenieur Rod. Seppelt
anſchluß Am liebſten in Halle od. raunſchweig). Hr. Fabrikbeſ.
Umg. Geh. Revenſache. Off. u. R. A. Louis Wegyel (Niederzwönitz).

x Brüderſtr. Frl. M. Schmidt (Magdeburg).L Fr. Emilie Dreyſe (Nordhauſen).
e

Finoleum-
Le
Läu er, 70 u. 85 Pfg. per Hr.

Teppiche, 3,60 perstia.

z zum AuslegenLi n 0 t U m ganzer Zimmer
von 1,20 per qm.

r

Todes Amzeige.
Heute früh 2 Uhr entschlief nach langem

Leiden mein lieber Sohn, Gatte, Bruder, Vater,
Schwiegersohn und Schwager,

e

empfiehlt
e

I C
Gr. Ulrichstrasse 27 und

obere Leipzigerstrasse 68.
Auf Firma bitte genau zu aohten.

Gebildete Dame findet angen. 10--15 000 Mk. geſucht, welches
Venſion m. Familienanſchl. deieiner ſichergeſtelt wird. Offerten unter
den deſſeren Ständen angedörenden T. S. 441 an Hansonsteoln
Wittwe mit erwachſ. Tochter. Off. Vogler A. G., m.
u. B. d. 98830 a. Rodoif Moese, Falle ſtraße 30, I. (5274
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Donnerstag 2. Beilage zu Nr. 167 der Halleſchen Zeitung 9. April 1903.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
TZJ

Provinz Sachſen und Umgebung.
o. Kirchedlau, 7. April. Von der Schule.) Die Zahl der

Schulkinder in unſerem Orte war im letzten Schuljahre auf 23 geſunken.
Da infolge Wegzuges der Eltern 6 Kinder die Schule verlaſſen haben,
ſo hat ſich die Zahl noch verringert auf 17. Es iſt das die geringſte
Zahl, die überhaupt bis jetzt dageweſen iſt. Maximum war in früheren
Jahren die Zahl 80. Die Durchſchnittsfrequenz iſt ſtets 45 geweſen.
Konfirmiert wurde in dieſem Jahre kein Kind.

M. Gorsleben, 7. April. (Selbſtmord. St örche.
Krankheit.) Heute früh ertränkte ſich in der Loſſa, einem Seiten-
arm der Unſtrut, der unverheiratete Arbeiter Hermann K. Der Grund
ſoll in häuslichen Verhältniſſen liegen. Vorige Woche iſt unſer altes
Storchneſt von einem Storchenpaar bezogen worden. Jetzt tritt hier
der ſogenannte „Ziegenpeter“ ziemlich ſtark auf.

K. Bitterfeld, 7. April. (Stadtverordneten-Erſatz-
wahl.) Da, wie wir ſ. Zt. berichteten, 10 Stadtverordnete wegen
verſchiedener Vorkommniſſe ihr Mandat niedergelegt hatten, fanden
geſtern die Erſatzwahlen ſtatt. Jn der 2. Abteilung wurden ſämtliche
Ausgeſchiedene: Kaufmann A. Winkler, Rentner C. Quilitzſch,
Bildhauer E. Richter und Gerichtsſekretär Wohlrabe einſtimmig
wiedergewählt. Jn der 3. Abteilung hätte es leicht zu vier Stichwahlen
mit der Sozialdemokratie kommen können, da die Beteiligung eine
ziemlich ſchwache war, denn es wählten nur 15 Proz. der eingetragenen
Wähler. Mit geringer Majorität wurden fünf der Ausgeſchiedenen,
nämlich Schuhmachermeiſter Hen ze, Tiſchlermeiſter Ehricke, Rentner
Wittig, Fabrikbeſitzer Ban ſe und Nagelſchmiedemſtr. Kozlowski,
wiedergewählt, während zwiſchen Drechslermeiſter Genſchel und dem
Sozialdemokraten Maurer W. Böhme eine Stichwahl ſtattzufinden hat.

m. Mühlberg a. E., 7. April. (Feu er. Hauseinſtur z.
Neuer Direktor.) Jm benachbarten Strehla brach in dem

Teichmannſchen Dampfſägewerk in einem Lagerſchuppen Feuer aus,
durch welches die bedeutenden Holzvorräte ſtark bedroht wurden. Es
gelang, das Feuer zu lokaliſieren. Die Brandurſache iſt unbekannt.

Beim Höherlegen des Ober und des Dachgeſchoſſes eines hieſigen
Wohnhauſes ſtürzte dasſelbe plötzlich zuſammen. Ein im Untergeſchoß
arbeitender Ofenſetzer konnte ſich noch rechtzeitig retten. Zum Direktor
der hieſigen Zuckerfabrik iſt anſtelle des bisherigen Direktors
Dr. Seiffarth der Betriebsleiter der Zuckerfabrik Schackenthal i. Anh.,
Schul z, gewählt worden. Derſelbe hat die Leitung der Fabrik
bereits übernommen.

Torgau, 7. April. (Jn der Eiſenbahnangelegen-
heit Torgau-Schildau-Wurzen u. Torgau-Belgern)
fand am Sonnabend nachmittag auf dem Rathauſe im Beiſein des
Landrats Wieſand eine Sitzung des Lokal-Komitees ſtatt, über deren
Verlauf das „Torg. Kreisbl.“ folgendes erfährt: Die Hauptbedingung,
an welche die Stadt Torgau ſeither ihre finanzielle Beteiligung an
dem Unternehmen geknüpſt hat, daß nämlich ein Anſchluß der Bahn
ſowohl über Belgerrn hinaus wie in Wurzen an das Königl. Sächſ.
Eiſenbahnnetz vorausgeſetzt werde, läßt ſich in abſehbarer Zeit nicht
erfüllen, da der ſächſiſche Eiſenbahnpunkt Strehla, der für einen An
ſchluß über Belgern hinaus inbetracht kommt, nur Schmalſpurbahn
hat, während man bei dem projektierten Unternehmen mit Vollſpur
rechnet. Was den Anſchluß in Wurzen anbelangt, ſo verhält ſich die
Königl. Sächſ. Regierung ſo lange ablehnend, bis nicht definitive Ent
ſcheidung über die vom ſächſiſchen Staate zu erbauende Bahn Wurzen
Eilenburg getroffen iſt. Nach den Verhandlungen in der ſächſiſchen
Ständekammer befindet ſich dieſe Bahnangelegenheit indes noch in
einem Entwicklungsſtadium, ſo daß wahrſcheinlich noch eine ganze
Reihe von Jahren vergehen werden, ehe die Entſcheidung über die Linie
Wurzen Eilenburg fallen wird. Um nun die für den BelgernSchildauer
Kreisteil ſo wünſchenswerte Schienenverbindung zu erreichen, würde
unter den jetzigen Umſtänden weiter nichts übrig bleiben, als zunächſt

die Herſtellung von Rumpflinien bis Belgern und Schildau oder darüber
hinaus bis zu den ThammenhainRöcknitzer Steinbergen in das Auge
zu faſſen. Da das jetzt vorliegende Projekt zur Beurteilung dieſer
Frage nicht geeignet iſt, ſo wurde in erſter Linie die Herſtellung eines
zuverläſſigen Projektes über dieſe Rumpflinien für notwendig
erachtet. Bevor das Projekt in Auftrag gegeben wird, ſoll möglichſt
eine Bereiſung der weſentlichſten Punkte der Linienführung
vorgenommen werden, um die Beteiligten, deren Jntereſſe zum Teil
garnicht mehr ſo rege zu ſein ſcheint, von neuem für das Unternehmen
zu intereſſieren und auch die günſtigſte Traſſierung der Bahn zu erreichen.
In letzter Hinſicht kam namentlich auch zur Sprache, ob es nicht
empfehlenswert ſei, die Bahn von den ſächſiſchen Steinbergen aus auf
Schildau anſtatt, wie im jetzigen Projekt im ſüdlichen Bogen durch
ſächſiſchen Wald, in mehr nördlichem Bogen über die Dörfer Kobers-
hain und Probſthain zu führen, weil durch den Anſchluß dieſer Dörfer
eine größere Rentabilität zu erwarten ſein dürfte, als durch die Be-
rührung großen Waldgebietes.

Torgau, 7. April. Ein guter Fang) iſt der hieſigen
Polizei gelungen. Sie verhaſtete geſtern mittag zwei anſcheinend ſchwere
Jungen, die ſich in ein Hausgrundſtück der Kurſtraße eingeſchlichen
hatten und im Beſitz von zahlreichen gefälſchten Papieren waren. Sie
gelangten unbemerkt bis zum Hausboden, ſchloſſen ihn hinter ſich ab,
entledigten ſich der Stiefel und machten ſich an die Arbeit. Als die
Eindringlinge das Haus wieder verlaſſen wollten, wurden ſie von
einem Sohne des Hauseigentümers bemerkt. Mit Hilfe von Haus-
bewohnern gelang es, den einen feſtzuhalten, bis die Polizei erſchien,
während der andere entkam. Er rannte, von dem Sohn des Haus-
beſitzers verfolgt, nach der Wittenbergerſtraße, wo er durch das Haus
Nr. 335 lief, in das Nachbargrundſtück Nr. 334 überſtieg und ſich dort
im Keller hinter Fäſſern verſteckte. Mit Hilfe eines inzwiſchen dazu
kommenden Polizeiſergeanten gelang es, ihn hier feſtzunehmen. Zuvor
hatte er jedoch einen Teil ſeiner Papiere, deren er mehrere auf ver
ſchiedene Namen lautende beſaß, vernichtet. Die beiden Verhafteten
wurden der Staatsanwaltſchaft zugeführt.

O. Eisleben, 7. April. Ueberfahren. Seinen Ver-
letzungen erlegen.) Ein ſchwerer Unfall mit tödlichem Ausgange
trug ſich heute nachmittag auf hieſigem Bahnhof zu. Ein junger Mann,
anſcheinend ein polniſcher Arbeiter, welcher in dem Zuge nach Sanger-
hauſen ſaß, der von hier 3 Uhr 23 Min. abgeht, ſtieg aus dem Zuge,
welcher ſchon in voller Fahrt war, aus und kam unter die Wagenräder
zu liegen er wurde faſt vollſtändig zermalmt. Wer der Verunglückte
iſt, konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. Seinen ſchweren Verletzungen
erlegen iſt der vor einigen Tagen von einem Neubau herabgeſtürzte
Maurer Gablenz von hier.

z Teiſtungen (Kreis Worbis), 7. April. (Das hieſige
Rittergut „Unterhof'“) mit villenartigem Herrſchaftshauſe, bis
her der Frau Hans von Weſternhagen gehörig, iſt durch Kauf in den
Beſitz des Herrn Oskar von Weſternhagen aus Heiligenſtadt
übergegangen. Der Kaufpreis beträgt 190 000 Mark. Die Vorbeſitzerin
hatte das Gut am 11. Januar 1902 mit allen dazu gehörenden
Ländereien im Zwangsverſteigerungstermin für 122 000 Mark erſtanden.

Erfurt, 7. April. Eine Zählung der Achſen und
Reiſenden) bei den Schnell und Perſonenzügen der Strecken Bibra-
Weißenfels-Halle, ProbſtzellaZeitz- Weißenfels ſoll am 11., 12., 13. und
14. April auf den Stationen Eiſenach, Gotha, Erfurt (PerſonenBahn
hof), Weimar, Großheringen, Weißenfels, Zeitz und Gera vorgenommen
werden, und zwar bei denjenigen Zügen, deren Aufenthalt drei Minuten
und mehr beträgt.

Wernigerode, 7. April. (Berufsjubiläum.) Zwei
fürſtliche Angeſtellte konnten jetzt auf eine 50jährige Dienſtzeit zurück
blicken, der Waldwärter Riemenſchneider in Oehrenfeld und
der Holzhauer Riemenſchneider in Darlingerode. Die Ober-
förſter Etlers und Kühne überreichten den Jubilaren das ihnen ver

liehene Allgemeine Ehrenzeichen, ſowie ein Geldgeſchenk des Fürſten
Chriſtian Ernſt.

Hualberſtadt, 7. April. (Städtiſches Theater.) Die
Stadtverordneten genehmigten die Vorlage des Magiſtrats betreffend
den Bau eines Stadttheaters für 450 000 Mark.

Magdeburg, 7. April. (Maiumzug-Verbot.) Die von
der hieſigen Sozialdemokratie auch in dieſem Jahre bei der Polizei
nachgeſuchte Erlaubnis zur Veranſtaltung eines Umzuges am 1. Mai
wurde vom Polizeipräſidium unter Hinweis auf die 88 9 und 10 der
Verordnung vom 11. Mai 1850 wiederum verweigert.

Schönebeck, 7. April. (Erſtickt.) Heute früh 8 Uhr wurden
hier der 26 Jahre alte Bäckermeiſter Vogler, gebürtig aus Quedlinburg,
und deſſen 18 jährige Ehefrau Hedwig geb. Gille, die erſt kürzlich
geheiratet hatten und am 1. April in das Grundſtück Friedrichſtraße 62
gezogen waren, in der mit Gas dicht gefüllten Backſtube leblos vor
gefunden. Die Wiederbelebungsverſuche hatten nur bei der jungen Frau
Erfolg der Mann war tot. Die Frau iſt noch nicht vernehmungsfähig.
Ob ein Doppelſelbſtmord, ein Unglücksfall oder ein von dritter Seite
verübtes Verbrechen vorliegt, wird die Unterſuchung des Falls wohl
bald ergeben.

Gardelegen, 7. April. (Brand.) Sonntag früh 7 Uhr
wurden Wohnhaus und Scheune des Grundbeſitzers Chriſtoph Klopp
in Sichau ein Raub der Flammen.

Deſſau, 7. April. (Vermächtniſſe.) Von der Witwe des
früheren Brauereibeſitzers Robitzſch, geb. Herre, iſt die Stadt Deſſau
als Erbin ihres Vermögens von rund 100 000 Mark eingeſetzt worden.
Es ſoll zur Anlage einer Zwangsarbeitsanſtalt nach Muſter des St.
Georgenſtiftes in Leipzig verwendet werden; dort werden Perſonen auf-
genommen, die ſonſt in Müßiggang verkommen würden. Ferner hat
der verſtorbene Kommerzienrat Manfred Cohn in Berlin, ein geborener
Deſſauer, die Hälfte ſeiner Hinterlaſſenſchaft im Betrage von 300 000 Mark
nach dem Tode ſeiner Ehefrau der Stadt unter der Bedingung vermacht,
daß aus den Zinſen Beträge von je 1000 Mark an würdige junge un
bemittelte Leute, die Deſſauer Schulen beſucht haben, zum Beſuch einer
Univerſität, Handels oder Gewerbeſchule und zur Ableiſtung der
einjährigen Dienſtzeit im Heere oder in der Marine gewährt
werden ſollen.

Eiſenberg, 7. April. Die Uebernahme der Eiſen-
bergCroſſener Eiſenbahn) durch Preußen brachte eine
Fahrpreisermäßigung von durchſchnittlich 33 Proz. Außerdem iſt auch
die vierte Wagenklaſſe eingeführt worden.

Steinach, 7. April. (Ausſtand.) Der ſeit drei Wochen
währende Ausſtand auf den Mohrſchen Griffelbrüchen iſt zu gunſten der
Griffelmacher beendet.

W. Greiz, 8. April. (Exploſion.) Bei den Tunnelarbeiten bei
Neumühle wurde geſtern von einem Arbeiter eine Dynamitpatrone
zum Anwärmen in der Kantine auf den Ofen gelegt. Die Patrone
explodierte, wodurch dem Arbeiter Prüfer beide Hände weggeriſſen und
die Augen ſchwer verletzt wurden Gefahr für das Leben beſteht jedoch nicht.

Gera, 7. April. Der fürſtliche Forſtmeiſter
Hempel) in Forſthaus Ernſen, ein in den weiteſten Kreiſen unſeres
Landes bekannter, ſeit 1861 im Kammerdienſt ſtehende Beamter iſt
plötzlich geſtorben.

Schleiz, 7. April. (Der Landesverband) der Fürſtlich
Reuß j. L. Militär und Kriegervereine, welcher zur Zeit 78 Vereine
mit 5200 Mitgliedern umfaßt, beſteht im nächſten Jahre 25 Jahre.
Aus dieſem Anlaß findet in Schleiz in den Tagen vom 9. bis 11. Mai
eine größere Feſtlichkeit ſtatt.

Flöha, 6. April. (Ueberfahren.) Heute nachmittag in
der vierten Stunde iſt der Bremſer Gehler in Hilbersdorf auf hieſigem
Bahnhofe von einem in der Richtung von Chemnitz einfahrenden
Güterzuge herabgeſtürzt und tödlich überfahren worden. Der Verun
glückte iſt verheiratet und Vater von zwei Kindern.
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Von der auf Grund geſetzlicher Ermächtigung jetzt ſeitens
direktion der SeehandlungsSozietät und folgende Firmen: Bank für Handel un
gesellschaſt, S. Bleichröder,
Deutsche Genossensehafſtsbankk
Direktion der DiskontorGesellschaft, Dresdner Bank, F. W.

Co., Mitteldentsche Kredithank, Nationalbank für Deutschland,
Robert Warschauer Co., ſämtlich in Verlin, ſowie Sal. Oppenheim jr-

IKommerz-
von Soergel,

Bekanntmachung.

und Diskonto-Bamla,
Parrisius Co-,

Drriprozentige Deutſche Rrichs-Anlrihe von 1903.
der Reichsfinanzverwaltung auszugebenden ReichsAnleihe haben die Reichsbank, die General

d Industrie, Berliner Bank, Berliner Handels-
Delbrück, Leo Co., Deutsche Banlc,

Kommandit-Gesellschaſt auf AkKtien.
Krause Co., Bankgeschäft, Mendelssohn

A. Schaaſfhausen'seher Bankverein,
Co. in Cöln, Jakob S. I. Stern und

Lazard Speyer-Elissen in Frankfurt a. M., Norddeutsche Bank in Hamburg, Rheinische Kreditbank in Mannheim,
Bayerische Hypotheken- und Wechselbank in München,
Handel und Gewerbe in Poſen und Württembergiseche Vereinsban

Zweihundertneunzig Millionen Mark

Königliche Hauptbanlk in Nürnberg, Ostbank Cür
L in Stuttgart den Nennbetrag von

übernommen und legen dieſelben unter den nachſtehenden Bedingungen hiermit zur öffentlichen Zeichnung auf. Die Anleihe wird mit drei vom Hundert verzinſt,
die Zinſen werden entweder am 2. Januar und 1. Juli oder am 1. April und 1. Oktober bezahlt.

Berlin, den 2. April 1903.

Die Zeichnung findet gleichzeitig bei den Zeichnungsſtellen (ſiehe Ziff. 10) am 17. April d
Der aufgelegte Anleihebetrag wird ausgefertigt in Schuldverſchreibungen zu 200, 500, 1000,
Der Zeichnungspreis iſt auf 92 Mark für

Außer dem Preiſe hat der Zeichner die
Bei der Zeichnung, welche durch doppelte E goder ſolchen nach dem Tageskurſe zu veranſchlagenden Wertpapieren zu hinterlegen,
ausgegebenen Depotſcheine vertreten die Stelle der

Den Zeichnern ſteht im F

älfte des für den Schlußſchein verwendeten Stempelbetrages, ſowie
inreichung der vorgeſchriebenen Zeichnungsſcheine zu bewirken iſt, hat jeder Zeichner eine Sicherheit

welche die betreffende Zeichnungsſtelle als zuläſſig erachtet.

100 Mark Nennwert feſtgeſetzt.

Bedingungen.

Effekten.
all der Reduktion die freie Verfügung über den überſchießenden Teil der geleiſteten Sicherheit zu.

Reichsbanke Direktorium
Dr. Koech.

Formulare zu den Zeichnungsſcheinen ſind vom 9. April d. J. nachmittags ab bei allen Zeichnungsſtellen unentgeltlich zu haben.
5. Die Zuteilung erfolgt nach dem Ermeſſen der Zeichnungsſtellen tunlichſt bald nach Schluß der Zeichnung.

Anmeldungen auf beſtimmte Stücke können nur inſoweit berückſichtigt werden, als dies mit den Intereſſen der anderen Zeichner verträglich erſcheint.
6. Die Zeichner können die ihnen zugeteilten Anleihebeträge vom 27. April d. J. ab gegen Zahlung des Preiſes (Ziff. 3) voll abnehmen, ſie ſind jedoch verpflichtet

und je ein
die Hälfte des zugeteilten Betrages am 27. Avril d. J.

Viertel

Bei vollſtändiger Abnahme wird die hinterlegte Sicherheit verrechnet oder zurückgegeben.
7. Wird die Abnahme im Fälligkeitstermine verſäumt, ſo kann dieſelbe noch innerhalb eines Monats nur unter Zahlung einer

auch dieſe Friſt verſäumt, ſo verfällt die hinterlegte Sicherheit.

bei vollſtändigem Bezuge derſelben zurückzugeben iſt.
9. Soweit nicht ſogleich Schuldverſchreibungen des Reichs verabfolgt werden können, erhalten die Zeichner entſprechende,

Schuldverſchreibungen das Erforderliche öffentlich bekannt gemacht werden wird.
Zeichnungen nehmen entgegen:10.

Halle a. Saale: Reichsbankstelle, D. H. Apelt Sohn, Hermann Arnhold Co., Bank- Kommangdit- Gesellsechaft,
Hallescher Bank- Verein von Kulisch, Kaempf Co., Landschaftliche Bank der Provinz Sachsen,
H. F. Lehmann, Paul Schauseil Co., Reinhold Steckner.

Die übrigen Zeichnungsſtellen find aus den im „Reichsanzeiger“ veröffentlichten und bei den Reichsbank Anſtalten
zum Aushang gebrachten Bekanntmachungen erſichtlich.

t ſpäteſtens 11. und 25. Mai d.abzunehmen. Zugeteilte Zeichnungsbeträge bis 5000 Mark einſchließlich ſind am 27. Avril ungeteilt zu ordnen. Die Abnahme mu

v. Klitzing

J., von 9 Uhr vormittags bis 1 Uhr ſtatt und wird alsdann geſchloſſen.
5000, 10000 Mark mit Zinsſcheinen über vom 1. Januar oder I. April d. J. laufende Zinſen.

die bis zum Tage der Abnahme der Stücke aufgelaufenen Zinſen zu vergüten.
von fünf Prozent des gezeichneten Nennbeirages in Sar
Die vom Kontor der Reichshauptbank für

J-

ß an derſelben Stelle erfolgen, welche die Zeichnung angenommen hat.

Vertragsſtrafe von fünf Prozent des fälligen Betrages erfolgen. Wird

8. Ueber die hinterlegte Sicherheit wird dem Zeichner eine Beſcheinigung erteilt, welche bei teilweiſer Empfangnahme der Stücke (Ziff. 6) zur Abſchreibung der abgenommenen Beträge vorzulegen und

vom Reichsbank Direktorium ausgeſtellte Jnterimsſcheine, über deren Umtauſch in

Amtliche Fekanntmachungen.
Zwangsverſteigerung.

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das in Halle a. S.,
Marktplatz Nr. 22 delegene, im Grundbuche Bd. 6 Bl. 229 zur Zeit
der Eintragung des Verſteigerungsvermerkes auf den Namen des
Gaſtwirts Gustav Adolr Stoye eingetragene Grundßück, früber
Hotel „Goldener Ring“, Wohnhaus mit Seitengebäuden, Hofraum
und Garten, Anteil an ungetrennten Hofraumen (ſährlicher Nutzungs
wert 8499 Mk.)

am 6. Juni 1903, vormittags 9 Uhr
durch das unterzeichnete Gericht an der Gerichtsſtelle Kl. Stein-
ſtraße 7, II., Zimmer Nr. 31 verſteigert werden. Der Verſteigerungs-
vermerk iſt am 27. März 1903 in das Grundbvuch eingetragen.

Halle a. S., den 1. April 1903.
Königliches Amtsgericht, Abteilung 7.

Landschaft der Provinz Sachsen.
Die Mitglieder der Landſchaft werden zu einer außerorventi e

eGeneralverſammlung auf
Dienstag, den 5. Mai d. Js., nachmittags 1 r

in das Geſchäftshaus der Landſchaft, Zimmer Nr. 8, ergebenſt eingeladen.
Einziger Gegenſtand der Tagesordnung

Aenderung der neuen Satzungen der Landſchaft der Provinz
Sachſen.

Vorlage nebſt Begründung wird den Mitgliedern gedruckt zugehen.
Da eine Beſchlußfaſſung nach 8 86 der neuen Satzungen nur von

einer Generalverſammlung erfolgen kann, in welcher mindeſtens die
Hälfte des noch verzinſten Pfandbriefskapitals vertreten iſt, erſuche ich
die Mitglieder dringend, möglichſt vollzählig zu erſcheinen.

Halle (Saale), am 6. April 1903.
Der Vorſitzende

des Ausſchuſſes der Landſchaft der Provinz Sachſen.
R. Stengel., Königlicher Konſul a. D.

Jn dem Konkursverfahren über
das Vermögen des Reſtaurateurs
Wilhelm Schlegel in Halle a. S.
wird auf Antrag des Konkursver-
walters eine Gläubigerverſammlung
auf den
22. April 1903, vormittags
11 Uhr Kl. Steinſtraße 7, II.
Zimmer Nr. 31, anberaumt.

Beratungsgegenſtand: Beſchluß-
faſſung über die Zugehörigkeit oder
Nichtzugehörigkeit des Gaſtwirt
ſchafts- und ReſtaurationsJnven
tars zum Grundſtück.

Halle a. S., den 25 März 1903.
Kgl. Amtsgericht, Abtlg. 7.

Alte lebende
Feldtauben

kauft jeden Poſten und bittet um

Offerten (505Rittergut Schmerwitz
bei Wieſenburg i. Mark.

Verkaufe altershalber mein in
beſter Lage der Stadt Zeitz be-

legenes (461I a um S
mit oder ohne gutgehendem Geſchäft
der Schokoladen-, Mehlwaren-,
Landesprodukten- und Samen-
branche.

Friedrich Fricke, Zeitz,
Brüderſtraße 5.

Herrſchaftliche Villa
im Süden, Nähe der Babn, mit
Vor und großem Hintergarten,
ca. 800 qw, beſonderer Umſtände
wegen unter Wert ſofort zu ver
kaufen. Anfragen unter T. F.

31430 an Haasenstein
Vogler A.-G., Schmeer-
ſtraße 20, I.

üHGGGGCGO G

49 Pfandhriefe
der Deutschen Hypothekenbank in Meiningen

im Herzogtum Meiningen mündelsicher,
Serie VIII, vor 1911 nicht verlosbar, letzter Kurs 103, 20 empfehlen
wir als gute Kapitalsanlage und geben dieselben Spesen frei ab.

Beauftragte Verkaufsstelle tür Halle und Vmgegend:

Spar- und Vorschuss-Bank.
Pfahl. Fuss.ſind cdaſſcde ind der rn ſung

Martinsberg 10 Rinterlegungestelle Martinsberg (0
für die Hinterlegung von Wertpapieren in den Fällen der 88
1082 (Niessbrauch 1392 Vermögen der Suetrau), 1667( Kinder-
vermögen), 1814, 1818 (Mündel vermögen 2116 (brbschaft)

des Bürgerl. Gesetzhbueches.

Vermittelung aller bankgeschäftlichen
Pransaſctionen.

Annahme offener und Verschſossener Depots.

Feuer- und diebessicherer Tresor,
Vermietung von Safes.

An- und Verkauf von Wertpapieren-.
Beleihung von sKontokorrent-, Check- u. Mölen Verretr. 5

W.
ä=—S

r

7 Dr. Wilhelm Raseh, Halle (Saalo). Albrechtstrasse 38,
Vertreter der Gotnaer Lebens VersicherungsbankK a. G-
Versicherungs-Kommissar der Prov.-Städte-Fener-Sozietät.

Zur Frühjahrs-Ausſagat
empfehle nachfolgende, ſehr ertragreiche, ſorgfältig gereinigte Saaten

Gerſte „Goldtborpe“ und „Hofbräu“ ver Ctr. 9,00,
Thüringer Viehbohnen, durqhſetzt mit etwas grauen exkl. Drellſ. ab

Eben hier u. Nachn.Hafer, Eommerweizen und Saatkartoffeln: aueverkauft.
Futterrübenſamen Verb. geibe Cckenvorfer) bei Abnahme von

1 Zir. p. Ztr. 39. Mt., kleinere Poſten 35 Pfg. p. Pfd.
D.

10 u SZuckerrübenſamen „Friedrichswertber Elite“ (verb. Kl.Wanzlebener)
ſpätreifende Svielart, liefert ſtets große Maſſenerträge und
bei nicht zu früher Ernte Rüoen.Gewachſen ſind die Saaten auf ſchwerem, kaltem, geringem Boden

in Höbenlage dis 400 Meter. P'oſpekt gratis und franko!

Saatgutwirtſchaft Friedrichswerth,
Eduard Mever, Domänenrat.

39 Deutsche Reichsanleihe
Anwelänngen zum Kurs von 92. nehmen

lcosten frei vntgegen

Fyriedmann Co.
Halle a. S., Poststrausse 2.

w s a

in ſaghdereht. Gut Zur Saat
mit ca 15 000 Mk. Nebeneinnahm.,

ca. 567 Rorg. Rübenbod.,
in Prov. Sachſeyn, nahe Stadt,
Bahn und Zuckerfabrik. mit maſſ
Geb., wertvollen Maſchinen, leb.
und tot. Jnv., iſt zu verkaufen.Freie 270 600 Mk Anzahl.
86 900 Mk. Näh. Ausk. erteilt
unter Fol. 685 (5347Wilh. Hennig Co., Deſſau

HausVerkauf.
Herrſchaftlich s Haus mit Garten

ſofort zu verkaufen. Näheres
Landwehrſtraße 22, I.

Pferde Verſteigerung.

Donnerstag, den 9. April,
vorm. 11 Uhr verſteigere ich im
Gaſthof zum „Thüringer Hof“,
Landwehrſtraße 23 hier, frei
willig folgende gebrauchte Gegen
ſtände

2 ſchwere u. 2 leichtere Ar
beitspferde mit Geſchirren,
1 Selbſtfahrer mit Kutſch
geſchirr.

Die Beſichtigung kann am Termins-
tage von 9 Uhr ab erfolgen.

He mann Friedrieh,
Wuchererſtraße 70,

als vereidigter Verſteigerer.

e r 5jähr., geſund u. zugfeſt,
ſtehen preisw. zum Verkauf. (5368
Halle a. S., Georgstr 13, Fuhrageſchäft.

S Stück ſchwere ältere
eingetauſhte Pferde
billig zu verk. Delistzſcherſtr. S.

biete ich noch an, ſoweit der Vor
rat reicht
Pa. Göttinger Zrißhafer
Jeeignet für naſſen, kalten
p. 1000 kg 160 Mark.

Pa. Geibhafer
höchſte Erträge auf leichtem Boden,
p. 1000 kg 160 Mark.

Bei Bezügen unter 1000 Kg p.
50 kg 25 Pfa. mehr.
Profeſſor Maercker-Kartoffeln,

Jmperator-Kartoffeln,
mit der Hand verleſen, in Ladungen
von 5000 kg ab, p. 50 kg 2 Mk.,
im einzelnen 25 Pfg. mehr.

Alles in vorher franko einzu
ſendenden Säcken frei Waggon
Elsnigk oder ab Miete.

Domäne Scheuder
b. Elsnigk i. Anhalt.

Magnum bonum,
Imperator, Prof. Maerecker

ſuchen größere Poften zu kaufen
und erb. Offerten (5375

Schnorre Braune,Aſchersleben.
2 schwere Pferde wegen
Aufgabe des Geſchirrs preiswert
zu verkaufen

Königſtraße 68.

VFettviäeh.
Fette Kühe und Ochſen bat
abzugeben Rittergut Ross-
bach bei Weißenfels. (5378

Ein ſprungfähiger

S Bulleerſtklaſſiges ſeltenes Exemplar, an
gekört, echter Oſtfrieſe, zu verkaufen.Werben bei Deliv ch Nr. 12.
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